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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
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Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: Katharineuſtraße Nr. 4. 
- Fernſprecher 57 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Regierung über die bisherige Aufnahme 
der Wehrvorlage. 
Die „Nord d. Allg. Ztg.“ beſpricht die 
erhandlungen der Budgetkommiſſion über die 
ehrvorlage und weiſt darauf hin, daß die 
enugtuung über die in den Verhand⸗ 
lungen zutage getretene Anerkennung 

es Prinzips der Durchführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht durch die Streichung 
von drei Kavallerieregimentern 
allerdings einen Schatten erhalten habe. 

an könne nicht annehmen, daß im weiteren 
Verlaufe der Beratung dieſer Abſtrich aufrecht 
erhalten bleibe. Jedenfalls habe ſchon die bis⸗ 
herige Aufnahme der Wehrvorlage im Parla⸗ 
ment und außerhalb bewieſen, daß die große 
Mehrheit des deutſchen Volkes und ſeiner Ver⸗ 
treter ſich den ſchwerwiegenden Gründen nicht 
verſchließen, die den verbündeten Regierungen 
die Durchführung der geforderten Rüſtungsver⸗ 


ſtie und zwei Reiter des 25. Kavallerie⸗ 
Regiments. Von den Räubern wurden 
fünf getötet. $ 
Die nordamerikaniſche Tarifbill. 
England hat ſich jetzt dem Proteſt an⸗ 
derer Nationen gegen die Verfügung ange⸗ | 
ſchloſſen, die für alle auf amerikaniſchen Schif⸗ 
fen eingeführten Waren den Zoll um 5 Pro⸗ f 
zent herabſetzen will. Wie verlautet, werden 9 
die Demokraten die beanſtandete Beſtimmung f 
ſtreichen. f 
Der Präſident von Haiti, | 
Tankred Auguſte, der vor drei Wochen demiſſio⸗ 
niert hatte, iſt am Freitag Abend nach kurzer 4 
Krankheit geſtor ben. er 
Aus Mexiko. N 
Der engliſche Geſandte hat dem Präfidenten | 
Huerta die Anerkennung der engliſchen Regie⸗ 
rung mit einem Handſchreiben König Georgs 
überreicht. 
. —. x.. 


Das ernſte Wort des Prinzregenten Ludwig. Rußland in der Mongolei. 


Die bei der Frühjahrsparade der Münche Der Miniſter des Auswärtigen unterbrei⸗ 
ner Garniſon zu den Truppen geſprochenen tete dem ruſſiſchen Miniſterrat einen 
Worte des Prinzregenten Ludwig: „Sollte je Geſetzentwurf über die Amwandlung des 
die bayeriſche Armee vor den Feind treten und ruſſiſchen Konſulats in Urga in ein General⸗ 
(der Prinzregent ſprach es mit verſtärkter] konſulat für die Mongolei, dem ſämtliche ruſſi⸗ 
Stimme), auf das müſſen wir uns ja jederzeit ſchen Konſulate in der Mongolei unterſtellt 
gefaßt machen, ſo wird die bayeriſche Armee ſein ſollen. 
unter ihrem oberſten Feldherrn einer der beſten Die Anterſuchung über die Ermordung 
Beſtandteile des en 1 85 en 1 des Königs Georg 
vielfache Beachtung gefunden. Der Prinzregent _. Di TER TE 
hat 11 dieſen Worten natürlich nur die Not⸗ wird nach einer At ee 512 8 En 
wendigkeit ſteter Bereitſchaft betonen wollen. gen Tagen abgeſchloſſen jein. Die Akten gehen 
Er hat mit dem ihm eigenen offenen Freimut dann iR Air Kriegsgericht, das den Verhand⸗ 
ſeinen Soldaten geſagt, daß die Zeiten ernſt, lungstag feſtſetzen wird. 
ſehr ernſt ſind und daß man alle Eventualitäten Geburt einer griechiſchen Prinzeſſin. 

Wie aus Athen gemeldet wird, iſt die 


ins Auge faſſen muß. Die Ankündigung eines 
Königin Sophie von einer Prinzeſſin glücklich 


bevorſtehenden Krieges iſt aus den vielbe⸗ 
ſprochenen Worten nicht herauszuleſen. entbunden worden. 


Botſchafter Deleaſſ s, Die ſerbiſche Skupſchtina 
der einige Tage in Paris geweilt hat, um über trat am Freitag wieder zuſammen und nahm 


ſtärkung zur unabweisbaren Pflicht mache 


gegenüber der Nation und ihrer Zukunft. 
Das Abgeordnetenhaus 
wird noch eine Sitzung abhalten müſſen. 


Die preußiſche Regierung wird nämlich das 
Ausgrabungsgeſetz, das vom Herren- 
hauſe abgeändert wurde und infolgedeſſen an 


das Abgeordnetenhaus zurückgehen muß, nicht 


fallen laſſen, ſodaß das Abgeordnetenhaus kurz 


nach Pfingſten noch einmal zuſammentreten 
muß. Dieſe Sitzung wird am 14. Mat ſtatt⸗ 
finden. 


Die Mißſtände im Ausſtellungsweſen. 
Die 


hat erneut die Mißſtände erörtert, die ſich aus 
der übermäßigen Zahl von Prämiierungen er⸗ 
geben, die ſelbſt die kleinſten und bedeutungs⸗ 
loſeſten Ausſtellungen gewähren. Die Behand⸗ 
lung des geſamten Aufgaben⸗Komplexes be⸗ 
ziehentlich der zunächſt für Deutſchland geplan⸗ 
ten Reformen hat der Vorſtand der Kommiſſion 
einem beſonderen Ausſchuß übertragen, 
an deſſen Beratungen auch die für die Frage 
in betracht kommenden Amtsſtel⸗ 
len teilnehmen werden. 5 


Aus der nationalliberalen Partei ausgetreten. 


Seit die nationalliberale Parteileitung un⸗ 
unterbrochen in ihrer Entwickelung nach links 
fortſchreitet, löſen ſich mehr und mehr jene 
Kreiſe von der Partei, die nicht geſonnen ſind, 
den vorgeſchriebenen Kurs mitzumachen. In 
letzter Zeit iſt eine ſolche Bewegung beſonders 
im Wahlkreis Aſchersleben⸗Calbe zu 
verzeichnen, wie aus der nachſtehenden Notiz 
hervorgeht: Der langjährige nationalliberale 
Reichstagsabgeordnete Major d. L. Placke iſt 
der freikonſervativen Partei beigetreten. Herr 
Placke vertrat den Wahlkreis Aſchersleben⸗ 
Calbe 1893—1903 als Mitglied der national⸗ 
liberalen Partei im Reichstag, 1903 unterlag 
er einem Sozialdemokraten, blieb aber Obmann 
der nationalliberalen Partei für den Wahl⸗ 
kreis und Mitglied des Zentralvorſtandes die⸗ 
ſer Partei. Gelegentlich der Landtagswahl in 
Aſchersleben⸗Calbe trat Placke der Aufſtellung 
eines linksliberalen Kandidaten entgegen, und 
als dieſe dennoch erfolgte, ſtimmte Placke mit 
einer Anzahl Rechtsnationalliberaler in der 
Stichwahl für den Deutſchkonſervativen Land⸗ 
rat von Jakobi und verhalf ihm zum Siege. 
Infolgedeſſen fanden ſcharfe Auseinander⸗ 
ſetzungen ſtatt, die mit dem Austritt Plackes 
aus der nationalliberalen Partei endeten. 
Jetzt iſt Placke gemeinſam mit dem Landtags⸗ 


abgeordneten von Jakobi für die bevorſtehende 


Landtagswahl von den rechtsſtehenden Wäh⸗ 
lern als Kandidat aufgeſtellt. In einer Wäh⸗ 
lerverſammlung in Schönebeck hat Herr Placke 
die Erklärung abgegeben, daß er ſich im Falle 
ſeiner Wahl der freikonſervativen Partei an⸗ 
ſchließen wird. Zugleich mit Placke iſt eine 
Anzahl hervorragender nationalliberaler Wäh⸗ 
ler des Kreiſes Aſchersleben⸗Calbe im Begriff, 
ſich der freikonſervativen Partei anzuſchließen. 


ſtändige Ausſtellungskom⸗ 
miſſion für die deutſche Induſtrie 


die erſten Ergebniſſe ſeiner Miſſton in Peters⸗ 
burg Rechenſchaft abzulegen, iſt am Sonnabend 
mit dem Nordexpreß wieder abgereiſt, um auf 
ſeinen Poſten zurückzukehren. 


Das endgiltige Ergebnis der letzten Ernte 
in Frankreich. 

Das franzöſiſche Landwirtſchaftsminiſterium 
veröffentlicht die endgiltigen Ziffern der Ernte 
des Jahres 1912. Die Weizenproduktion wird 
auf 90 751 290 Doppelzentner gegen 91 182 600 
Doppelzentner, wie vorläufig angenommen 
war, geſchätzt. Die Haferernte wird auf 
51 614 800 Doppelzentner gegen 54519700 
Doppelzentner geſchätzt. 5 

Kein Spionagefall in Paris. 

Nach Meldungen der Pariſer Blätter iſt am 
Sonnabend im franzöſiſchen Kriegsminiſterium 
ein Militärſchreiber im General⸗ 
ſta b unter dem Verdacht der Spionage 
verhaftet worden. Eine Note des 
Kriegsminiſteriums teilt mit, ein 
als Stenograph im Kriegsminiſterium beſchäf⸗ 
tigter Soldat habe lediglich ein Aktenſtück ver⸗ 
borgen, das einen Poſten betreffe, auf den ein 
in Marokko Dienſt tuender Anteroffizier nach 
ſeiner Rückkehr in die Hautpſtadt ein Anrecht 
hatte. Es ſei kein Aktenſtück, das für 
die nationale Verteidigung von 
Intereſſe ſei oder das auch nur vertrau⸗ 
licher Art ſei, im Beſitz des Soldaten gefunden 
worden. Die Angelegenheit erheiſche nur eine 
Disziplinarſtrafe. 


König Alfons, 
der am 9. d. Mis. einem militäriſchen Schau⸗ 
fluge in Villacoublay beiwohnen wird, 
beabſichtigt die Rückreiſe nicht von Paris 
aus, ſondern von einem dem Flugfelde benach⸗ 
barten Bahnhof anzutreten. Polizeipräſident 
Hennion hat überaus ſtrenge Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um für die Sicherheit des Königs 
während des zwei Tage dauernden Aufenthalts 
in Frankreich Sorge zu tragen. 

Die ſpaniſchen Anarchiſten 

rühren fich wieder. Aus Madrid wird ge⸗ 
meldet, daß am Freitag vor der Tür der päpſt⸗ 
lichen Nuntiatur ein Karton mit 22 Dynamit⸗ 
patronen gefunden wurde. Man glaubt, daß 
es ſich um einen anarchiſtiſchen Anſchlag 
handelt. 


Zu den Unruhen in Portugal. 

Der portugieſiſche Marineminiſter 
beſichtigte den Kreuzer „Almirante Reis“ vor 
deſſen Abfahrt nach der Nordküſte von Portu⸗ 
gal. Dabei hielt der Miniſter eine Anſprache 
an die Beſatzung, in der er dieſe ermahnte, 
Disziplin zu halten und ſich davor zu hüten, 
Abenteurern zu folgen, die dafür bezahlt wür⸗ 
den, daß ſie Unordnung und Anarchie unter das 
Militär brächten. — Das fünfte Infanterie⸗ 
Regiment iſt nach Santerem verlegt worden, 
das 34. Regiment in Santerem kommt nach 
Liſſabon. — An Bord des „Sao Gabriel“ 
wurden zwei Artilleriſten verhaftet, 
die an den füngſten Ereigniſſen beteiligt 
waren. Es herrſcht vollkommene Ruhe. 


die Geſetzesvorlage betreffend Giltigkeit des 
vorjährigen Budgetgeſetzes für das laufende 
Jahr in zweiter Leſung mit 75 gegen 39 Stim⸗ 
men an. 


Religiöſe Unruhen in der Kloſterrepublik 
0 Athos. 

Der Pariſer „Temps“ meldet aus Saloniki: 
In einem Kloſter auf dem Berge Athos ſind 
infolge eines religiöſen Zwiſtes zwiſchen Klein⸗ 
und Großruſſen Unruhen ausgebrochen. Mit⸗ 
glieder der Großruſſenpartei wurden von ihren 
Gegnern eingeſperrt und ihre Güter geplün⸗ 
dert. Die ruſſiſche Botſchaft in Konſtantinopel 
erſuchte den Patriarchen um die Erlaubnis, 
ein Kriegsſchiff nach dem Berge Athos zu ent⸗ 
ſenden und daſelbſt Truppen zu landen, um 
Ordnung zu ſchaffen. Der Patriarch verwei⸗ 
gerte dies mit der Begründung, daß die 
Kloſtervorſchriften die Landung fremder Trup⸗ 
pen verbieten. i 


Die Armenierfrage. 

Der gemiſchte Rat des armeniſchen Pa⸗ 
triarchats beſchloß, beim Großweſir erneute 
Schritte zu unternehmen, um Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen in den oſtanatoliſchen Provinzen und 
die Abſetzung mehrerer Walis zu erwirken. Der 
Patriarch und die beiden Räte des Patriar⸗ 
chats werden, wenn die gegebenen Verſprechun⸗ 
gen nicht erfüllt werden, gemeinſam zurück⸗ 
treten. 

Der Vormarſch der Italiener in das 
Innere von Tripolis. 


Hauptmann Pavoni telegraphiert aus 
Ghadames vom 28. April: Begleitet von 
den Notabeln aus Sinaun und empfangen von 
den Behörden von Ghadames, welche eine 
weiße Fahne überreichten, bin ich geſtern früh 
in Ghadames eingezogen und feſtlich begrüßt 
worden. Ich ließ die italieniſche Fahne hiſſen. 


Geben die Kalifornier nach? 


Der kaliforniſche Senat hat den entſchei⸗ 
denden Schritt in der Frage der Landbeſitz⸗Ge⸗ 
ſetzgebung auf nächſte Woche verſchoben und am 
Freitag einen Zuſatzantrag zur Geſetzvorlage 
über den Landbeſitz von Ausländern angenom⸗ 
men, wonach Japanern geſtattet ſein ſoll, Land 
auf drei Jahre zu pachten. Staatsſekretär 
Bryan wird ſolange in Sacramento bleiben, 
bis die Landvorlage in der Legislatur erledigt 
iſt. — Nach den neueſten Meldungen hat der 
Senat nach zehnſtündiger Beratung den 
gegen die Fremden gerichteten Geſetzentwurf 
des Generalſtaatsanwalts mit 36 gegen 2 
Stimmen angenommen. — In Waſhing⸗ 
ton verlautet, daß Japan darum erſuchen 
dürfte, die Streitfrage über den Landerwerb 
in Kalifornien dem Schiedsgericht im Haag zu 
unterbreiten, falls die Frage nicht binnen drei 
1 8 ihre Erledigung gefunden haben 
ollte. 


Kampf mit einer indiſchen Näuberbande. 

Aus Peshawar (Punjab) wird vom Sonn⸗ 
abend gemeldet: Bei einem Scharmützel mit 
räuberiſchen Eingeborenen fielen geſtern 
[Abend in der Nähe von Kohat Major Chry⸗ 


Deutſches Reſch. 
Berlin, 4. Mai 1913. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm Frei⸗ 
tag Nachmittag im Neuen Palais bei Potsdam 
den Vortrag des Kriegsminiſters v. Heeringen 
entgegen. Sonnabend Vormittag hörte der 
Kaiſer die Vorträge des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts, von Tirpitz und des Chefs 
des Marinekabinetts, Admirals von Müller. 
Später empfing er den Geſandten für Siam 
von Buri zur Meldung. Abends um 9 Uhr trat 
der Kaiſer mittels Sonderzuges die Reiſe nach 
Wiesbaden an. Die Ankunft dortſelbſt er⸗ 
folgte heute Vormittag 8 Uhr 14 Min. Der 
Kaiſer begab ſich im Automobil nach dem 
königlichen Schloß, wo er Wohnung nahm. Die 
Stadt iſt, wie immer, reich geſchmückt. Das 
Wetter iſt ſchön. Ein überaus zahlreiches 
Publikum begrüßte den Kaiſer auf das herz⸗ 
lichſte und jubelte ihm beſonders lebhaft zu, 
als er kurz nach der Ankunft im Schloß auf dem 
Balkon erſchien, um die Fahnenkompagnie des 
Füſilier⸗Kegiments von Gersdorff (Kurheſſi⸗ 
ſches) Nr. 80 anrücken zu ſehen. Vor dem 
Schloß hatten Pfadfinder Aufitellung genom⸗ 
men. Der Kaiſer nahm um 10 Uhr am Mili⸗ 
tärgottesdienſt in der Marktkirche teil und 
konferierte dann mit dem Vertreter des Aus⸗ 
wärtigen Amts, Geſandten von Treutler. Zur 
Frühſtückstafel waren geladen Regierungs⸗ 
präſident Dr. von Meiſter, Polizeipräſident 
von Schenck und Oberſt Freiherr Treuſch von 
Buttlar⸗Brandenfels. Am Nachmittag machte 
der Kaiſer eine Ausfahrt im Automobil. 

— Der Kaiſer empfing am Sonnabend im 
Neuen Palais Herrn Profeſſor Bohrdt und 
Herrn Generaldirektor Schuppmann zur Ent⸗ 
gegennahme eines Mappenwerkes „Die Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Marine unter Kaiſer 
Wilhelm II.“, deſſen Originale von Profeſſor 
Bohrdt, den bekannten Begleiter des Kaiſers 
auf den Nordlandreiſen, gemalt, im Verlage 
der Vereinigung der Kunſtfreunde in farbiger 
Wiedergabe erſchienen ſind. Der Kaiſer, wel⸗ 
cher Mitglied der Vereinigung der Kunſt⸗ 
freunde iſt, nahm das Werk mit Worten der 
Anerkennung entgegen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Sonnabend zu einer Sitzung zuſammenge⸗ 
treten. 5 

— Der „Keichsanzeiger“ veröffentlicht: Der 
Abteilungsdirigent im Miniſterium der Geiſt⸗ 
lichen und Anterrichtsangelegenheiten, Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrat Erich Müller, iſt zum 
Miniſterialdirektor in dieſem Miniſterium er- 
nannt worden. 

— Für die Kaiſerſpende zugunſten der 
Miſſionen hat ein Herr, der nicht genannt ſein 
will, 50 000 Mark geſpendet. : 

— In Plauen ift der Gründer der Vogt⸗ 
ländiſchen Maſchinenfabrik Johann Konrad 
Dietrich im Alter von 80 Jahren geſtorben. 

— Vierzehn Vertreter engliſcher Freimau⸗ 
rer unter Führung von Lord Ampthill reiſten 
heute Abend auf Einladung der drei Berliner 
Großlogen von London nach Berlin ab. um 


= 
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den Beſuch zu 


Tuchel. Der erſte Preis fiel dem Ballonführer 


Zeit kräntlich 


erwidern, den die Berliner 
Großmeiſter letztes Jahr in England ab⸗ 
ſtatteten. 

Großgörſchen, 2. Mai. Heute Nachmittag 
hat hier unter außerordentlich zahlreicher Be⸗ 
teiligung der Bevölkerung der vier Dörfer des 
Schlachtfeldbezirks eine Erinnerungsfeier an 
die Kämpfe vor hundert Jahren ſtattgefunden. 
Mit der Jahrhundertfeier war die Enthüllung 
eines Denkmals für den während der Schlacht 
verwundeten General Scharnhorſt verbunden. 
Als Vertreter des Kaiſers wohnte Prinz Fried⸗ 
rich Leopold von Preußen, als Vertreter des 
Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe Prinz Stephan 
zu Schaumburg⸗Lippe der Feier bei. Ferner 
waren Abordnungen der Regimenter, die vor 
hundert Jahren bei den Kämpfen beteiligt 
waren, und Vertreter aller Behörden aus der 
Provinz Sachſen und aus Berlin zugegen. Die 
vier Dörfer des Schlachtfeldbezirkes waren reich 
geſchmückt. 


Ausland. 


Madrid, 4. Mai. Der Militärgouverneur 
von Ceuta General Larrea iſt plötzlich ge⸗ 
ſtorben. 2 


Provinzialnuachrichten. 


Gollub, 2. Mai. (In der Drewenz ertrunken) 
iſt Donnerstag der achtjährige Sohn des Kätners 
Stawski aus Abbau Gollub. Der Knabe geriet 
beim Baden in eine tiefe Stelle, verſank und kam 
nicht mehr zum Vorſchein. 

r Graudenz, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Heute 
Vormittag erfolgte auf dem Getreidemarkte die 
feierliche Enthüllung des Bismarck⸗Denkmals, an der 
die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, der Ma⸗ 
giſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung Grau⸗ 
denz, Vereine und diejenigen Perſönlichkeiten, die zu 
den Denkmalskoſten durch Spenden beigetragen, teil⸗ 
nahmen. Der Feſtplatz war durch Flaggenmaſten 
ſchön geſchmückt und von Zuſchauern dicht umſtanden. 
Die Feier wurde mit dem Choral „Großer Gott, wir 
loben dich“, vorgetragen von den vereinigten Geſang⸗ 
vereinen des Weichſelgau⸗Sängerbundes in Graudenz, 
unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 175 eingeleitet. Nach Vortrag eines 
Prologs von Profeſſor Reimann ⸗Graudenz ſangen 
die Vereine „Die er rühmen des Ewigen Ehre“, 
worauf Pfarrer Hammer die Feſtrede auf den 
großen Kanzler hielt, der viel für die Oſtmark getan 
habe und dem dankbare Deutſche hier das Denkmal 
geſetzt haben. Sodann fiel die Hülle und das Denk⸗ 
mal bot ſich als hervorragendes Kunſtwerk dem Auge 
des Beſchauers dar. Der Vorſitzer des Denkmals⸗ 
ausſchuſſes übergab das Denkmal darauf der Stadt 


Graudenz. Oberbürgermeiſter Kühnaſt übernahm 
es mit einer kurzen Anſprache in den Beſitz der Stadt 
Graudenz. Ein Schlußgeſang der Männerchöre „Der 


Gott, der Eiſen wachſen ließ“ beendete die impoſante 
Feier. Es tolgte eine eingehende Beſichtigung des 
neuen Denkmals und die Niederlegung von ſchönen 
Kränzen durch die verſchiedenen Korporationen und 
Vereine. Bei dem Ade fand noch ein Prome⸗ 
nadenkonzert ſtatt, während ſich die Gäſte und Spender 
zu einem Feſtmahl im Hotel „Königlicher Hof“ 
vereinigten. — Die Friedrich ilhelm Viktoria⸗ 


Schützengilde in Graudenz, die in Verbindung mit 


dem 13. weſtpreußiſchen Provinzialbundesſchießen und 
dem 3. Verbandsſchießen des oſtdeutſchen Bezirks⸗ 
verbandes des ee Schützenbundes vom 19. bis 
22. ak dieſes Jahres ihr 100jähriges Jubiläum 
feiert, 
1 Feſtlichkeiten werden von der Gilde 
ganz erhebliche finanzielle Opfer verlangen. Der Etat 
für dieſe Feſte it in Ausgabe mit 27 000 Mark feſt⸗ 
geſtellt. Für die Bauten zu den Feſttagen ſind allein 
mehr als 11000 Mark notwendig. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Herſtellung der Bauten Schneidemühlen⸗ 
beſitzer Nuszkowski⸗Graudenz, die Okonomie dem 
Schützenwirt Beyer zu übertragen. Die Feſtzeitung 
des Preſſe⸗Ausſchuſſes wird glänzende Ausſtattung 
erfahren und ſoll den vielen auswärtigen Schützen als 
dauernde Erinnerungsgabe dienen. — Die Graudenzer 
Ferienkolonie, die auch in dieſem Jahre wieder zwan⸗ 
zig Kinder an die See jenden kann, nimmt die Grün⸗ 
dung eines eigenen Ferienheims in der Nähe von 
Graudenz in Ausſicht. — Der oſtdeutſche Verein für 
Luftſchiffahrt veranſtaltete geſtern eine kriegsmäßige 
Ballonverfolgung durch Automobile, der tauſende von 
Zuschauern beiwohnten. An der Verfolgung beteilig⸗ 
ten ſich neun Automobile. Die Auffahrt des zu ver⸗ 
folgenden Ballons „Courbisre“ erfolgte mittags 12% 
bene vom Hofe der Gaswerke äußerſt glatt. Im Korbe 
befanden ſich Hauptmann und Brigadeadjutant Budde 
vom 71. Feldartillerie⸗Regiment Graudenz, als Führer 
Hauptmann Karſten vom 141. Infanterie⸗Regiment 
Strasburg, Leutnant Hoffmann vom 71. Feldartillerie⸗ 
Regiment und Leutnant Voß vom Jäger⸗Regiment 
zu Pferde Nr. 4 aus Graudenz. In etwa 150 Meter 
19 ging die Fahrtrichtung des Ballons über die 
Weichſel in ſüdweſtlicher Richtung. Die Fahrt des 
Ballons wie auch die Verfolgung dürch die Automobile 
geſtaltete ſich recht intereſſant und abwechſelungsreich 
für alle Teilnehmer; denn ab und zu verſchwand der 
Ballon unter den ziemlich tief hängenden Wolken. 
Die Landung des Ballons erfolgte gegen 4 Uhr 11 
1 5 aupt⸗ 
mann und Brigadeadjutant Budde zu, da der Ballon, 
der im Walde glatt landete, von keinem Automobil 
innerhalb der 30 Minuten eingeholt wurde. Inge⸗ 
nieur Nähring⸗Graudenz berührte ſpäter als erſter 
den Ballonkorb, dann folgte Abe er Victorius⸗ 
Se der aber außer Kon FE fuhr. 
Dt. Krone, 2. Mai. ens 


(Aus Le überdruß er⸗ 


hängt) hat ſich hier der 63 Jahre alte Arbeiter 


Mans in der Judenſtraße. Er war ſeit längerer 


ielt ihre Jahreshauptverſammlung ab. Die 
aufgeführten Feſtti 


Elbing, 3. Mai. (Drei Dienſtfungen inſein braunes Koſtüm machen, mit der Begründung, 


Neukirch⸗Höhe ertrunken. 
Automobilunfall.) Am Himmelfahrtstage 
Nachmittag beſtiegen die Dienſtjungen Dietrich aus 
Haſelau, Kern aus Tolkemit und Martens aus 
Neukirch⸗Höhe, die alle in Abbau Neukirch⸗Höhe be⸗ 
dienſtet waren, mit dem Sohn des Beſitzers Haus⸗ 
mann einen alten Kahn auf dem am Wege nach 
Neuendorf gelegenen etwa 10 Morgen großen Teich. 
Der Kahn lag dort zu Jagdzwecken. In einiger 
Entfernung vom Ufer begannen die vier Jungen 
aus Übermut zu ſchaukeln. Der Kahn ſchlug um 
und die Inſaſſen verſchwanden im Waſſer, deſſen 
Stand nach den letzten Regenfällen recht hoch iſt 
Dem Sohn des Hausmann gelang es, ſich an den 
Kahn zu klammern. Vom nahegelegenen Gehöft 
des Beſitzers Rebbe eilte deſſen Sohn, ein Stell⸗ 
macher, herbei. Von einem ſchnell ins Waſſer ge⸗ 
ſchobenen Backtrog aus gelang es ihm, den Haus⸗ 
mann zu retten. Die drei Dienſtjungen waren nicht 
mehr zum Vorſchein gekommen. Zwei Leichen 
wurden bald geborgen, doch blieben die von dem 
zufällig anweſenden Arzt Dr. Gendreitzig⸗Elbing 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 
Die Leiche des dritten Jungen iſt inzwiſchen eben⸗ 
falls gefunden worden. Dietrich und Kern ſtanden 
im Alter von 15 bis 16 Jahren, Martens war erſt 
12 Jahre alt. — Ferner wird der „Elb. Ztg.“ ein 
tödlicher Automobilunfall bei Thiergart gemeldet: 
Der Tierarzt Kleinert aus Thiergart fuhr am 
Himmelfahrtstage in ſeinem Automobil eine Trift 
entlang. Vor ihm fuhr ein Mädchen mit einem 
Milchkarren. Durch die Signale des Autos wurde 
das Pferd unruhig, ſcheute ſchließlich und ging durch. 
Bei der wilden Fahrt prallte der leichte Milchkarren 
gegen einen am Wegrande ſtehenden Milchbock. 
Das Mädchen wurde herausgeſchleudert und erlitt 
jo ſchwere Verletzungen, daß es nach einer halben 
Stunde verſtarb, trotzdem es von dem Autobeſitzer 
ſofort zum Arzt gebracht wurde. a 

Oſterode, 2. Mai. (Von einer Kreuzotter in die 
Hand gebiſſen) wurde ein Soldat der 12. Kompag⸗ 
nie des Infanterie⸗Kegiments 18, der in der Nähe 
der Schießſtände auf Abſperrpoſten ſtand. Es wur⸗ 
den ſofort entſprechende Gegenmittel angewendet. 

Königsberg, 2. Mai. (Opfer des Badens.) Am 
Waſſerübungsplatz der Pioniere ſchwammen meh⸗ 
rere junge Leute quer über den Pregel. Hierbei 
verließen den Kaufmannslehrling Hermenau ſeine 
Kräfte; er ſank lautlos vor den Augen ſeiner 


Freunde in die Tiefe. 5 

Königsberg, 3. Mai. (Todesfall.) Der frühere 
Reichstagsabgeordnete von Oletzko⸗Lyck, Fritz 
Kochann (ntl.), iſt heute früh auf ſeinem Gut ge⸗ 
ſtorben. Kochann hat ſein Reichstagsmandat nur 
wenig über ein Jahr ausgeübt. Er wurde 1910 in 
Oletzko⸗Lyck in der Erſatzwahl für den verſtorbenen 
Grafen Stolberg⸗Wernigerode gewählt und gewann 
damit den ſeit 1878 konſervativ vertretenen Wahl⸗ 
kreis für die Nationalliberalen. Bei der Haupt⸗ 
wahl im Januar 1912 fiel der Kreis jedoch wieder 
an die Konſervativen zurück, indem dort Reck ge⸗ 
wählt wurde. 

nſterburg, 2. Mai. (Ertrunken.) Beim Baden 
in dem Pregel iſt geſtern der 15 jährige Arbeits⸗ 
burſche Knebe aus Kl. Bubainen ertrunken. Knebe, 
der des Schwimmens unkundig war, geriet an⸗ 
ſcheinend in eine tiefe Stelle. 

Poſen, 3. Mai. (Zum Senatspräſidenten) am 
hieſigen königl. Oberlandesgericht iſt der Kammer⸗ 
gerichtsrat Dr. Viezens aus Berlin ernannt worden. 

Schildberg, 2. Mai. (Beim Wildern erſchoſſen) 
wurde von einem Förſter der Wirt Arbaniak aus 
Kaliſchkowice. Der Förſter hatte ihn mit einer 
Ve auf dem Anſtand der königlichen Forſt an⸗ 
getroffen. 2 

Nummelsburg, 2. Mai. (Im Zuſtande geiſtiger 
ee een ſich der 32 jährige Eigen⸗ 
tümerſohn Machann aus Treten im Gr. Seekenſee. 


Vom Gattenmordproseh gegen 
Frau Dr. Blume. 


Poſen, 3. Mai. 

In dem Gattenmordprozeß gegen Frau Dr. 
Blume, der nach Gerichtsbeſchluß unter ſtrengſtem 
Ausſchluß der Sffentlichkeit verhandelt wird, 
wurde am erſten Tage der Vernehmung der An⸗ 
ante ae noch nicht zu Ende geführt. Die Ange⸗ 
lagte hat dem Vernehmen nach ihr letztes Ge⸗ 
ſtändnis dahin modifiziert, daß ſi ein einem Augen⸗ 
blick der Verwirrung den tödlichen Schuß abfeuerte, 
während ſie in Wirklichkeit die Waffe gegen ſich 
ſelbſt habe richten wollen. Unter den erſten Zeugen 
befinden ſich der Waffenhändler Minke, bei dem 
die Angeklagte nacheinander drei Revolver kaufte, 
mit der Bemerkung, ſie wolle nach der Scheibe 
ſchießen, der Kellnet Anderſch vom Mandelſchen 
Lokal, der zuſammen mit einem Tierarzt den un⸗ 
glücklichen Dr. Blume mit dem Tode ringend vor⸗ 
fand, und das erſte Dienſtmädchen der jun⸗ 
gen Eheleute in deren Wohnort Jerſitz. b 

Die zur Antätigkeit gezwungenen zahlreich an⸗ 
weſenden Preſſevertreter machten am Nachmittage 
einen Ausflug nach Anterberg zur Beſichtigung des 
Tatortes. Der Ort iſt mit der al in einer 
Viertelſtunde von Poſen zu erreichen. Er liegt 
idylliſch am Wartheufer, tief im Tannenwald ver⸗ 
ſteckt, umſäumt von maigrünen Birckenbäumchen. 
Die kleine Kolonie iſt ein beliebter Ausflugsort der 
Poſener. Hart am Ufer, an einer lauſchigen Stelle, 
ſteht die Bank, auf der einſt das junge Paar ſich 


verlobte und die nach kaum ſechsmonatlicher Ehe 


der Schauplatz des Gattenmordes wurde. 

Die pſychologiſchen Rätſel, die die Angeklagte auf⸗ 
gibt, werden eigentlich 
mediziniſchen Sachverſtändigen haben fie als geiſtig 
völlig zurechnungsfähig erklärt. Der greiſe Schwie⸗ 
gervater, der Vater des Erſchoſſenen, ſchildert ſie als 
überaus liebreizende Frau, die alle Welt bezaubert 
habe. Die eigenen Eltern vergötterten ihr Kind, 
das mit außergewöhnlichen Anlagen des Geiſtes 
ausgeſtattet war. Dabei bringt es das junge Weib 
fertig, kalten Herzens am Grabe ihres Mannes 
in Steglitz als tiefgebeugte Witwe Kondolenzworte 


entgegenzunehmen, ſie läßt ſich für die Verhandlung! Monatsverſammlung 


immer verworrener. Die h 


Schwerer ſſie dürfe nicht in Schwarz trauern, da fie ja ſelbſt 


ihren Mann umgebracht habe. Iſt das normal! 
Und wenn ja, wie erklären die Herren Sachverſtän⸗ 
digen dieſe Widerſprüche? An dem Gutachten der 
Sachverſtändigen hat die Sffentlichkeit angeſichts 
der vielen jetzt auftauchenden Fragen des Irren⸗ 
rechts ein ſehr lebhaftes Intereſſe. — Von der Aus⸗ 
schließung aus dem Gerichtsſaal, die ſich nach dem 
Antrage des Staatsanwalts auch auf juriſtiſche 
Perſonen beziehen ſollte, ſind übrigens nicht be⸗ 
troffen worden Landgerichtspräſident Münch, Ober⸗ 
landesgerichtsrat Randow mit Oberſtaatsanwalt 
Zitzlaff. Unter den für die kommende Tage ge⸗ 
ladenen Zeugen befinden ſich Opernſänger Wieſen⸗ 
danger⸗Poſen, Maler Delavilla⸗Frankfurt a. M., 
Muftker Tank⸗Wien und Landesrat Stöhr. Bei letz⸗ 
terem fand an dem tragiſchen Abend der Abſchieds⸗ 
beſuch des Ehepaares Blume ſtatt. Der in der Vor⸗ 
e ſtark kompromittierte Arzt, der als 
Zeuge geladen war, hat es vorgezogen, eine Er⸗ 
holungsreiſe nach — Kairo anzutreten. Das Urteil 
dürfte nicht vor Freitag kommender Woche zu er⸗ 
warten ſein. 


Tageskalender zur ehr der Befreiungskriege. 
6. Mai. 
1813 Aufgebot des Landſturms in Berlin. 


Lokaluachrichten. 
Hiſtoriſcher 1 8 Tageskalender. 
i 


Mai. 

1795 Durch (preuß.) Patent wird die Stadt Sitz 
eines höheren Landeskollegiums von Neu⸗Oſt⸗ 
preußen. 


N Thorn, 5. Mai 1913. 

— (Todesfall.) Herr Hauptmann Maaß 
der in den Jahren 1908—1912 als Hauptmann im 
Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 15 und Schießplatz⸗ 
adjutant in Thorn in Garniſon ſtand und dann als 
Artillerieoffizier vom Platz nach Marienburg verſetzt 
wurde, iſt heute dort plötzlich einem Herzſchlage er⸗ 
legen: Der Verſtorbene hatte in Thorn während 
ſeiner Dienſtzeit einen ausgedehnten Bekanntenkreis 
gewonnen und erfreute ſich großer Beliebtheit. 

— (Perſonalien in der Forſtver⸗ 
waltung.) Die erledigte Förſterſtelle in Sach⸗ 
ſenbrück in der Oberförſterei Thorn iſt vom 
1. Juni dem Förſter Thiele, bisher in der Ober⸗ 
förſteret Laska, übertragen. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Verſetzt: 
der Po Ie Wloczek von Thorn nach Strasburg, 
der Poſtfe retär Ovenhauſen von Vlotho nach Löbau. 

— (Ruhegehaltsklaſſe für die weſt⸗ 
preußiſchen Kommunalbeamten.) Der 
zur Verteilung kommende Geſamtbedarf für das 
Rechnungsjahr 1912 beträgt einſchließlich der Ver⸗ 
waltungskoſten und des an den Reſervefonds abzu⸗ 
führenden Betrages 238 464 Mark. Hiervon kommen 
in Abzug die von den Kaſſenmitgliedern vorweg 
zu tragenden 60 Prozent der übernommenen Ruhe⸗ 
gehälter mit 74 565 Mark, ſodaß nach dem Ver⸗ 
häſtnis des im Rechnungsjahr 1912 gezahlten ruhe⸗ 
gehaltsberechtigten Dienſteinkommens 163 900 Mark 
zu verteilen bleiben. Da das beitragspflichtige 
Dienſteinkommen der Kaſſenmitglieder des ver⸗ 
floſſenen Rechnungsjahres 3 955 960 Mark beträgt, 
waren zur Deckung des umzulegenden Bedarfs von 
163 900 Mark 4,15 Prozent des Dienſteinkommens 
erforderlich. 5 5 BETT 

— (In dem Abſchnitt der letzten 
Lokalplauderei,) der die Landtagswahlen in 
unſerem Wahlkreiſe behandelt, it infolge einer 
vorgenommenen Korrektur ein Paſſus weggeblieben, 
wodurch eine Unklarheit entſtanden iſt. Der betreffende 
Paſſus, hinter den Worten „den wahren Intereſſen 
des deutſchen Volkes dienlicher iſt“, lautete: „Wenn 
daher ein patriotiſcher Mann, der vor der Wahl ſtand, 
aus dieſen Erwägungen heraus, eben aus Liebe zu 
feinem deutſchen Vaterlande und Volke, dazu kam, 
einem polniſchen Ariſtokraten gegen einen Liberalen 
ſeine Stimme zu geben, ſo iſt das verſtändlich. Man 
darf nicht vergeſſen“ uff. 

— Landwehrverein Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend fand im „Tivoli“ die DELL Itatt, 
die der 1. 155 9 f Herr Staatsanwalt ell- 
mann, unter Hinweis auf den Geburtstag des 
ohen Protektors des Bundes, mit einem Doppel⸗ 

ua uf Se. Majeſtät den Kaiſer und den Kron⸗ 
prinzen eröffnete. Ausgeſchieden ſind durch Tod 2, 


durch Verzug 2, infolge Nichtzahlung der Beiträge 


4 Kameraden; das Andenken der verſtorbenen Kame⸗ 
raden Lips und Stüwe, dem als langjährigen Vor⸗ 
ſtandsmitgliede der Vorſitzer einen warmen Nachruf 


widmete, wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 


Neu aufgenommen wurde 1, zur Aufnahme angemeldet 
2 Kameraden. Wie der Vorſitzer bekannt gab, findet 
am Sonntag den 8. Juni in Ziegelei und Grünhof 
151 den dazwiſchen liegenden Plätzen ein vom Jung⸗ 
deutſchlandbund auf Anregung von Mitgliedern des 
Thorner Magiſtrats veranſtaltetes Jubiläumsfeſt, das 
ein Volksfeſt werden ſoll, mit einer theatraliſchen 
Aufführung (vielleicht von „Wallenſteins Lager“) und 
Schauturnen ſtatt; beſchloſſen iſt, daß auch der Land⸗ 
wehrverein ſich daran beteiligen wird. Ferner wurde 
bekannt gegeben, daß Eintrittskarten für die Opern⸗ 
vorſtellungen ſowie für die Gartenkonzerte im Ziege⸗ 
leipark und im „Tivoli“ zu ermäßigten Preiſen bei 
dem 1. Schriftführer Herrn Polizeiinſpektor Zelz zu 
aben ſind. Zum Schluß hielt der 1. Vorſitzer einen 
feſſelnden Vortrag über ſeinen engeren Landsmann, 
den Dichter Ernſt Moritz Arndt, für den der 2. Vor⸗ 
Iser, Herr Rechtsanwalt Dannhoff, den Dank 

r Verſammlung ausſprach. Muſikaliſche Unter⸗ 
haltung nebſt Geburtstags⸗ und Kindlbier, geſpendet 
von dem 2. und 3. Porſitzer, hielt die Kameraden noch 
lange in fröhlicher Stimmung vereint. 

— (Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
riſten) hielt am Sonnabend im Bürgergarten die 
ab, die gut beſucht war. Der 


ER u 
2. Vorſitzer, Herr Landmeſſer König, eröffnete DM 
Berenmlung mit einem Kaiſerhoch. Die Schl 
rät der letzten Monatsverſammlung, vom 1. SE N 
führer, Herrn Polizeiaſſiſtenten Oſerkiewitz, perlen 
würde genehmigt. Neu aufgenommen wurden Het 
Kameraden Kaufmann Wolowski, S loſſermei N 
Rettmanski und Zugführer Rachut. Beſchloſſen wur el 
am 1. Juni einen Ausflug nach dem ? ndlandſchen 
an in Rudak zu machen und a 
6. Juli ein größeres Sommerfeſt zu veranſtalten. 1 
der nächſten Sitzung wird das Vereinslokal beſtimm 
werden. Nach Schluß des geſchäftlichen Teiles JE 
noch ein gemütliches Beiſammenſein mit Damen ſtatt, 
— (Der Kreisverein Thorn im ber 
bande deutſcher Handlungsgehilfen z 
Leipzig) unternahm am Himmelfahrtstage ei 
Ausflug nach Leibitſch. Während der größte A 
der Mitglieder den Extrazug benutzte, hatte ſich die 
aus Damen und Herren gebildete Radfahrerabteilung 
trotz der großen Hitze mit ihren Stahlroſſen aufge⸗ 
macht. In Marquardts Etabliſſement wurde der 
Kaffee eingenommen, und danach begab ma z an 
die Grenze, um die Sehenswürdigkeiten von Rufſiſch⸗ 
Leibitſch in Augenſchein zu nehmen. Nach der ück⸗ 


ich alt und jung ergötzte; 
Tanz und ſonſtigen Beluſtigungen ab. 


geſchenk von 100 Mark überreicht worden. f 

— (Stadttheater) Aus dem Theater⸗ 
bureau: Heute wird Richard Wagners romantische 
Oper „Der fliegende Holländer“ unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Klausner einmalig aufgeführt, 
Die Titelrolle ſingt Herr Stiegler, die Senta die 
Hochdramatiſche Frl. Seltmann, den Erik Herr 
chindling, den Daland Herr Dannenberg und den 
Steuermann Herr Buſch. Morgen bleibt das Theater 
wegen Vorbereitung au „Walküre“ geſchloſſen. Am 
Mittwoch geht einmalig Wagners Muſitdrama Die 
Walküre“, zweiter Abend der Tetralogie „Der Ring 
des Nibelungen“, in Szene, ebenfalls unter der Leitung 


des Herrn Kapellmeiſters Klausner. Die Titelrolle 
net rl. Seltmann, den Siegmund USE Schindling, 
en Wotan Herr Stiegler, die Fricka Frl. Mickler, 


die Sieglinde Frl. Schöllinger und den Hunding Herr 
Dannenberg. Beginn dieſer Vorſtellung iſt 7 Uh 
Ende gegen 11 Uhr. Donnerstag wird Stella maris 
wiederholt, das bei ſeiner geſtrigen Premiere einen 
ungewöhnlich ſtarken Erfolg hatte und nach den Akt⸗ 
15 üſſen nicht endenwollenden Beifall erntete, der dem 
Werke und den Darſtellern zu 1 Teilen galt. 
— Gaffeekonzert im Ziegeleipark.) 
Morgen, Dienstag, von 4 bis 7 Uhr konzertiert im 
A die Kapelle der 61er unter Leitung des 
Herrn Muſikmeiſters Nimtz. Das Programm enthält 
u. a. die Quverturen zu den Opern „Roſamunde“ und 


„Titus“, Prolog zu „Bajazzo“, Fantaſie aus den 
„Meiſterſingern“ Hochzeitsmarſch as dem „Sommer⸗ 
nachtstraum“. 


— Im „Tivoli“⸗Reſtaurant) finden 
jeden Dienstag und en bei günſtiger Witte⸗ 
rung nachmittags von 4 Uhr ab große Kaffeekonzerte 
und abends von 8 Uhr ab große Gartenkonzerte ſtatt. 
Der Garten iſt mit einer elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
anlage verſehen und bietet einen angenehmen Auf⸗ 
enthalt. Morgen konzertiert die Kapelle des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 176. : 

— (Der neden Sonntag) begann kühl 
und bewölkt; gegen ittag heiterte ſich me der 
Himmel auf, ſodaß ſchon ein Tag wie Himmelfahrt 
all: wurde und, da das ſchöne Wetter bis gegen 
4% Uhr anhielt, die Gartenreſtaurants auch guten 
Zuſpruch hatten. esch 5 Uhr begann es aber ſchon 
zu EN die Anbeſchirmten zum Aufbruch treibend, 
und abends ſtrömte dann, bei einem fernen Gewitter, 
der Regen in anhaltendem Guſſe, ein Goldregen nach 
den heißen Tagen. Die Luft blieb weich und warm 
und die Nachtigall hörte nicht auf zu ſchlagen. Erſt 
heute iſt wieder u Wetter eingetreten. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
drei Arreſtanten. 

— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,40 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 36 Zentimeter gefallen. Bei 

hwalowice iſt der Strom von 2.84 Meter 
auf 2,65 Meter gefallen. 
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Thorner Stadttheater. 


„Othello.“ Oper in 4 Akten von Giufeppe Verdi, 
der Barbier von Sevilla.“ Komiſche Oper von 
Roſſini. — „Stella maris.“ Oper in 3 Aufzügen 
von Alfred Kaiſer. 

Zum zweitenmale kam am Sonnabend der 
italteniſche Meiſter Verdi zu Gehör, diesmal mit 
„Othello“, der zwar nicht populäre Bedeutung ge⸗ 
wonnen hat, wie „Rigoletto“, der „Troubadour“ uſw. 
hinſichtlich ſeines muſikaliſchen Wertes ſich aber woh 
mit ihnen meſſen kann. Dieſen Eindruck mußte man 
nach der vortrefflichen Wiedergabe der Oper in unſe⸗ 
rem Stadttheater gewinnen. Die muſikaliſche Leitung 
lag Herrn Kapellmeiſter Otto Klausner ob, deſſen 
fein empfindende, temperamentvolle Diri entenkunſt 
wir ſchon bei früherer Gelegenheit mit 
Genugtuung wahrnehmen konnten. Was unſere 
Künſtlar im Geſange boten, war hervorragend vom 
erſten dis zum letzten Ton. Der Heldentenor, Herr 
Etienne Se indling, gab in der Titelrolle ein glänzen⸗ 
des Beweisſtück ſeines großen Talentes, das er in 
ernſtem künſtleriſchem Streben zu imponierender Kr 
und Schönheit fortentwickelt hat. Mit Sicherheit be⸗ 
herrſcht ſein Organ die Tonformung in Höhe und 
Tiefe und verbindet eine ſchöne Klangfarbe mit einem 
leidenſchaftlichen Ausdrucke, den die Variation det 
Klangſtärke erzielt. Ihm zur Seite ſtand die Desde⸗ 
mona des Fräulein Schöllinger. Welch eine hoch⸗ 
begnadete Sängerin wir in ihr befien, lehrt uns jede 
Vorſtellung aufs neue. Es ſſt, als gelänge es ihr, 
mit jedem Tage ihrer Stimme noch 5 Werte 
und Reize zu verleihen. Man kann ſich kaum einen 


dee Genuß denten, als bien weichen, mit] aber au einen ß, AOJCHLupe erhalten, nach dem die Räumung Skutaris un⸗ "Berliner Börſenbericht. 
1 a. chmelz Bat Sopran zu hören, Gelegenheit bietet. Eine großzügige, in jeder Hinſicht mittelbar bevorſtehe. 5 5. Mai 8. Mat’ 
Meiftert Omierigteiten der Partitur mit Vollendung 15 höchſten Anerkennung berechtigende Leiſtung er⸗ Albaniſche Banden gegen Montenegro. Fonds: ; —. 


nd doch glauben wir ei i i dem Igriihen Bariton Herrn Helgar 3 - 25 Oſterreichiſche Banknoten „ee, 8⸗,.— | Bi,— 
is des Abende erkennen iu mänen: Hern deim deen Eine wir bisher 10 nemats| Antivari, 4. Mai, Zuverläffigen Nat Delice n 8% e  c] 21200 | 21800 
einen 0 Jago). Gewiß kann man ſchwerlich durch in einer ſo glanzvollen Entfaltung beobachten konnten. richten zufolge haben ſich große Banden von Ma⸗ Deulſche Neichsanlelhe 37% 76.795 


im allgemeinen endgilti iſt, die ü . i 

lla giltig bewerten. Dazu ſprechen hervorragenden Kraft beſetzt iſt, die über jo bedeu⸗ ; ö i Rreußiſche Konſols 3 %% i 76,.— 
tele andere Momente mit, die in Darſtellung tende Vorzüge verfügt und geſanglich wie darſtelleriſch neguiner angreifen wollen, falls ſie in Skutari 1 Een 17% 5 5 
Kae Dispofition für die einzelne Rolle uſw. be: Be der Höhe war, wie man es nur wünſchen kann. bleiben. Nicht weniger als 20000 Albanier Thorner Siadtanleige ¼% . —.— 


kann, Aber alle Vorzüge, die ein Sänger beſitzen Was alles zum Lobe von Fanny Schöllinger (Marga) ſollen bewaffnet in den Bergen ſtehen. Noſeuer ſandbrleſe %% e 


| 
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olchen Vergleich die künſtleriſchen Fähigkeiten Wir freuen uns, daß auch dieſes Fach mit einer jo liſſoren und Mirditen gebildet, die die Montes] Preußiſche Konſols ¼ % —— 85,70 8 5 


hat uns Herr Stiegl i i 1 i i ſtrigen Leiſt g : Poſener Pfandbriefe 3½%% 3. 83,79 
: gler an dieſem Tage gezeigt ſchon gejagt war, ließe ſich zu ihrer geſtrigen Leiſtung inanzen auf dem Balkan. e 85 ; 670 
1 damit unſerer Ae recht n e 9 5 nur e Ganz beſonders hervorgehoben ſeien 8 en 9 95 7 5 Leit 1 95 = echi⸗ Wel reuglſche andörleſe 9 400 3520 5 
290 AN eine über gewohnte Grenzen weit hinaus⸗ aber noch ihre darſtelleriſchen . ee von denen 7 8 NE Eee MBejtpreubifche Pfandbriefe 3% 9 J 7550 1529 
ok Kraft beſitzen, um die man uns auch anlfie geſtern einen überzeugenden Beweis gab. Ihr ſchen Nationalbank Valaoritis reiſt heute Mit⸗ Ruſſiche Staoisteulerduk 7 oA rar EA 
en item fe u 55 1 Gene ad znordiſches Fh bnd das 101 „Fele nt des tag nach Paris ab, um Griechenland in dem ine] Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 89,40 | 89,30 
Amme alle die tiefen Gründe und waren von bezaubernder rkung. 19 5 Fand i⸗ Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1906] 99,80 99,80 j 
nellen der Töne, die der Komponiſt erdachte. An⸗ Herrn Schindling entſprach den hohen Erwartungen, ternationalen Kongreß zur Regelung der Fi Polniſche Pfandbrleſe 4½ % „ 90.— 90,60 


umüdlich erſcheint f 5 i verhältniſſe der Balkanſtaaten zu vertreten. < eee RN RZ En 

8 ein Organ und erhebt ſich zul die man dem Heldentenor entgegenzubringen pflegt, nanz ill : n au Hamburg⸗Amerika Pakelfahrk⸗Aktien 144,75 143.75 J 

die An 1 Klan N je nl ji | vollkommen; und der menen doe Di Balasritis äußerte ſich einem Berichterſtatter Bealee . 10,— 24555 i 
abe geſtaltet. Mit ihren prächtigen Stimmen großen Stimme innewohnt, offenbarte ſich beſonders j ahin, daß die Arbeiten des Kon⸗ gn eee Aare Deal 

benen die Herren Bug als Ein Anh Dannen⸗ in der Arie: „Denke daran, ſtill war die Nacht“, in gegenüber dahin, daß Diskaut-Kommandlt⸗Aulelle . 182,0 


| 

erg als Lodovieo ſowie Elfe Mickler als Emilia die der er verlunfene Liebe zum Lichte der Sonne empor⸗ greſſes in zwei Monaten beendet ſein würden Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aktien „ 116,20 | 116,10 
N Ri 7 27 7 0 5 Be ebe. 

dees Geſangspartien en daß ſie fich | zieht, HALLE die Schranken des Tages vergißt. und daß er ſehr Hoffe, die finanziellen Inter⸗ Allem. Eilert udtsgelelſchalk⸗ Alellen aa 5 0 

5 eig den Hauptdarſtellern angliederten. und Fräulein Micklers Altſtimme brachte ſich in der eſſen Griechenlands würden unverletzt aus dem] Mumeggriede-Attin . . . . 176,40 175— 3 
on ſtand, geſtützt durch den imposanten Chor, ein Sa von Margas Mutter vortrefflich zur Geltung. Kongreß hervorgehen. a 1 Bochumer Gußſtahl⸗Aklien . . 218,50 | 217,— 
gemälde von mächtiger Kraft und Größe, wie es Sie beſitzt eine ſympathiſche Färbung, die durch die : EEE r Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . .| 163,30 | 161,— 
118 15 Meiſterhand vorgezeichnet hat. Die ſtil⸗ Herzlichkeit des Ausdruckes noch weſentlich verſtärkt RER Gefell. für elektr. Unternehmen⸗Atllen] 159,25 | 158,80 
Ente Ausſtattung der Bühne und die Kostümierung wird. Als beſondere Stützen der Aufführung in den Hoher Beſuch in Königsberg. 15 Ve ate e rat RE 175 u 
Publit dieſen Eindruck nur noch erhöhen. Das Nebenrollen ſeien noch genannt: Herr Dannenberg Königsberg, 5. Mai. Prinz und Prin⸗ HEN 2 a ee — 295 15 ans 
urde um, das den Zuhörerraum ganz gut beſetzte, (Jean Pierre), Herr Schönhaus (Bettler), Herr Buſch zeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen ſind] Nheiuſtahl⸗Aktien 16950 165, 
e von der Aufführung zu begeiſtertem Beifall (Yvon), Herr Werblowski (Wirt Fergou), Herr Leven 3 5 2 IWefzen loto in Newyork . 115,— 115,— 

ort 1 9 3 get] Ü „art 5 15 t Weiz Newyork⸗ 1185, 115, 

aß driſſen. Es muß jedoch dringlich ermahnt werden, und Fräulein Schröter (Fischer Goneck und Braut). heute Vormittag hier eingetroffen. „ NI 21 211,75 
0 urch voreiliges Händeklatſchen nicht wieder, wie Die Infzenjerung des Herrn Werblowski war ſehr Geſunkene Segler. „ Jul! 218,50 47 


es am Sonnabend 1 5 07788 = ; 8 2 8 P g 8 n 7 z 
f nd Sonntag geſchah, das muſika⸗ geſchmackvoll und charakteriſtiſch; es müßte jedoch ge In der Nacht iſt bei „ Seplem ber 207 — | 207,25, 
ide Nachſpiel der einzelnen Alte rita A lingen, das für den Ferne dee ſo Bedeutende til Pi 1 ji Großenbruch 155 Er Roggen Mum. 17,25 | 108.— ̃ i 
Die Illuſton leidet ſowieſo ſchon ſtark durch Aufflammen des Meerſternes beſſer zur Wirkung zu ſtürmiſcher er dei G! „ Jul 172,50 17% 
bed miftönende Klatſchen, in dem wir nur einen bringen, da es in dieſer Art einem großen Teil des „Arche“, der mit Dachſteinen befrachtet war, ge „ Seplember „ „ NO | m 
Wenn ichen Notbehelf erblicken können. Zum Publikums entgangen jein wird. Den Aktſchlüſſen ſunken. Die Beſatzung, beſtehend aus dem Kaz | Bantdistont6%, Lombarbzinsfuß 7%, Prlvaldistont 5½ Yo l 
To ‚alten ſollte man aber damit warten, bis der letzte folgte jedesmal ein ſtürmiſcher und andauernder pitän urly deſſen Frau und 2 Kindern ſowie Unter dem Eindruck der noch immer andauernden Ungewiß⸗ j 
derungen if SA OP an G e einem Matroſen, wurde durch das Rettungsboot Aer a dabeft dende be Werte a 
der Bande g Maag Sure bie Oper Rofjinie Mannigfaltiges nn = | bend in fon hel Te he 8 dee el 910 5 
ier von Sevilla eben, die iſten R ER. ! 2 * 1 önche in anien. abend in ſchwacher Tendenz, die fich im weiteren Verlauf des 
; hegterbefuchern wohl eine Meant Ke deſen ie he fie (Ein Mord auf offener Straße) „ in Se Madrider Marktes noch weiter abſchwächte. Unter der ungünftigen 
it ien tadttheater noch nicht aufgeführt worden | ereignete ſich Freitag Mittag in Berlin. Der iii e e TE 1e | Stimmung litten befonbers Bergwertsattien und Bantaftign 
Di im Januar 1816 vollendet, iſt ein Kaufmann Weichert erſchoß in der Neuen Meldung wurden in Valencia in einer katholi⸗ ſowie Elektrizitätswerte. Dagegen waren inländifhe Anleihen 


. te Oper f 0 
gen‘ ER ) 3 f is gut behauptet, der Privatdiskont ſtieg um ½ v. H. auf 
Alte wert des italieniſchen Komponiſten, der es im Friedrichſtraße die Verkäuferin Buchholz. ſchen Verſammlung aus einer Gruppe von Nadi⸗ s 


5 = = 2 5½ v. H. 
mung den noch nicht 24 Jahren ſchuf, allerdings in 5 \ F kalen auf mehrere Mönche Nevolverſchüſſe abge- Danzig, 5. Mai. (Gelreidemarkt) Zufuhr | 
In hen Hinfit damals ſchon ein reiches Leben Zwiſchen beiden war es vor einigen Tagen geben. Die Mönche wurden ſchwer verletzt. Legelor 434 Intäubifche, 552 he Waggons. Meuſahrwaſser f 
Werke ich hatte. Für den unvergänglichen Ruhm des zum Bruch gekommen, da das Mädchen eine D ar als Hochzeitsgaſt in Berlin inländ. 140 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. * 5 
Berne der Meister zu einem Teile der Dichtung | andere Liebſchaft angeknüpft hatte. Weichert er 3 geltsg 5 Königsberg, 5. Mal. (Getreidemarkt.) Zufuhr 


2 aumarchai ’ li Er 8 Pr - 0 b N 4. Mai. D ift am . 9 7 
I is verpflichtet, durch die ihm die muſika⸗ : ? etersburg, 4. Mai. Der Zar re 32 inländiſche, 49 ruſſ. Waggons, exkl. 7 Waggon Klee und 
1 e Charakteriſierung der einzelnen Perſonen, die ſchoß ihr vier Kugeln in den Rücken und ver⸗ 21. 3 mit dem Miniſter des Außeren Sſaſo⸗ 16 Waggon Kuchen. a 


ki sale aan gelungen iſt, außerordentlich er- letzte ſich dann ſelbſt am Halſe. now und dem Hofminiſter oder dem Hofarſchall 


5 uſter der komiſchen Oper, in lutige enen) ſpielten ſich Frei⸗ . j \ » . 
um Va Genen er BEN BE RE SUB, dem Reich tag 5 en Dorf bel M ö 9255 ab. er nach Berlin ab, um an der e . 77 85 We tter-Ueberticht ; | 
, am Sopengaesnpanfe In] ——— — — — Satart, 5. Ma 0 
on elnder Mein, freilich auch verſchäumend wie 1 55 Haus des Gutsbeſitzers Swartſchewski, und zwertäg = 5 [>28 Topiter 
ve viel Rüditand zu laſſen. Die Aufführung, welche zwei feiner Söhne ſeuerten Schüſſe ab, wo⸗ Ausſicht enen 2 5 8505 9.8 5 2 3 Welter 98 Ess : berlauf 
e ,... in Seit, Io Mb] 21 2.5 Me I ESE aeliln 
De. Nef, der auch mit der feinen Wiedergabe der wundet wurden. Die Menge drang in das Port⸗au⸗Prince 5. Mai. Infolge der a s_ las 5 


Duperta⸗ f f 1 ’ Senators Michel Oresca zum Nach⸗ > - 

8 e den verdienten Beifall erntete, und dem Haus ein, verprügelte Swartſchewski und] Wahl des Senators Michel Oresca 3 Borkum 252.0 bedeckt | 10) — Izieml. Heite 

Spielfeiter 1 Werblowski, der die Darſtellung a fee Söhne. Obe hegen Abend folger des verſtorbenen Präſidenten Tankred Hamburg 751.4 NN Regen 8 2,4 unte Med, 
7 


# 
t dem eiten ins Operettenhafte ſicherte, zu; 25 ; ; a i „Swinemünde 751,1 8 bedeckt 6, Nied. 1. Sch.“ 4 
leihen Teilen zukommen dürſte a 1 2 92 eingetroffenen Behörden ſtellten die Ordnung] Auguſte kam es während der Beerdigung des ver ee 1389 88 e ee f 

1 3 


eich % ing de 
eiſtungen waren durchweg aut. In prächtiger Weiſe wieder her. ſtorbenen Präfidenten zu einer Schießerei. In Memel 80 DN halb bed.“ 5) — Isiemf. heiter 
derkörperte Herr Eußtav Helgar 1 gau fir (Schweres Bauunglück) In der der Kirche entſtand eine Panik. Viele Leute Fee i e 


den er d rang 3. Berlin 748,4 f 
as Exforderliche, Stimmittel, Schulung, Tem⸗ i i i i urden verwundet. Es gelang zwar den Trup⸗ 5 } — N 
Perament, Erſcheinung, mitbrachte. Auch der haft. Sabino Suſaſtraße in Liſſabon iſt ein w gelang Dresden 748,2 RW Regen | 11 meiſt bewölkt | 


Meilter Baſilio“ des Herrn Dannenberg und der Neubau zuſammengeſtürzt. Drei-PBerfonen | pen, die Ordnung wieder herzuſtellen, das Aran 18% 8 N Da ute e. f 
i Ka Bartolo“ des Herrn Werblowski waren feſt hin⸗ ſind tot, zwei ſchwer, zwei leicht verletzt Schießen entſtand ſpäter aber . Meß 1518 SW pollen. "3 6,4 Died. 1.60, 4 

pech klar umriſſene Geſtalten. Die Darjtellung | worden. | Brand einer amerikaniſchen Stadt. n; M. eu Se 1 8 7 ga Berl = i 

anni ge Deine nd ag a rl (Ein Rieſenbrandſchaden.) In] Halifax, 5. Mai. Das ganze Geſchäfts⸗ anne 781,0 d bederk 2 20, nachts Med. 

gr gleicher Höhe. Hie einzige weibliche Rolle des Bradford iſt der Trafalgar⸗Schuppen viertel der Stadt Northeity (Cap Breton) iſt Paris 750 0RD wol 7, — |siemt, heiter 

Yet, „Rofine“ — die „Marschner iſt nur ſehr unbe⸗ der Midland⸗Bahngeſellſchaft am Freitag bis auf 4 Häuser durch Feuer zerſtört. Der algen, 17522 S W noltig 9 6,4 nam. Ried. f 


5 12 f 2 80 8 a 2 = Kopenhagen 756,0 wolkig — Gewitter 
Salla — 0 in den Händen von Fräulein Gerda durch Feuer vollſtändig zerſtört, wodurch ein] Schaden wird auf 2 Millionen Dollars geſchätzt. Stockholm 764.5 Ong bedeckt 2 9, zieml. heiter 


az, die ſich als tüchtige Koloraturſängerin erwies ili 8 ; ; Haparanda 767,9 N len.“ 3 — „Nied. ; 
Und n ufgabe voll gerecht wurde, ſoba ae Sachſchaden von 1,2 Millionen Mark ange- Eine Perſon iſt umgekommen. Haparanda wolken nachm. De f 


dauerte da die Bühnenerſcheinung für die Rolle nicht richtet wurde. In dem Schuppen befand ſich⸗ K ᷓPaucelersburg 760% woltg — 0,4 melſt bewölt! 8 
Menü te. Die kleinen, Rollen waren mit Fräulein hauptſächlich Wolle. Neunzehn beladene Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ waſhau 4 eden , 4 den pater 
Börſe 


Archaugel — — — — — nachm. Nied. 


ler („Marzelline“) und den Herren Leven (Jil f itnerhr Wien 749, W bedeckt 9! 6,4 vorw. heiter 
Ger, un Garl ea: „Dffigier“) ange: Güterwagen find mitverbrannt. Se 0 1523 SD eden 14 — |meilt bemölti 
en beſe er Ehor bot, wie bisher immer, eine NE RZ Ind: £ i FE eit 5 f 
lüßttennenewderte Leiſtung. Das Haus war nur Neueſte Nachrichzen. dee e dan pie Kenne ſeg nde deer deen Zier 7900 W W beet 11 124 Miel ich. 
9 beſe t. N König Nikita gibt ch! 5 uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Nizza 747,1] — hheiter 13] — jmeift bewölkt 0 
No.s. zweite der mit großer Spannung erwarteten Inig gibt nach! 3 Wetter: veränderlich. W . N 
W 0 N e 10 0 an „Stella Bubapeſt, 5. Mai. In der heutigen Weizen unv., 55 sans ann doch Kar. g ) Niederſchlag in Schauern. | 
„ter das Licht der Rampe und hatte für einen Sitzung des Abgeordnetenhauſes teilte Minijters| Negulierungs“Breis lone Mt. . 
guten Beſuch des Hauſes sung Bent 3 Mai Juni 213%, Br., 213 Gd. = 3 5 
then Geiolgen. der Oper air acderen Bühne an präſſdent Lukacz mit, daß nach einee Depesche her Sepienber-Diiohr, 23 Sr, 28e, on. ö Wetteranfone 
le hieſige Aufführung kühne Hoffnungen geſetzt, fo des Geſandten aus Cetinje König Nikolaus be⸗ rot 687—745 Gr. 156—205 Mk. bez. ts 915 etter für 755 ns ea, a 
Wurden Ne gewiß nit nur erfüllt, ſondern noch weit ſchloſſen habe, die Großmächte von der bedin⸗ Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kar. Vorausſichtliche 7 10 1 185 ag den 3. Mai: a 
übertroffen Der geſtrige Ab D ſcheint 5 d ) * 8 n inländiſch 705—714 Gr. 164 Mk. bez. Viel kälter, windig, veränderliche Bewölkung, Niederſchläge in i 
ff , zu veftündigen. | Menlirummm mim. —.— | 
1 11 1 Kompofition allein ken freilich 5 Paris, 1 4595 einer oe 25 lan Mk. bez. 1 a 4 
eſen Erfolg nicht unbedingt verbürgen. Sie gehört, | dun aus etinje an am onnta per Juni Juli 166 ¼ Br., | „ft Mei 
die N ſchon erwielen hal, nicht ee 3 55 Vorſitz des Königs Nikolaus eine bers Ger September- Dtiober 1644, DE. bez. | Waſſerſtäude der Ariel, a und Aehe. 
wirken. Eß bedarf er engen en a ordentliche Beratung ſtatt, an der alle Miniſter H ſer und, ver Laune von 1000 Ser. der [tes] m Tag] m ö 
unn, dieſen herben bretonſſchen Klängen ihren melo, und Generale teilnahmen. Die Mehrheit der eh auer. Tendenz, ruhe . Aeſchſer Torn T 21-2775 4 
et nn nt im an 115 a 11 Generale habe ſich dafür ausgeſprochen, daß die Nendemen 88 / fr. Neufahrw. 962 % mit. beg nf, ©. genisort 27 7 4 140 % 267 
5 ung mit ſeinem ſeltſam beſtricken⸗ Regierung die Forderung der Mächte betreffend Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,259.90 Mk. bez. ee eee “ 
en x A 8 12 8 . 9,25 — „ bez. Chwalowie ©» . 2. 2,85 1. 284 
mag. Dea git m 1 ee n dern in Stutari erfüllen möchte. Das Miniſterium Aeote ger Borſtand der Produtlen⸗Vörſe. Sone, n 28. 258 1 
leſcher Weiſe vom Chor und den Einzelſtimmen. aber habe ſeine Entlaſſung gegeben. Es werde a Brahe bel Bromberg U Bel 5 A >| = 1 
9155 nur ein ſo vortrefflich zuſammengeſetztes und ſo dies allgemein als Beweis dafür angeſehen, Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn getze bei Czarnifauauu 4 — — - — 8 
ut eingeſpieltes Enſemble wie das unſrige konnte i a a i 5 Mai, früh 7 Uhr. ä 
u der Lage ſein, Charakter und Rhythmik des Werkes 700 a Auhänger der ‚Räumung Skutaris Di: Zuftt pe ir + 11 Grad Cell. e 
mit ſolcher Wolledung u interpretieren. Deshalb ſei Übergewicht behalten hätten. Nach einer ande⸗ Wetter: Regen. Wind: Nordoft, 6. Mal: Sonnenaufgang 4.22 Uhr, 4 
nn Dirigenten Herrn Klausner volles Loß geſpendet, ren Meldung habe der ruſſiſche Geſandte in Ce⸗ Barxometerſtan 556 0 0d. be 510 115 i 
en 1 0 chat: der Seiltung ne-|tinfe im Auftrage des ruſſiſchen Ministers . 23 Gch e ne e e e 5 Monduntergang $.16 Uhr. 4 
etung verſchafſt Hat, In dieſer iſt den Tonen Sſaſonow von neuem mit der größten Entſchie⸗ :; ðx —— : nn 4 
wiederholt dramatiſche Kraft verliehen, die am denheit den König zur Nachgiebigkeit gedrängt. f fill Junges Ehepaar ſucht freundl, beſſere Baderstrasse 28: ö 
Schluſſe des zweiten und letzten Aktes einen jähen Der König habe auch endlich eingeſehen, daß ein Neſtaurationsgrundſt P 2-Zimmerwohnung Woh herrschaftlich, 4—5 
re Bi Sl wie die u ind der Name weiterer Widerſtand unnütz und gefährlich jei. | Aultadl, gutes c De unt Rund, 7.) ede l De oe Zimmers Bad, Süibreichlithem Zuhähee 1 
udes und ſein Au 7 7 2 „ 2 8 unter F. J. an 3 2 2 ’ 4 
neren e en beigen Fanden Wien, 5. Mai. Die Montag⸗Revue mel⸗ 1000 Mk. Anzahlung zu verkaufen oder 955 Geſchäſteſtele 938 „reife“ erbeten. lem: auf dem Hofe, mit Neben- # 
ie Ereigniſſe ſpielen ſich in einem Füſcherdorfe an det: Am Sonntag traf hier ein Telegramm ein, an a ane el ee W. —— PT | Bureau-helleLager- Spei- 4 
det Bretagne ab. Panik, ein Stockfiſchfänger, it auf nach dem der montenegriniſche Kronrat am f Wohnungsangebote «I cher- u. Kellerräume A 
er Fahrt nach Island verſchollen. Mit dem übrigen 5 ; 2 e 9 A| sofort zu vermieten. Besichtigung vor- 1 
Dorfe betrauert ihn feine Braut Marga ſeit 5 Sonnabend beſchloſſen habe in der am Donners⸗ N nelle 0 tin a — —. mittags erbeten. 
ahren als tot, als er am Tage ihrer Vermählung tag zuſammentretenden Skupſchtina die Räu⸗ zu derkaufen. Kl. möbl. Zimmer Joh. v. Zeuner, Bureau Hof. 
mit dem Fiſcher Sylvain aus Sturmesnot an das mung Skutaris zu beantragen. Dieſer Beſchluß Liebehen, Hoheſtraße 4. zu vermieten Strobandſir. 16, pt., .| r r 
ar 5a dd on ole dh dern Marne Herzen war der gemeinſamen Regierung auch bekannt, WMelſch. gebr. Möbel: M. Inn mit Beil. 3. om.Culmerfiv.1,1. f ö 
r ſo oft dichteri rte Ff zwiſchen 2 ; 5 ; 8 . . e : bl. f 8 
er halbvergeſſenen Jugendliebe u De er iſt jedoch jo verklauſuliert un) insbejondere vom Elegante Saloneinrihtung, kompl. Schlaf Schillerſtr. 19, 1, re EN | 
ugehörigfeitsgefühle zu dem erwählten Gemahl. König und vom Kronprinzen mit ſolchem Vorbe⸗ zimmereinrichtung, Schreibtiice, dat Ru. Verſehungs halber : \ 9 
Dieſer Konflikt it mit bewunderungswürdiger Fein⸗ halten verſehen warden, daß er dadurch wertlos bun iahugorz Apüinbersutenn Rukbame b⸗Zimmerw h een 1 
fe, 9 cell gen K ir SineE erjündigung erſcheint und die Entſchließungen Sſterreich⸗Un⸗ | Büfett, Beitgeftelle mit Einlege-Matragen, | der Ne e enffpre up! nung, Ackermann, Mellienſtr. d, 1 
ſtürmiſchen Pant, der ihr Haueglück Yon in garns in keiner Weiſe modifizieren kann. Bei z dae e Bachel 16. Cas u. elettifches Licht enenit. Tagen: Fernſprecher 9. re 4 
et 9 15 1 gu: zum Aan der Heimat dem Miniſter des Außeren Grafen en au, 5 un Kent Dee Sad en f 2 
u bewegen hofft. er Panik kann ſich trotz ſeines fand am Sonntag Nachmittag ein gemeinſamer Menn e vermieten. Beſichti Ren 0 | 
erſprechens nich tur Abfahrt entſchließen und geht Miniſterrat ſtatt, an dem auch der Chef des Ge⸗ Wohnungsgeſuche ey (ue. Näheres nun ng zeit den OS e 
eiſt fort, als er nach erregten Auftritten die Einſicht 3 1 107 ab N — — I: Neumann, Schmiedebergfir. 3, 1 = \ 
gewinnt, daß Margas Gunſt ihm für immer verloren neralſtabes von Hötzendorff teilgenommen haben Bi mme — ðö——ß [aut 35. Marienburger Pferdelotterie, * 
Üt. Beim Kufflammen des Abendſterns über der soll. RR 5 Azimmerige Balkouwohuung Wohnungen Ain Im Wee von 10000 Mat, 2 
ee Ahnen Id) al, Yan Belgrad, 5. Mai. In politiſchen Kreiſen in herrſchaſtl. Haufe, i Marienfle. 21. 4 1 Mark, 11 Loſe 10 M. n 3 
g beic „verſöhnen ſich, Panik nur; 1 - | einzeln. Herrſchaft 1. Ot 5 7 i i a 
ſcheidet, die Ehegatten um ihres künftigen Glückes verlautet, Konig Peter habe ein birekten Teles Angebote 1 A. 3 5 u . Kleine Wohnung 5 3 8 otterierein neh mer, . 
willen, eine Löſung, die ungenügend motiviert ift. gramm des Königs Nikolaus von Montenegro! ſchäftsſtelle der „Reife“. von ſogleich zu vermieten Waldite. 74. „Thorn, Katharinenfte, 4°. 2 
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— 5 Mk. 8.—. 

f Fliegenschränke, 

ö d li | Fliegenglocken, 
gie |Fliegennelze 
der Bi dien, Bierschränke, 

N 1 Loſe »Bierkörbe. 

e 100 m Buttermaschinen. 
Dombrowski, Neu! Neu! 


1 königl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


. befindet ſich im Haufe 


DER EI u TS ai Se 


A 
8 9 


Lelanntmachung. 


Am Freitag den 9. Mai 1913, 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Gerechte⸗ 
ſiraße 1113: 


1 Klavier, 1 Repoſitorium, 
1 1 und Schreib⸗ 
ti 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 5. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 


Künial. Geſperbeſchule⸗ 


Abteilung C. 
Haushaltungs⸗ 110 Gewerbe⸗ 
un für Mädchen. 


Einmache⸗Kurſus. 
Beginn am 16. Mai, Schluß Ins Sep⸗ 
tember. 

Wöchentlich Freitag von 3—7 Uhr. 
Preis 20 Ml. 
Anmeldungen täglich von 10—1 Uhr. 

Thorn den 23. April 1913. 


Die Vorſteherin, 


E. Staemmler. 


fd erf 


Dienstag den den 6. Mai, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier, Wilhelmsplatz: 


Schreibpult, 
Warenregal 


öffentlich verſteigern. 
on an ber Ka 


Atonmgsterfieinerung. 


Am Dienstag den 6. Mai 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich eine 


Regiſtrierkaſſe 


öffentlich det verſteigern. 

Sammelplatz am Nonnentor. 

Thorn den 5. Mai 1913. 
r e 

Mädchen und Frauen mit dünnem, 
brüchigem oder ſchwachem Haar, deren 
Sehnſucht prächtiges, 

volles und üppiges 


gar 


iſt, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen! Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker’s kombi- 
niertem Kräuter- Shampoon 
80105 20 Pl.), daneben regelmäßiges, 
räftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker’s Original? Kräuter- 
Haarwaeser (l. 1.25 u. 2.50 M.) 
und Zucker’s Spezial⸗Kräuter- 
Haarnäbrfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden 
11. Echt bei Anders & Oo., 

d. Majer, J. M. Wendisch 
Nachf. u. Paul Weber, Drogerie. 


Een. in Thorn. 


\ deffenkliche 
Smangauert eigern if. 


Dienstag den 6. mai d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich nagftegende Gegenſtände: 


1 Pianino, 

1 Garnitur (1 Sofa, 
2 Seſſeh, 

1 Badeofen mit Heiz⸗ 


ofen und Brauſe 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung e Araber. 13. 
Thorn den 5. Mai 


Zink und Glas, 
solides Fabrikat, 
bewährte Konstruktion. 


kismaschinen 
Marke „Eiskönig“, 
vorzugliche Ausführung, 


Thorn, Fernſprecher 57. 
ei N Zahnateſter aus Ton mit Glaseinsatz, 
Mk. 1,50. 
Breiteſtr. 33, 2. 
Srau Margarete Fehlauer, ER E 
1 6.8. Heim Aon 
Mode de Faris ERS: 
Aufgornierun eu, eben 
Me wie 29 5 chick ausgeführt und Feiltigen Wittagstiie 
Neueſte Modelle am Lager. Bäckerſtr. 39, 2. 
Die mir von meinem Arzte empfohlene Vertreter 
e e Sektkellerei gegen hohe Prov. geſ. Auf 
6 U en Wunſch volle Diskret. Tadell. Ausf. d. 
1} pp zu melden. Angebote unter F. N. Z. 
228 an Rudolf Mosse, Frankfurt 
Tagen. Alfred 198977 München. 
Aube Seiße Site 50 Bi, 30 Per: Billig! Ca, 1000 Stuck f Billig! 
b 2 N 
Qubesen den 4. 8er. in Bei Damen⸗ u. Kinderhüte, 
Woche billi alt kauf. Eb 
Wendt e 2 ae 
ege 
für ein? Monate altes? Pfleg geſucht. J. Percronddi, Heiligegeiſtſt. 12 
Angebote unter Nr. 366 an die Ge⸗ VVV 
Einen dauernden Exiperb 
arbeit, wenn Sie ſofort Abe Adreſſe 
enden an 8. Heimann, Beuthen O. S., 


8 ze 
Butterkühler 
errn 38, Seelig, 
Billig aber gut. 
u in. 
befindet fi & der Junberfte. 3, 1. 5 BER 37 — Fernruf 2. 
billigſt berechnet. zu allen Preiſen zu haben 
Obermeyer's Medizinal⸗ = 
. Mee ee von leiſtungsf. Frankfurter Weinh. und 
Auftr. Bewerb. all. Stände bel. ſich ausf. 
im Kopfhaar beſeitigte dieſelben in wenigen 
am Main. 
zent verſlärktes Präparat 1 M. 
Weber, M. Baralkle wies, garniert und ungarniert, kommen dieſe 
Saubere ale, 
ſchäftsſtelle der „Preffe“. 
R können Sie ſich gründen durch Schreib⸗ 
Kai 1 — 


110 000 Mark 
zur Ablöſung erſter Hypothek zum 1. Juli 


913 geſucht. Angebote unter HK. S. 3 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2400 Mk. 


auf 1. Hypothek eines ländl. Grundſtücks 
vom 1. Juli geſucht. Ang. u. A. W. 
an die an die Geſchäftsſtelle der „Peeſſe“. 


3008 Mark 


Hinter 8000 Mark, Mitsertrag des Hauſes 
1600 Mark, geſucht. Angeb. u. G. I. 
Jan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


# nerhen auf 8 Wochen von ſehr ſicheren 85 
Le tin gegen hohe Proviſion von 2 3055 ER 


Ag dg dg dg 
Sasa sas 


A 
* 


Zeſucht. Gefl Zinerbieten unter U. P. 32 
in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ niederzul 


ag 
„PR 


Anfang 4 Uhr: 


of 


Zeitung des Mufitmeilters Herrn Nimtz. 


Hochachtungsvoll 


Apfelkuchen und Schmantwaffeln. 


Großes Kaffee ⸗Konzert. 


Ab 8 Uhr abends: 


Großes Garten⸗Konzert 


Der Leidensweg einer liebenden 


Dienstag den 6. 


Anfang 4 Uhr. 


Tivoli. 


Mai: 


(Streichmuſil), 


Franz Grzeskowiak. 
nn Abendkarte. 


Jortſetzung aus 


Eintritt 20 Pf. 
hochachtungsvoll 


Nur noch bis Dienslag 1 1 du u 


„Die das Glück narrt“ 


(2. Ep oche) 


zer 


ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie⸗ Regiments Nr. 61 unter perſönlicher 
Anfang 4 Uhr. 


Behrend. 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗Regts. Nr. 176 unter perſönl. Leitung ihres | ——. 
Obermuſikmeiſters Herrn Böhm. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Frau, 


. Sittenbild aus dem Leben einer Dame der Berliner 
Geſellſchaft, in der Hauptrolle Frau TolIx. 
Außerdem die Senſation: 


„Das Abenteuer der Lady Glane“, 


nach dem gleichnamigen Roman des „Berliner Tageblattes“, 


in der 


Hauptrolle Wanda Treumann und Viggo Larsen. 
r Morgen, Dienstag: n 


Großes Streich⸗ Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle der Inf.⸗Regts. Nr. 61. 


Vereinen und Ausflüglern 


2.08, 


eiske. 


3.37 nachmittags. 


Son Thon nad Gramtinen 9 Im. 


bringt ſein Lokal und großen, ſchattigen Garten empfehlend in 
Erinnerung. 
Von den Bahnhöfen Thorniſch Papau und Gramttſchen 15 Minuten. 

Fahrgelegenheit von Thorn⸗Stadt: 
6.30, 10.49 vormittags, 
Fahrgelegenheit nach Thorn⸗Stadt: 


1.33, 5.08, 5.33 nachmittags und 10.23 abends. 


empfehlen wir in bekannter, 


guter Qualität: 


BbhBeſtellungen 


erbitten wir rechtzeitig, damit alles 
prompt erledigt wird. 


Ver ſuchen Sie bitte meine 


AF E L- LIKOERE 


u 


in Original⸗Ausſtattung: 


Karthäuſer, 


Ingwer, 


Peppermint, 


Kirſchwaſſer in hervorragendem Geſchmack. 


Auf Wunſch ſtehen Vereinen Wagen an den Bahnhöfen gern! 
zur Verfügung. 


Allaſch, Boonekamp, Cherry Brandy, Curacao, Goldwaſſer, 


Kurfürſten, Brunelle, 


Carl Matthes, Likörfabrik, Seglerſtr. 26. 


el = 5 


Thorner Lie Serbe 
Dieustag den g den 6. Mai: 


Haupt⸗Berſammlung 


Vollzählig und pünktlich. 


(Ü Stadttheater 


stellenangebote « 


Maschi 


ſtellt ſofort ein. 1 
| Bruno Malzahn, Malermflt.,| Dienstag den 6. ‚6. Mai: Geitieh 
Argenan. ede e . 10. Ab. Te  ettungl 
Die Walküre, 


Mehrere 
9 Große Oper von 1 Be 174918: 
El 4 oe 
Novität! Zum 2. a ale 189 

Stella maris, 
Oper in 3 Akten von Alfred Kaiser, 


Schlüsselmüble. 


8 jetzt ab b jeden Mittwoch: 


Großes Garten + Ronaell | 


15 
ausgeführt von der Kapell 5 Feld. 
arlillerie⸗Regiments Nr. =. art 

(Bei ſchlechtem Wetter Saal» 71 
Um recht zahlreichen Beſuch bitte 
P. Kri ügel: 


ſucht per ſofort 
VBaumaterialien⸗ 
und Kohlenhandelsgeſellſchaft 
m. b. 9., Thorn. 


Für mein Kolonfalwaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Hugo Eromin, Eliſabethſtr. 14. S 99 
79 77 chiline 
fuht Ax; e. Sulmerftr. 10. (Ausflugs ort). 


Empfehle den geehrten 
Vereinen meinen großen, ſchattigen, 0 
in herrlicher Blüte prangenden 

Garten 
nebſt Kolonnade 1 Saal. 

Beſte Anlegeſtelle für Dampfer. 

Anerkannt freundliche Bedienung. 

Hochachtend 


Schmidt, Gau 
Klein Bölendorf. 


Zu dem am am 2. Pfngſiſeien 


5 = Ausflügle 
Kräftiger \räffiger Snufbarefche a 
- jüngerer Hausdiener kann ſich 

ent meiden. 


Otto Jacubowski. 


Tüchtige Zuarheiterin 
verlangt 


17 


Schüſſteits \ Yen für Boris 


Allſtädt. Se 17. 
Mädchen 

für die Morgenſtunden geſucht. Abenden 
Schmiedebergiir. 2, pt. r. tage ſtattfin 


DPD LE TEE ® 
„Kindermädchen Ball 

zu indein, I u. ahre, f. d. ganzen — t ein 

Tag von ſof. geſucht Jakobſtr. 15, 1. N e Seit Kart bene 5 

Für mein Sofonial- und Eſſenkurz:“ Jie gute Speiſen und Getränke 


warengeſchäft ſuche per ſofort ein ii beflens geſorgt. 2 


Lehrmädchen, Schwarfbruch. 


polniſch ſprechend, aus guter Familie. 
Bruno Stürmer, e Zu dem am 2. Pfin . Pfingſiſeiertage ftatbs 
findenden 


Bergſtraße 8 
Mailränzchen 


Jung., fünf. Aufwarfemädchen 
ladet Freunde und Gönner ergebenſt ein 


kann ſogleich oder am 15. eintreten. 
. Boldt, Gaſtwirt. 


—— nn |. | 
ale At aun 


geſucht für 2 Stunden vormittags und 

1½ Stunden nachmittags. 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners“ 
tag, 6—7 Uhr. — 


Mocker, Schwerinſtr. 5, 2, r. 
Spargel 


Ein ſauberes 
zu billigſten Tagespreiſen, 


Aufwartemädchen 
Rhabarber, 


geſucht Brückenſtraße 18, 2. 
a Anftvartemädgen 
= frisches Landbrot 


von 1 3 1. 
Sanduirli. Sausfranennereil, 


Kämpenſpargel, 


täglich friſch geſtochen. 
Brombergeritr. 86, Hof, 


Lebende Fiſche 


täglich zu billigſtem Preiſe bei 
Scheffler, Schillerſtraße 1 


in und außer 
Beſſ.! Mittagstif N) dem Saul 
haben Kloſterſtraße 14. 2 
Ein gut erhaltenes franzöſiches 
Billard 
wird zu kaufen geſucht. Angebote mit 


Preisangabe unter E. K. 13 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wird zu ein! gel. IN f Preisang. u. 
„Hund“ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Ein Poſten 


alte Dreiiero. Alter echuppen 


zu kaufen geſuch 
Radalt Roitmanskt, Ulanenſtr. 2 


Jeden Poſten 


ADSaBNUNRANDET 


kauft und erbittet Angebote 


Königl. Dom. Thormiſch⸗Papau. 


ilterkies, 


e rein see und gewaſchenen, 25 
8 cbm 8—10 mm Korngröße, 
6 ebm 2—3 mm Korngröße, 
10½ ebm 1 mm Korngröße und 
Sand ſofort 


zu kaufen geſucht. 
Angebote erbeten unter B. J. 
an die Aunoncen⸗Expedition Rudolf 
Mosse, Bromberg. 


Kleine Leckeſhündin, 


ſtubenrein, zu kaufen geſucht. Angebote 
mit Preis, Alter ꝛc. unter „Teckel“ an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tine guterhaltene 5 
Feldſchmiede 
M. Bartel, Walditt. 43. 


zu kaufen geſucht. f 
Guterh. Eisſchrank 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe an Garniſonlazarett 2, 
Kaſernenſtr. 


— — 
Er ockhaus 


uwe {ing : dern 


von A bis Z, hochfeine Ausführung, nur 
15 Mk. per Nachnahme. 
J. u Berlin W. 56. 


300 Zöpfe 


werden Dienstag, Mittwoch 11 folgende 
Tage zu jedem ſpottbilligen Preiſe ver⸗ 
kauft nur Culmerſtr. 24. 


1 wenig gebr. Kinderwagen 


billig zu verkaufen Junkerſtr. 3, 1. 
Plüſchſofas, Bettgeftelle mit Matratzen, 
Kleiderſchränke, Spiegelſchrank, Tiſche, 

Fahrrad, 1 ſchwarzes Tuchkleid, Ober⸗ 

bett und andere Frauenkleider zu ver⸗ 


kaufen 
Tuchmacherſtraße, im Laden. 


Fleiſcher⸗ Kastenwagen 


zu verkaufen 


Pekloren 1 gold. Armband 


mit Herz vom Bahnhof bis Breiteſtraße. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
JGeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Goldene Herrenuhr, 


EHE dag aeg dg vg eg dg eg eg vg eg 17801, auf dem Wege von Grünhof 
CNNNNNNNNNNNNNNN NN Au Stadt verloren worden. 50 Mark 
e Belohnung. wi 
2 i — Breiteſir. 2, im Goldwarengeſchüft. 
84 Goldene Iamenu 
u ” x kur ARMIENNÄT, 
Spindlersfeld-Cöpenick. ag M. B. gezeichnet, und filberne Herrenkette 
8 505 N br verloren zug gegangen. Gegen 
Chemische Waschanstalt u. Färberei. 28 . Belopnung abzugeben im dee , 
Annahmen Thorn ug 0 Mellienite. 81 
105 Böhm., Brückenstr., Telephon 397, . 9170 Sue, frei Kahn oder Ufer zu 0 elne j P 
M ts, Melli € 5, aufen geſu ne I) Dgen. 
onts, Mellienstrasse 95, I. Angebote unter Nr. 444 an die Ge 


IR 
82 


4 
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Sendungen 7 
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. ve 
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9 
> 


Gegen Erſt. der Inſertionskoſten abzu⸗ 
holen Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 10. 


Hierzu zwei Blätter. 


ſchäf ſtelle der „Brei le 


— 


Anſchlag eines Geiſteskranken auf 
den Großherzog von Baden. 
Der Großherzog unverletzt geblieben. 

Als der Großherzog von Baden am Sonntag 

Mittag, von Karlsruhe kommend, am Haupk⸗ 

bahnhof in Man nheim ſeinen Wagen beſtieg, 

um zum Rennen zu fahren, ſprang ein unbe⸗ 
kannter Mann auf das Trittbrett des Wagens 

Mit einem kleinen offenen Meſſer in der Hand. 

908 Großherzog ſtieß den Mann zurück, der 

darauf verhaftet wurde, und ſetzte den Weg zum 

Rennen fort. Der Verhaftete ſoll, wie die 

»Neue Badiſche Landeszeitung“ meldet, geiſtes⸗ 

krank ſein. 

Bei dem Anſchlag auf den Großherzog befand 
ich die Großherzogin an ſeiner Seite im Wagen. 

Der Täter iſt ein 43jähriger Arbeiter, namens 

Fung. Der Großherzog iſt am Nachmittag in 

Mannheim geblieben und gedachte am Abend 

einer Vorſtellung von „Carmen“ beizuwohnen. 
Zu dem tätlichen Angriff auf den Großher⸗ 

zog von Baden teilt die „Neue Badiſche Lan⸗ 
deszeitung“ noch folgende Einzelheiten mit: 

Über den Hergang des Überfalls hat der Groß⸗ 

herzog zu ſeiner Umgebung geäußert, daß er 

ſelbſt nicht wahrgenommen habe, daß der Mann 
ein Meſſer in der Hand gehabt habe. Der An⸗ 
greifer ſei auf das Trittbrett des Wagens ge⸗ 
ſprungen und habe verſucht, ihn an der Bruſt zu 
faſſen. Der Großherzog habe ihm dann mit dem 

Säbelknauf einen Stoß unter das Kinn verſetzt, 

ſodaß er rücklings vom Wagen fiel. Das Pu⸗ 

blikum ſtürzte ſich auf den Angreifer und wollte 
an ihm Juſtiz üben, was aber die Polizei durch 
die Verhaftung des Täters verhinderte. Der 

Verhaftete gab verwirrte Auskünfte. U. a. er⸗ 

klärte er, er handle im Auftrage einer Bande, 

deren Namen er nicht verraten werde. Er ſei 
gedienter Kavalleriſt. Der Verhaftete heißt 

Anton Jung, iſt Tapezier, 1872 geboren und 

hier in der Schwetzinger Vorſtadt wohnhaft. Er 

hat in den letzten Wochen nur aushilfsweiſe 

Arbeit gehabt. Er war zuletzt bei einem Mann⸗ 

heimer Tapezierer beſchäftigt. Er erklärte bei 

ſeiner erſten Vernehmung, er ſei Anarchiſt, und 
er habe dem Großherzog eine Bittſchrift über⸗ 

reichen wollen, in der er um Hilfe bat. Im 

Falle der Ablehnung wollte er tätlich werden. 

Auf die Unmöglichkeit dieſes Anſinnens und 

jeine Widerſprüche aufmerkſam gemacht, gab er 

keine Auskunft. Er hatte auch einen Brief in 
der Hand, in dem aber nur ſtand, daß er um 

Hilfe bitte. 


Dom Balkan. 
Noch immer keine Entſcheidung! 
Weder in Wien noch in London hat man 
bisher eine Entſchließung gefaßt, wie man die 
Löſung der Skutari⸗Frage verſuchen ſoll. Die 


Der Conte. 


Driginal-Roman von Hans von Wieſa. 
— (Nachdruck verboten. 


G. Fortſetzung.) 

„Ach, bitte, erzählen Sie!“ bat Sigrid, „nicht 
wahr, Großmama, du haſt nichts dagegen?“ 

„Nein. Aber vergiß nicht, daß die Herren 
oft garnicht weiterplaudern dürfen, was ſie 
wiſſen!“ 

„In dieſem Falle bindet mich keine amtliche 
Rückſicht.“ warf der Kommiſſar ein. „Dieſer 
berüchtigte Conte ſtammt aus guter, altadliger 
Familie. Schon der Name, den man ihm bei⸗ 
legt das italieniſche Conte — Graf, weiſt wohl 
darauf hin. Der Vater ſoll ein reichbegüterter 
Mann geweſen ſein, ein ungariſcher Magnat, 
von brennendem Ehrgeize, bei Hofe in Budapeſt 
und Wien hochangeſehen. Die Mutter ſtammte 
aus Deutſchland, eine Grafentochter, aus einer 
kinderreichen Familie, ohne nennenswertes Ver⸗ 
mögen. Nur ihr klangvoller Name hatte ſie 
ihrem Gemahl begehrenswert gemacht. 

Zwei Söhne waren da. Der eine, der fün⸗ 
gere, ein Streber erſten Ranges, der ſchon in 
ſeiner Jugend alles daraufhin abſchätzte, ob es 
ſeine ehrgeizigen Pläne fördere, — des Vaters 
Ebenbild: klug, kalt, hart. Der ältere wurde 
Offizier, ein flotter Junge, einer dex ſchneidig⸗ 
ſten Huſarenoffiziere der ungariſchen Armee. 
Aber leichtes Blut in den Adern! Und wie das 
ſo kommt, von allen Seiten verhätſchelt, in den 
Klubs ein vielbegehrter Geſellſchafter, auf den 
Feſten umſchwärmt, im Jeu ebenſo waghalſig 
wie als Reiter auf dem grünen Raſen, dazu die 
aufs kargſte bemeſſene Zulage von daheim, — 
es konnte nicht anders kommen, wie es kam. Er 
ſaß nach einem Jahre bis über die Ohren in 
Schulden, Wechſel kurſierten, die niemand mehr 
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Thorn, Dienstag den 6. Mai 1015. 
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„Times“ berichten, die Vertreter einiger Groß⸗ 
mächte in Cetinje hätten von ihren Höfen die 
Inſtruktion erhalten, die montenegriniſche Re⸗ 
gierung zu benachrichtigen, daß Montenegro, im 
Falle es Skutari freiwillig abtritt, auf öko⸗ 
nomiſche Unterſtützung ſeitens dieſer Mächte 
rechnen könne. Anderenfalls wird Skutari den 
Montenegrinern mit Gewalt weggenommen, 
und von Unterſtützung ſowie von Kompenſa⸗ 
tionen jeder Art könne dann nicht mehr die 
Rede ſein. Die Note iſt in ſehr energiſchem Ton 
gehalten. — Vorläufig haben die Ereigniſſe zr 
einem 
Kabinettsrücktritt in Cetinje 
geführt, über deſſen Beweggründe man noch im 
Zweifel ſein kann. Es wird darüber gemeldet: 
„Der montenegriniſche Miniſterrat ſchlug der 
Krone vor, betreffs Skutari ſelbſt im Falle 
eines Waffenkonfliktes nicht nachzugeben. Da die 
Krone den Vorſchlag ablehnte, hat das Kabinett 
demiſſioniert“. Ob man dieſen Rücktritt für ernſt 
rechnen und nunmehr die Hoffnung auf ein 
Nachgeben der Regierung hegen darf, oder ob 
König Nikolaus ihm als ein Manöver benutzte, 
mit dem er nachweiſen will, daß er mit jeder 
Nachgiebigkeit gegen den Willen ſeines Volkes 
handelt, bleibt vorläufig dahingeſtellt. 
Rußland gegen eine Aktion Sſterreichs. 
Das „Echo de Paris“ berichtet aus Peters⸗ 
burg, die ruſſiſche Regierung widerſetzt ſich einer 
ſelbſtändigen Aktion Oſterreichs. Rußland for⸗ 
derte Sſterreich und Italien auf, Erklärungen 
abzugeben, daß die Beſetzung Albaniens nur 
proviſoriſch ſei und daß beide Reiche keine Er⸗ 
oberungsgelüfte hegen. Andrerſeits hat Ruß⸗ 
land in Montenegro energiſche Schritte unter⸗ 
nommen, um den König zu veranlaſſen, Sku⸗ 
tari zu räumen. — Im ruſſiſchen Miniſterium 
des Auswärtigen wird verſichert, daß die Sku⸗ 
tarifrage friedlich gelöit werden wird. Der 
Zwiſchenfall mit Eſſad Paſcha kompliziere den 
Fall ſehr ſtark, ſodaß eine neue Prüfung der 
ganzen Frage notwendig werde. Die „Rjetſch“ 
hört aus amtlicher Quelle, daß Rußland Sſter⸗ 
reich keine offizielle Note in der Skutarifrage 
überreicht hat. Die „Nowoje Wremja“ erklärt, 
alle Drohungen Sſterreichs ſeien nicht ernſt zu 
nehmen. Es wäre gewohnt, in kritiſchen Au⸗ 
genblicken nach Berlin zu ſchielen (I), wo man 
ihm aufrichtig rate das Konzert der Mächte 
nicht zu verlaſſen. Sollte Sſterreich allein vor⸗ 
gehen, ſo würde es auseinanderfallen. Das 
amtliche Militärblatt „Ruſſkij Invalid“ erklärt 
an leitender Stelle, jeder gef on Soldat ſei 
und Katharinas 
bis auf den heutigen Tage wiſſe, daß der Ruhm 
Rußlands in der Befreiung der Slawen liege. 
Nur die Feinde Rußlands dächten an Schwä⸗ 
chung der Slawen. Die Gerüchte von einer durch 
Sſterreich und Italien beabſichtigten 


ziehen. Zum Unglück ſtarb die ſanfte, gütige 
Mutter, die dem leichtſinnigen Jungen noch 
immer die Stange gehalten, und der Bruder 
ſchürte die Abneigung des Vaters. 

Eines Tages erſchien Detlev — ſo heißt der 
Conte — bei dem Vater unerwartet, ohne Ur⸗ 
laub. Der leichtfertige und vielleicht durch die 
bisherige harte Behandlung des Vaters etwas 
gereizte Offizier eröffnete dem Vater, daß er 
unter einen hohen Wechſel, der eingelöjt 
werden müßte, unbedingt, wenn nicht ſein gan⸗ 
zes Lebensglück vernichtet werden ſollte, eigen⸗ 
mächtig die Unterſchrift des Vaters geſetzt habe. 
Er beſchwört den Vater, nur einmal, nur dieſes⸗ 
mal noch, ihn, ſeinen Sohn, vor der öffentlichen 
Schande zu bewahren, er iſt vor dem Vater auf 
die Knie gefallen und hat ihm in den heiligſten 
Eiden verſprochen, nunmehr ſein Leben zu än⸗ 
dern ... Umſonſt! 

Ein Fälſcher alſo? Ein Verbrecher? — Und 
du wagſt es noch, mich Vater zu nennen? Ich 
habe meinen Sohn, dieſen Sohn von nun an 
nicht mehr. Wir haben nichts mehr mitein⸗ 
ander zu ſchaffen! Betritt nie mehr die Schwelle 
meines Hauſes! Du biſt tot für mich uſw. uſw. 
Die bekannte Fluchkoloratur! — Was dir übrig 
bleibt, falls du noch einen Blutstropfen deiner 


Gewiß wußte er es. Aber der ſo kaltblütig 
Verſtoßene tat es nicht, teils aus Trotz, teils 
aus Rache; vielleicht war es auch Frivolität, 
die ihn auf den Weg des Verbrechens führte. 
Zuerſt als Spieler mit dem bekannten „corri- 
ger la fortune,“ dann ſank er tiefer, die per⸗ 
ſönliche Gefahr reizte ihn, übertäubte vielleicht 
unbequeme Stimmen in ſeinem Innern, — kurz, 
er wurde, was er heute iſt, ein gemeiner Ver⸗ 
brecher.“ — 


. 
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Aufteilung Albaniens 

werden in Nom und Wien als unbegründet be⸗ 
zeichnet. Die Zuſtände in Albanien gleichen 
einer völligen Anarchie, in der nur das Fauſt⸗ 
recht gilt. Nach den aus Aleſſio eingetroffenen 
Nachrichten kam es vor Durazzo zwiſchen den 
Truppen Dſchavid Paſchas und Eſſad Paſchas zu 
einem blutigen Kampfe, der mehrere Stunden 
dauerte. Dſchavid Paſcha wurde vollſtändig ge⸗ 
ſchlagen, ſeine Truppen flüchteten nach verſchie⸗ 
denen Richtungen. Die Serben gaben Eſſad 
Paſcha den Weg nach Durazzo frei, und ein Teil 
der Truppen Eſſad Paſchas zog ſiegreich in die 
Stadt ein. Eſſad Paſcha ſoll in Zentralalba⸗ 
nien Herr der Lage ſein. 

An der Küſte Nordalbaniens ſind die ſerbi⸗ 
ſchen Truppen bis auf 300 Mann, die noch in 
San Giovanni di Medua ſtehen, zurückgezogen 
worden. Montenegriniſche Truppen haben, wie 
aus Belgrad verlautet, die Küſtenplätze bis zum 
Drin beſetzt. Fünftauſend Mann ſind in 
Aleſſio (2). — In Rom iſt man der Anſicht, 
daß es Pflicht Oſterreichs und Italiens ſei, in 
Albanien Ordnung zu ſchaffen. In gleichem 
Sinne äußert ſich die „Wiener Allgemeine Zei⸗ 
tung“. Andere 

Wiener Blätter 
betonen, die heutige Sitzung der Botſchafter be⸗ 
deute für Sſterreich⸗AUngarn nicht mehr die 
Möglichkeit neuer Entſcheidungen. Sowohl die 
Beſtimmung eines geeigneten Zeitpunktes für 
ein etwaiges aktives Eingreifen wie die Art 
und Weiſe der Durchführung der Aktion müſſe 
der Entſcheidung der meiſtintereſſierten Mächte 
vorbehalten bleiben. Das „Neue Wiener Tag⸗ 
blatt“ erklärt, wenn infolge des Widerſtandes 
Montenegros und infolge der Verweigerung der 
Teilnahme der übrigen Mächte eine geſonderte 
Aktion unternommen wird, ſo wird ſie natur⸗ 
gemäß die Herſtellung des Rechtszuſtandes zur 
Aufgabe haben, den Europa für das neue Al⸗ 
banien feſtgeſetzt hat. Alle anderslautenden 
Nachrichten über den Zweck der Aktion beruhen 
durchweg auf Kombinationen, die jeder katſäch⸗ 
lichen Grundlage entbehren. 
Eine engliſche Stimme 

„Daily Chronicle“ lehnt den Gedanken einer 
territorialen Kompenſation für Montenegro als 
unausführbar ab und erklärt, der nächſte logiſche 
Schritt ſei, daß die Mächte, die an der Flotten⸗ 
demonſtration teilnehmen, Truppen landen und 
die montenegriniſchen Häfen beſetzen. Es ſei 
ein einfacher Schritt, der ohne Blutvergießen 
ausführbar ſein ſollte. Wenn dieſe Aktion, wie 
die Flottendemonſtration, ſowohl von den 
Mächten der Tripleentente wie des Dreibundes 
unternommen würde, ſo wäre dies eine Form 
europäiſchen Druckes, der König Nikolaus nicht 
Trotz bieten könnte. Es gäbe nur zwei Möglich⸗ 
keiten: entweder Großbritanniens Teilnahme 


„Sie wurden ſich vielleicht,“ begann der 
Kommiſſar noch einmal, „wie dieſe intimen 
Vorgänge bekannt geworden und ſogar zu unſe⸗ 
rer Kenntnis gekommen ſind? Die Erklärung 
iſt ſehr einfach. Bevor der Entehrte entfloh, 
hat er einem Kameraden ſein Herz geöffnet, und 
jo iſt es in Offizierskreiſen herumgelommen, 
Ein Bekannter von mir, der der Geſandtſchaft 
in Wien als militäriſches Mitglied attachiert 
war, brachte die Geſchichte zu uns 

„Entſetzlich! Wie kann ein Edelmann ſo 
tief ſinken!“ 

Der Kommiſſar lächelte etwas boshaft. 
„Vergeſſen wir nicht, meine Damen, daß die 
Ahnen unſerer ritterlichen Geſchlechter ſeiner⸗ 
zeit auch oft nichts anderes waren als Wege⸗ 
lagerer und Strauchdiebe; da mag ſich bei 
manchem das Blut der Vorfahren wieder be⸗ 
merkbar machen 

Die Gräfin erhob entſetzt die Hand — 

— „womit ich natürlich dieſem Briganten 
nicht etwa irgend ein Recht zugeſtehen will,“ 
fuhr der Kommiſſar fort, „ſo zu handeln, wie 
er es tut. Für uns iſt er ein Feind der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, dem das Handwerk jo bald 
als möglich gelegt werden muß.“ 

„Wir haben ja ſogar ein klaſſiſches Vorbild,“ 
bemerkte Sigrid, die mit brennenden Augen an 
dem Munde des Plauderers gehangen hatte. 

„Sie denken an Karl Moor,“ lächelte Herr 
von Frigge, „manche Züge mögen übereinſtim⸗ 
men, meine Gnädige; in der Hauptſache aber 
ſtimmt der Vergleich nicht. Moor war ein 
Idealiſt und Freiheitsfanatiker, dieſer Conte iſt 
aber nichts weiter als ein Menſch, der ſeine 
Exiſtenz auf unredliche Weiſe friſtet, vielleicht 
ſpielt auch ein Hang zur Romantik bei ihm eine 
Rolle, die Gefahr reizt ihn, das Gewiſſen, die 


Botſchaftervereinigung lag 


wird der Hoffnung, 
Konferenz ihren Vorſchlag gemacht hatte, der 
Boden völlig entzogen. Der Augenſchein wider⸗ 
ſpricht den Erklärungen, die der König Nikita 
in London hat abgeben laſſen, in ſo 
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an der Beſetzung der Küſtenſtädte oder eine 
Sonderaktion der öſterreichiſchen und italieni⸗ 
ſchen Armee. Das Blatt ſchließt: Wir ſollten 
uns entſchließen, an der Aktion teilzunehmen, 


da dies die klügere der beiden möglichen Maß⸗ 


nahmen wäre. 
Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt in ihrer Wochenrundſchau: Der letzten 
eine montenegri⸗ 


niſche Mitteilung vor, welche der Annahme 


Raum ließ, daß Montenegro ſich noch in letzter 
Stunde zu freiwilligem Einlenken und zur Räu⸗ 


mung Skutaris entſchließen könnte. Inzwiſchen 
iſt aber eine Tatſache bekannt geworden, von 


der die Botſchafterkonferenz noch keine Kennt⸗ 
nis hatte: 
lauts der Proklamation gemeldet worden, daß 
der Kronprinz Danilo Skutari 
hauptſtadt ausgerufen hat. 
Nachricht ein, daß montenegriniſche 


Es iſt unter Mitteilung des Wort⸗ 


Landes⸗ 
trifft die 
Truppen 
albaniſche Küſtenplätze beſetzt hätten. Damit 
auf die hin die Londoner 


zur 
Dazu 


grober 
Weiſe, daß man ſich von der Einwirkung der 


Mächte in Cetinje einen Erfolg nicht mehr wird 
verſprechen können. 
Oſterreich⸗Ungarns im Verein mit Italien iſt 
nunmehr in unmittelbare Nähe gerückt. 

Serbien und Bulgarien nicht mehr blutdürſtig. 


Die militäriſche Aktion 


Die Südflaviſche Korreſpondenz erfährt aus 


Belgrad, daß Miniſterpräſident Paſitſch in einer 
Unterredung mit diplomatiſchen Perſönlichkei⸗ 
ten die Stellungnahme Serbiens dahin gekenn⸗ 
zeichnet habe, daß Serbien bei aller Sympathie 
für Montenegro einem bewaffneten 


Konflikt 
auszuweichen wünſche und eine Unterſtützung 


Montenegros, welche über diplomatiſche Wege 


hinausgeht, nicht in Erwägung ziehen könne. 
Das bulgariſche Regierungsorgan „Mir“ 


lehnte jede Verpflichtung ab, Montenegro gegen 
den Willen Europas beizuſtehen. 


Das 
„Journal des Debattes“ a 
fordert die Landung engliſcher und franzöſiſcher 
Truppen in Albanien, weil nur dadurch verhin⸗ 


dert werden könne, daß Sſterreich auf dem Bal⸗ 


kan feſten Fuß faſſe. 
Oſterreich iſt gerüſtet. 

In militäriſchen Kreiſen Wiens wird ver⸗ 
ſichert, daß Sſterreich⸗Angarn vollſtändig ge⸗ 
rüſtet ſei. An der montenegriniſchen renze 
ſtehen große Truppenmaſſen. Auch zur See iſt 
Oſterreich ebenfalls bereit. In den letzten Tas 
gen ſind große Truppenmaſſen eingeſchifft 
worden. Am Sonnabend iſt für Bosnien und 
die Herzogewinn der Ausnahmezuſtand prokla⸗ 
[m min —. — . ne m nn nn 
der dritte findet Ablenkung im täglichen Einſatz 
ſeiner Freiheit und ſeines Lebens. Wer will 
das Menſchenherz mit ſeinen Rätſeln ergrün⸗ 
den! Aber ich denke,“ ſchloß er mit einem Blick 
auf die unruhig umherwandernden Augen der 
Gräfin, „wir verlaſſen dieſes trübe Thema!“ 

In dieſem Augenblick ertönte draußen in der 
dunkeln, ſturmdurchtobten Nacht ein gellender 
Pfiff. 

Unwillkürlich wandten die Damen ihr 
Köpfe nach den hohen Bogenfenſtern. Die Dogge 
richtete ſich auf. Nur der Kommiſſar blieb 
ruhig, griff in die Kaſſette, ſetzte eine neue Zi⸗ 
garette in Brand und legte ſeine Hand be⸗ 
ſchwichtigend auf den lauſchend emporgehobe⸗ 
nen Kopf des Hundes. 

„Was war das?“ flüſterte die Gräfin, ſich 
mit angſtvoll geweiteten Augen dem Kommiſſar 
zuwendend. „Haben Sie nicht gehört?“ 

Noch ehe der Gefragte antworten konnte, 
gellte draußen ein zweiter und dritter Pfiff, in 
kurzen Zwiſchenräumen aufeinanderfolgend. 

\ Sigrid Hatte ſich raſch erhoben und eilte zu 
einem Fenſter, um in die gähnende Finſternis 
hinauszublicken. a 

Pluto war ihr gefolgt, ſtemmte ſeine Vorder⸗ 
pranken auf die niedrige Fenſterbank und ſpitzte 
die Ohren. 

„Wofür ich dies halte, gnädigſte Gräfin,“ 
nahm mit ruhiger Stimme nun Herr von 
Frigge das Wort, „jedenfalls für nichts, was ge⸗ 
eignet ſein könnte, Sie zu beunruhigen. Ein 
Pfiff — mein Gott, irgend ein unnützer Bengel 
vom Dienſtperſonal macht ſich ein Vergnügen 
daraus, vielleicht iſt's auch — Verzeihung, 
meine Gnädigſten, — das etwas unzarte Signal 
zu irgend einem Rendezvous. Im poetiſchen 
Süden bringt man Ständchen, hier pfeift man!“ 


Der kleine Kreis ſchwieg von der Schilde⸗ Erinnerung muß betäubt werden. Der eine 
| greift zum Morphium, der andere zum Alkohol, 


Die Gräfin ſchüttelte den Kopf. 


annahm. Sehr erregteSzenen daheim, der firenge;| - 
„Wir ſind hier an abſolute Stille gewöhnt 


Vater drohte, ſeine Hand ganz von ihm abzu⸗ rung eines Lebensſchickſals erſchüttert. 


— 


glieder. 


miert worden. — Auch Italien trifft Vorberei⸗ über 


tungen für eine kriegeriſche Unternehmung 


gegen Montenegro. 


Arbeiterbewegung. 

Die Metallarbeiter von Saragoſſa ſind all⸗ 
gemein in den Ausſtand getreten, in den übri⸗ 
gen Arbeitszweigen ruht teilweiſe die Arbeit. 
Nur die Mitglieder der katholiſchen Organiſa⸗ 
tionen arbeiten. Die Ruhe iſt nicht geſtört. 

Der Ausſtand der Bergarbeiter in der Per⸗ 
runal⸗Grube, Bezirk Huelva, iſt beendet. Die 
Arbeit wird Montag wieder aufgenommen. 

In den Kohlengruben von Südwales ſind in⸗ 
folge Beſchäftigung nichtorganiſierter Arbeiter 
50 000 Bergleute in den Ausſtand getreten. 
Im Diſtrikt von Swanſea wird jedoch in allen 
Kohlengruben, mit Ausnahme von einer, gear⸗ 
beitet. — Nach weiterer Meldung hat ſich die 
Lage auf den Kohlenfeldern in Südwales be⸗ 
deutend gebeſſert. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
am Montag die Arbeit faſt auf allen Kohlen⸗ 
bergwerken wieder aufgenommen werden wird. 

Der Bergarbeiterausitand in Oberſchleſien. 
Bei der Frühſchicht am Freitag fehlten 41 406, 
bei der Abendſchicht 17 831, bei der Frühſchicht 
am Sonnabend 41083 Mann. 


Provinzial nachrichten. 
9 Schönſee, 4. Mia. (Höhere Privatſchule.) Die 
königliche Regierung hat auf eine Eingabe der hieſigen 
Gemeindevertretung, die höhere Privatſchule auf den 
ſtädtiſchen Etat übernehmen zu dürfen unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Staatsregierung eine jährliche 
Beihilfe von 2500 Mark gewähre, geantwortet, daß es 
zurzeit nicht angebracht ei, dieſem Wunſche nachzu⸗ 
zommen. Die Schule hat auf ihrem bisherigen Stande 
zu verbleiben. Eine Staatsbeihilfe von 500 Mark, 
wie bisher, werde wieder beantragt werden. 

e Schönſee, 4. Mai. (Die Molkereigenoſſenſchaft 
Schönſee) hat nach ihrem Jahresberichte 80 Mit⸗ 
Die Aktiobeſtände betragen 90 981 Mark, 
wovon auf das Grundſtück mit Gebäuden und Ma⸗ 
ſchinen 36 400 Mark entfallen Die Hypothekenſchulden 
En 43 450 Mark, die Geſchäftsanteile 4960 Mark, 
der Reſervefonds 7000 Mark, der Erneuerungsfonds 
25 936 Mark. Ein Reingewinn von 9634 Mark iſt 
erzielt worden. 

e Briefen, 4. Mai. (Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 

verein. ſtmarkenverein.] In der Hauptverſamm⸗ 
lung des hieſigen Haus⸗ und Grundbeſitzervereins er- 
ſtattete der Vorfitzer Hoſphotograph Grohmann, 
Bericht über die bisher vom Verein erzielten le 
Es wurde beſchloſſen, dieſen Bericht drucken zu laſſen 
und allen Hausbeſitzern der Stadt zugänglich zu 
machen. Der Kaſſenbeſtand iſt auf 549 Mark ge⸗ 
ſtiegen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder: 
Rentier Bachmann, Töpfermeiſter Mittendorf und 
Kaufmann Schäfer, wurden wiedergewählt. Nach der 
zu erwartenden Vergrößerung der Mitgliederzahl ſoll 
eine koſtenloſe Rechtsauskunftsſtelle eingerichtet wer⸗ 
den auch iſt in Ausſicht genommen, in geeigneten 
Fällen ſolche Zivilprozeſſe, deren Entſcheidung im all⸗ 
u Intereſſe der Hausbeſitzer wichtig iſt, auf 
zereinskoſten durchzuführen. — Der 9 des 
hieſigen Oftmarkenvereins hat auf Anregung des Pro⸗ 
vinzialvorſtandes in Ausſicht genommen, Ende Mai 
oder Anfang Juni einen Deutſchen Tag zu veranſtalten 
und bei dieſer Gelegenheit einem Vertreter der An- 
ſiedelungskommiſſion Gelegenheit zu einem Vortrage 
zu geben. Die Veranſtaltung ſoll im Einvernehmen 
mit den Ortsgruppen Gollub und Schönſee vorbe⸗ 
reitet werden als Feſtort iſt Schönſee in Ausſicht 
genommen. Der Vexeinsvorſitzer, Gymnaſialdirektor 
Dr. Lemme, wurde zur Sitzung des Geſamtausſchuſſes 
des Oſtmarkenvereins, die am 24. Mai in Bromberg 
ſtattfindet, abgeordnet. 

rr Eulm, 4. Mai. (Selbſtmord. Kriegerverein.) 
Am Sonnabend früh beging die Tochter Alma des 
Briefträgers Wiſchnak aus Neugut, die in Penſau, 
Kreis Thorn, bei dem Gutsbeſißer Windmüller als 
Wirtin tätig war, Selbſtmord, indem ſie ſich in die 
b ſtürzte. Was das blühende Mädchen, das 
ſeit Oſtern mit einem jungen Bahnbeamten verlobt 
war, in den Tod getrieben, konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. — In der Hauptverſammlung des 
Ktiegervereins hielt Lehrer Köhler einen Vortrag 


namentlich um dieſe Zeit. Das Perſonal weiß 
das auch und reſpektiert unſern Wunſch.“ 

„Und doch muß ich bei meiner Anſicht be⸗ 
harren,“ wendete der Kommiſſar ein, „Leute, 
die irgend etwas Böſes im Schilde führen, hü⸗ 
ten ſich, die allgemeine Aufmerkſamkeit durch 
irgend ein gewöhnliches Geräuſch zu erregen. 
Aber dieſer Pfiff draußen wirkte ja, wie ich mich 
überzeugte, geradezu wie ein Alarmſignal!“ 

Die Worte hatten jedoch offenbar nicht den 
beabſichtigten Erfolg. 

Die Gräfin bewegte ihre Hände unruhig hin 
und her, und ihre Blicke wanderten immer 
wieder hinüber zu der am Fenſter ſtehenden 
Enkelin. 

„Kannſt du irgend etwas entdecken?“ 

„Nichts zu ſehen als das Licht einer Laterne 
am Eingange des Laubenganges. Soll ich das 
Fenſter öffnen?“ 

Jetzt erhob ſich der Kommiſſar, legte den 
Reſt der Zigarette in die Aſchenſchale und ging 
raſchen Schrittes hinüber zu der Baroneſſe. 

„Wenn dieſe Vorgänge Sie in der Tat be⸗ 
unruhigen, dann halte ich es für meine Pflicht, 
ſelbſt Nachforſchungen anzuſtellen,“ ſagte er, fi) 
zur Gräfin zurückwendend. „Ich beabſichtige 
ohnedies einen kleinen Patrouillengang, hatte 
allerdings dafür eine ſpätere Nachtſtunde in 
Ausſicht genommen. Mit Ihrer Erlaubnis ziehe 
ich mich jetzt zurück, bitte Sie aber, Ihr Zu⸗ 
ſammenſein hier noch einige Zeit auszudehnen, 
oder mindeſtens die Beleuchtung des Saales 
weiterhin anzuordnen.“ 

Dieſe Worte ſchienen endlich der Gräfin die 
Ruhe wiederzugeben. 

Sie lehnte ſich langſam in den Seſſel zurück. 
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ichtung“. Der Kriegerverein begründete eine 
Stiftung, deren Zinſen zur Unterſtützung bedürftiger 
Kameraden, Witwen oder Waiſen verwendet werden 
ſollen. len wurde ferner, bedürftige Kame⸗ 
raden von der Beitragszahlung zu befreien. 

I2 Schwetz, 1. Mai. (Verſchiedenes.) n ihrer 
letzten Quartalsverſammlung hat die hieſige Schneider⸗ 
innung beſchloſſen, mit Rückſicht auf die gewerbliche 
Fortbildungsſchule nur Lehrlinge in die Lehre t. 
nehmen, deren Lehrzeit auf mindeſtens 3% Jahre fe 
geſetzt iſt. Dieſer Beſchluß hat die Zuſtimmung der 

andwerkskammer gefunden. — Am 5. Mai veran⸗ 
ſtaltet die hieſige Ortsgruppe des deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins in Pruſt eine Verſammlung der Anſiedler und 
Sage Vertreter des Deutſchtums. l Zum, 

elne über die nationale Pflicht und 
die polniſche Boykottbewegung ſprechen. — Der 
Schirotzker Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein (e. V. m. 
u. H.) hatte im abgelaufenen Geſchäftsjahre 120 956,25 
Mark Aktiva und Paſſiva und erzielte einen Gewinn 
von 1107,44 Mark. Der Genoſſenſchaft gehören 
116 Mitglieder an. — Die Molkereigenoſſenſchaft zu 
Schönau (e. G. m. u. H.) hat 148 Mitglieder; die 
Aktiva und Paſſiva betrugen 48 371,34 Mark. — Der 
Butziger Molkereigenoſſenſchaft (e. G. m. b. H.) ge⸗ 
BER 79 Mitglieder an, die für 79000 Mark haften. 
Aktiva und Paſſiva betrugen 19 331,73 Mark. 

e Freyſtadt, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Beim 
Rangieren neigte ſich geſtern Nachmittag der Heizer 
Gerlach zu weit aus der Maſchine hinaus, ſodaß er 
vom Kran auf die Schienen geſchleudert wurde. Er 
zog ſich eine Armverrenkung und einige Kopfwunden 
zu. — get um dieſelbe Zeit ereignete ſich in der 
Krügerſchen Dampfmühle ein Unfall. Zwei Müller⸗ 
lehrlinge benutzten einen Fahrſtuhl, welcher nur zum 
Transport von Laſten dient. Als ſie ſich zwiſchen dem 
dritten und zweiten Stockwerk befanden, riß das Seil, 
und fie ſauſten ſehr ſchnell in den Keller hinab. Wäh⸗ 
rend der eine Lehrling mit einer ſtarken Verſtauchung 
davonkam, erlitt der andere einen Wadenbeinbruch. — 
Der Zuſtand der beiden Herren aus . 
die mit ihrem Auto hier verunglückten, soll ſich fo 
verſchlimmert haben, daß beide in ernſter Lebens⸗ 
gefahr ſchweben. 

Danzig, 3. Mai. (Verſchiedenes.) Das Kron⸗ 
prinzenpaar wird am 5. Mai einer Ballfeſtlichkeit 
des Offizierkorps der erſten Huſaren im Kalino der 
Leibhuſarenbrigade teilnehmen. Der Geburtstag 
des Kronprinzen am 6. Mai wird im engſten Fa⸗ 
milienkreiſe begangen. Gleich nach Pfingſten folgt 
ein Pürſchaufenthalt in Kl. Ellguth bei Oels i. 
Schl. Am 17. Mai trifft das Kronprinzenpaar in 
Potsdam ein und nimmt an der Hochzeitsfeier der 
Prinzeſſin Viktoria Margarete mit dem Prinzen 
Heinrich von Reuß teil. Am 20. Mai wird der 
Kronprinz im Beiſein der Kronprinzeſſin die Jahr⸗ 
undertausſtellung in Breslau eröffnen. Hieran 
chließt 55 die Teilnahme des Kronprinzenpaares 
an der Hochzeitsfeier der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
mit dem Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland 
vom 22. bis 24. Mai. Dann kehrt das Kronprinzen⸗ 
paar wieder nach Danzig zurück. — Die Teilnahme 
des Kronprinzen an der „Imperator“⸗Reiſe iſt auf⸗ 
gegeben worden, da ſich das geplante Programm 
vor der Hand nicht 1 läßt. — Zum 2. 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Sängerfeſt in Danzig 
vom 28. bis 30. Juni beantragte der Danziger 
Magiſtrat bei den Stadtverordneten, 1000 Mark 
feſten Beitrag und 4000 Mark Höchſtbetrag für den 
Garantiefonds bereitzuſtellen. 

r Argenau, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Auf Ver⸗ 
58 des Bürgermeiſters verſammelten ſich im 

otel „Deutſches Haus“ die Vorſtände der einzelnen 
ereine und Innungen zwecks Besprechung über eine 
Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums unſeres 
aiſers. Es wurde beſchloſſen, am 22. Juni im Garten 
des deutſchen Vereinshauſes ein größeres, um 12 Uhr 
mittags beginnendes Konzert zu veranſtalten. Abends 
EN dann nach einem Prolog und einer Feſtrede ein 
all die Feier beſchließen. — Unjer Nachbarbahnhof 
Größendorr erhält ein neues Empfangsgebäude. it 
den Arbeiten iſt ſchon begonnen. — Gutsbeſitzer Err- 


leben⸗Friedrichsfelde kaufte das 1600 Morgen große S 


Rittergut Skalmirowitz vom Rittergutsbeſitzer Her⸗ 
persberg. 

r Argenau, 2. Mai. (Stadtverordnetenſitzung. 
Verpachtung.) In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurden die neugewählten und von der Regierung be⸗ 
ſtätigten Magiſtratsmitglieder, Dampfmühlenbeſitzer 
Bee und Tiſchlermeiſter Krahn, durch den Bürger⸗ 
meiſter in ihr neues Amt eingeführt und vereidigt. 
Der Straßenreinigungsetat für die Jahre 1912, 1913 
und 1914 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
3650 Mark feſtgeſetzt. Hierbei wurde die Anſchaffung 
einer fahrbaren Kehrmaſchine für die Straßen⸗ 


und falls Ihr Ausbleiben nicht zu lange währt, 
werden Sie uns noch ſehen.“ 

„Kürzen Sie aber die Zeit Ihrer gewöhnten 
Nachtruhe nicht zu lange, gnädigſte Gräfin, und 
in längſtens einer Stunde mag auch die ge⸗ 
wünſchte Beleuchtung dieſes Raumes eingeſtellt 
werden.“ 

„Gut, 
meſſen.“ 

„Sprachen Sie nicht von einem Jäger, der 
hier mit Hilfe ſeiner Hunde ſo etwas wie Wach⸗ 
dienſt verrichtet?“ 

„Ja, ſo war es bis heute,“ erwiderte Sig⸗ 
rid, „kurz nach Ihrer Ankunft aber iſt Ander⸗ 
mann mit der Bitte an uns herangetreten, zu 
erlauben, daß er für einige Tage ſich wieder 
ſeinem eigentlichen Dienſt zuwenden darf. 
Wilddiebe hatten ſeine Abweſenheit ſofort be⸗ 
nutzt, um ungeſtört ihrem Gewerbe nachzu⸗ 
gehen.“ 

„Läßt ſich denken,“ lächelte Herr von Frigge, 


wir handeln ganz nach Ihrem Er⸗ 


„eine ſolche Gelegenheit kehrt nicht bald wieder. 


Alſo der Förſter iſt nicht mehr im Schloſſe?“ 

„Nein, ſeit heute Abend nicht mehr.“ 

„Und ſeine Hunde?“ 

„Hat er mitgenommen.“ 

„Selbſtverſtändlich. Ich hoffe, alle Vorſichts⸗ 
maßregeln entbehrlich machen zu können.“ 

„Wollen Sie nicht Pluto mitnehmen?“ 

Der Kommiſſar überlegte einige Sekunden. 

„Nein, heute noch nicht. Wir kennen uns 
noch zu wenig. Aber Pluto ſoll die Nacht in 
meinem Zimmer bleiben. Wir müſſen möglichſt 
gute Freunde werden. Es iſt das wichtig für 
meine Streifzüge.“ 

„Biſt du damit einverſtanden, Großmama?“ 


„Wir danken Ihnen herzlich, Herr von Frigge, fragte Sigrid. 


„„Die Königin Luiſe im Leben und in der 


reinigung beſchloſſen. Aufgrund einer landespolizei⸗ 
lichen Anordnung infolge des Viehſeuchengeſetzes muß 
der Vieh⸗ und Pferdemarkt nur einen Zu⸗ und einen 
Ausgang haben. Es mußte daher beſchloſſen werden, 
den Vieh⸗ und e auf dem gepflaſterten 
Marktplatze abhalten zu laſſen und den Markt einzu⸗ 
friedigen. In die Schuldeputation wurde der aus⸗ 
ſcheidende Baumeiſter Fiſcher wieder⸗ und Kaufmann 
Fr. Schmidt neugewählt. Der Antrag der Drainage⸗ 
genoſſenſchaft Eichtal und Ludwigsruh, zu den Reini⸗ 
gungskoſten der Gräben einen Pie bet Zuſchuß zu 
ahlen, wurde abgelehnt, da hierzu keine rechtliche 

a: vorliegt. — Das hieſige ſtädtiſche 
Vereinshaus iſt ab 1. Mai an die Wolffſche Brauerei 
in Culmſee verpachtet worden. 

N Fordon, 2. Mat. (Verſchiedenes.) Heute wurde 
Lehrer Dreßler aus Boguſchin⸗Hauland, der an die 
paritätiſche Schule in Marienfelde berufen wurde, 
durch Kreisſchulinſpektor Ringleb in ſein Amt ein⸗ 
geführt. — Dem Herrn Kaſimir Gardzielewski von 
hier iſt eine Sekretärſtelle an dem Kaiſer Wilhelm⸗ 
Inſtitut in Bromberg übertragen. — Der Gendar⸗ 
meriewachtmeiſter a. D., jetzige Stadtkaſſenrendant 
Richard Schillmann feierte mit ſeiner Gattin unter 
ach ER nteilnahme von nah und fern das Zeit 
ſeiner Silberhochzeit. In der an den brachte 
der Fordoner ännergeſangverein dem Jubelpaar 
ein Ständchen. Die Schützengilde, zu deren Mit⸗ 
begründern Herr Sch. gehört, entſandte eine Depu⸗ 
tation, und der Vorſitzer der Gilde, Lehrer Kaymer, 
übermittelte die Glückwünſche der Gilde und üher⸗ 
reichte einen von dieſer aa eine Silberpokal. Am 
Abend fand im Schützenhauſe eine Feier ſtatt, bei der 
Pfarrer Fuß, Kreisſekretär Kuttner und Lehrer 
Kaymer Anſprachen hielten. — Der hieſige Männer⸗ 
gelangverein feierte geſtern Abend unter zahlreicher 
Beteiligung in Vogels Hotel 9 Stiftungsfeſt durch 
ein Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert mit nachfolgen⸗ 
dem Tanz. Die zum Vortrag gelangenden Chöre 
legten Zeugnis ab von der tüchtigen Schulung des 
Vereins durch ſeinen Dirigenten, Lehrer Krutſchinna. 
Die Feſtrede, die in ein Kaiſerhoch ausklang, hielt der 
Vorſitzer Dr. Sebbel. — Das Aid Jae, bn dürfte 
den Gelegen der Wildenten und Faſanen, ſowie der 
Kleinjagd erheblichen Schaden zugefügt haben. 

t Gneſen, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Einem eigen⸗ 
tümlichen Erpreſſerfall iſt in dieſen Tagen die hieſige 
Polizei auf die Spur gekommen. Der Wirt eines 
hieſigen Gartenlokals belauſchte zwei etwa 18jährige 
Sen die mit einem 15jährigen Mädchen ruſſiſcher 
Herkunft in unerlaubtem Verkehr ſtanden, wie ſie von 
demſelben unter ſchweren Drohungen ein Geſtändnis 
verlangten. Die benachrichtigte Polizei ermittelte 
folgendes: Das Mädchen hatte den Burſchen auf ihr 
Verlangen hin erklärt, daß vor etwa 2 Jahren ein 
hieſiger Kaufmann ſich an ihm ſittlich vergangen habe. 
Von den Burſchen wurde das Geſtändnis aufgeſchrieben 
und das Mädchen veranlaßt, dieſes zu unterſchreiben. 
Mit dem 0 begaben ſich die Erpreſſer zu 
dem betreffenden Kaufmann, bei dem das Mädchen 
einerzeit im Dienſt geſtanden, und drohten mit einer 

nzeige. Um ſich ihr Schweigen zu ſichern, gab ihnen 
der Kaufmann mehrere male Geld. Die Burſchen 
expreßten in kurzer Zeit von dem Kaufmann über 
100 Mark. Weitere Ermittelungen ſind im Gange. — 
Das Geſamtſteuerſoll des Kreiſes Gneſen beträgt 
337 561 Mark; hiervon entfallen auf die Stadt Gneſen 
214 110 Mark, das ſind 63 Prozent des Geſamtſteuer⸗ 
olls. Von den Kreisabgaben trägt die Stadt Gneſen 
allein 91773 Mark, die übrigen Ortſchaften des 
Kreiſes zuſammen 62 227 Mark. An Kreisabgaben 
einſchließlich der Provinzialbeiträge für das Jahr 1913 
hat der Kreis Gneſen 154000 Mark aufzubringen. — 
Von Drillingen entbunden wurde die Frau eines 
bieligen Händlers. Während zwei Kinder bald nach 
der Geburt ſtarben, erfreut ſich das dritte guter Ge⸗ 
ſundheit. — Der polniſche Blumentag brachte einen 
Ertrag von rund 1800 Mark. 


t Gneſen, 2. Mai. (Eiſenbahnzuſammenſtoß. Ge⸗ 
ſchenk an die Stadt.) Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß 
ereignete ſich geſtern auf der Kleinbahnſtrecke Gneſen⸗ 
Powitz bei der Station Pappelberg. Dem von Gneſen 
abgelaſſenen Badezuge begegnete bei der genannten 
tation ein aus Powitz kommender Kleinbahnzug. 
Die Züge konnten nicht mehr zum Halten gebracht 
werden und fuhren mit ſolcher Kraft aufeinander, 
bob die eine Lokomotive ſich hoch aufrichtete. Menſchen⸗ 
leben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen, doch 
aben mehrere Paſſagiere teils leichtere, teils 
chwerere Verletzungen erlitten, ſodaß ſich einige in 
ärztliche Behandlung begeben mußten. Außerdem iſt 
ein nicht unerheblicher Materialſchaden entſtanden. — 
Kommiſſionsrat Stranz aus Berlin, der im vorigen 
Jahre für den Teich unſeres Verſchönerungsgartens 
wei Schwäne ſchenkte, hat jetzt wiederum ein Paar 
rautenten zum Geſchenk überſandt. 


u; 


„Ich überlaſſe alles Ihnen, Herr von 
Frigge.“ 

„Danke. Die Dienerſchaft ſoll von meinen 
Maßnahmen nichts wiſſen. Für ſie bleibe ich 
unter allen Umſtänden Herr von Frigge. Ich 
darf bitten, meine Damen, Ihr Verhalten mir 
gegenüber ganz nach dieſer Tendenz einzurichten 
und konſequent feſtzuhalten.“ 

„Es wird gewiß ſtets daran gedacht werden.“ 

„And nun bitte ich um meine Entlaſſung,“ 
ſchloß der Kommiſſar, „ich ziehe mich auf meine 
Zimmer zurück und werde ohne Wiſſen des Per⸗ 


ſonals meinen Weg aus dem Schloſſe antreten.“ 


Mit großen Augen und kopfſchüttelnd blickte 
die Gräfin Herrn von Frigge nach, bis er ver⸗ 
ſchwunden war, dann hüllte ſie ſich dichter in die 
Decke, und Sigrid ſtöberte mit dem Kamin⸗ 
haken die niederſinkende Glut zu friſchem Leben 
auf. In das Schweigen des kleinen Kreiſes 
drang nur das Toſen des an Mauern und 
Fenſtern anſtürmenden Windes. 

Indes war der Kommiſſar, vorſichtig um ſich 
ſpähend, ob jemand von der Dienerſchaft in der 
Nähe ſei, die mit ſtarkem dunkelroten Stoff be⸗ 
deckte Treppe hinabgeſchritten und unbemerkt in 
ſeine Gemächer getreten. 

Dieſe befanden ſich, feinem Wunſche entſpre⸗ 
chend, zu ebener Erde, dem Schloßpark zuge⸗ 
wendet. 

Ehe er die auf dem Tiſche ſtehende Kerze ent⸗ 
zündete, ſchloß er ſorgfältig die Läden und be⸗ 
gab ſich in das anſtoßende Schlafgemach. 

Dort ſtand ein eleganter Reiſekoffer, der im 
Laufe des Abends auf einem Bauernwägelchen 
von der nächſten Bahnſtation hierhergebracht 
worden war. 

Der Koffer wurde raſch geöffnet. 

Es mochte eine Viertelſtunde verfloſſen ſein, 
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Stettin, 3. Mai. (Ein Nachfolger von „au 


nagel“.) Der Naturmenſch 1 nagel, von 
Mat 19295 nichts gehört hat, ſcheint wenigitend 
Schule gemacht zu haben. Die hieſige Straf 
kammer verhandelte als Berufungsinſtanz geg 
den ehemaligen Theaterdirektor Andreas Schneider 
oder vielmehr wie er ſich ſchreibt „andreas ſchne 
der“, der ſich wegen Beleidigung zu verantworten 
hatte. Nach dem Vorbild von „guftaf nagel 
„andreas ſchneider“ ein naturgemäßes Leben an 
gefangen. Er kleidet 1 nur in die notdürftig 15 
Gewänder, um ſeine Blöße zu verhüllen und le 
in der Hauptſache von Nüſſen, derem Genuß er 
ſeine ſegensreiche Einwirkung auf die Gehirntätig, 
keit zuſchreibt. Seinen Anterhalt erwirbt er dur 
Vorträge, in denen er für ſeine Ideen Propaganda 
macht. — Auf einer Vortragstour kam er auch na 
Swinemünde, wo die dortige Polizei allerdings 
ſeinen Reformideen ziemlich verſtändnislos gegen 
überſtand. Der Vortrag wurde gleich, nachdem er 
begonnen, verboten und andreas ſchneider ſchnödig 
auf die Wache geführt zur Feſtſtellung ſeiner Per⸗ 
ſonalien. — In einem weiteren Vortrage in Mis⸗ 
droy ſchilderte er die Behandlung, die ihm in 
Swinemünde widerfahren war, und nannte dabet 
die dortigen Poliziſten Henkersknechte. Die Be⸗ 
amten klagten gegen dieſe Außerung und das 
Schöffengericht verurteilte den ſonderbaren 
Schwärmer zu einer Geldſtrafe von 20 Mark. — 
Die Strafkammer trat erneut in die Beweis 
aufnahme ein, es kamen aber keine ſtrafmildernde 
Umſtände zu Tage, Kb es bei der Strafe des 
Schöffengerichts belaſſen wurde. 


. ... ̃ ̃ .... ̃ ͤ . nn nn 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Mai. 1911 Enthüllung eines 
Kailer Wilhelm⸗Oenkmals zu Straßburg. 1910 f 
König Eduard VII. von Großbritannien und Irla 
1904 Beginn der Landung der Japaner auf der 
Liatung⸗Halbinſel. 1904 f Franz von Lenbach, ber 
rühmter Bildnismaler. 1902 7 Bret Harte, bekanntet 
amerikaniſcher Schriftſteller. 1897 Keie der 
Griechen bei Pharſalos. 1882 f Hans Reichsfteihert 
von Aufſeß, Begründer des germaniſchen Muſeums 
in Nürnberg. 1882 * Wilhelm, Kronprinz des deut⸗ 
ſchen Reiches und von Preußen. 1859 f Alexander 
von Humboldt, berühmter Naturforſcher. 1849 Be⸗ 
ginn der Anterdrückung des Dresdener Aufſtandes, 
1796 7 Adolf Freiherr von Knigge, der Verfaſſer des 
bekannten Buches „über den Umgang mit Menſchen 
1786 * Ludwig Börne, hervorragender deutſcher 
Schriftſteller. 1757 Schlacht bei Prag. Sieg Fried⸗ 
richs des Großen, Heldentod des Feldmarſchalls 
Schwerin. 1622 Sieg Tillys bei Wimpfen über Georg 
Friedrich von Baden. 1527 Eroberung von Rom 
durch Truppen Karls V. 


Thorn, 5. Mai 1913. 


— (LLandwirtſchaftliche Provinzial⸗ 
und Jubiläumsausſtellung vom 29. Mai 
bis 2. Juni in Königsberg.] Die Jagd⸗ und 
e wird in der landwirtſchaft⸗ 
ichen e e At der intereſſanteſten 
Abteilungen ſein. „Was gleicht wohl auf Erden dem 
Jägervergnügen“ heißt es in dem bekannten Liede, 
Und wahrlich, die Jagd iſt eine Herrenluſt, die von 
on gerade in Deutſchland mit Begeiſterung be⸗ 
trieben worden iſt. Wenn auch die Zeiten vorüber 
ſind, als der grimme Bär noch in der Heimat hauſte 
und der Wolf jetzt zu den größten Seltenheiten in 
Oſtpreußen gehört, jo iſt doch noch viel jagdbares 
Wild übrig geblieben, das jedes Waidmannsherz 
sin: ſchlagen läßt, wenn es zur Pirſche geht. Gerade 
Nhe i en hat die beſten und ſtärkſten Hirſche und 

E. 
wird zeigen, was für Prachtexemplare in den letzten 
Jahren hier erlegt worden ſind. Über 500 Nummern 
wird dieſe Abteilung aufweiſen. 


— (Der Kriegerverein Thorn⸗Mocker) 
hielt am Sonnabend bei Rüſter ſeine Monatsſitzung 
ab, die ſich 1 die Anweſenheit des Bezirkskomman⸗ 
deurs Herrn Oberſtleutnant Piper zu einer Feſt⸗ 
Fa geſtaltete. Der 1. Vorſitzer, Herr Kreis⸗ 
baumeiſter Krauſe, eröffnete die Sitzung mit einer 
Anſprache, in der er die inneren und äußeren poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe unſeres Vaterlandes den Kame⸗ 
raden vor Augen führte. Sodann begrüßte er Herrn 
Oberſtleutnant Piper als den regen und erfolgreichen 
Förderer des Kriegervereinsweſens. Dieſer überreichte 
dem Verein einen Fahnennagel, wofür ihm unter 
begeiſterten Zurufen der herzlichſte Dank zuteil wurde, 
In der geſchäftlichen Sitzung wurden 2 Kameraden 
neu aufgenommen. Der Verein wird ji an der Feier 
des Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät des Kaſſers, 


als ein ſcheinbar völlig Fremder im Wohn⸗ 
zimmer erſchien, unhörbar durch das geöffnete 
Fenſter ſich hinausſchwang, am Spalier gewandt 
hinabklomm und wie ein Schatten in der gäh⸗ 
nenden Finſternis verſchwunden war, die unter 
den uralten Fichten, die ſich nahe am Schloſſe 
erhoben, ſelbſt am Tage ſich nur ſpärlich lichtete. 

Der Regen hatte aufgehört, nur durch das 
Geäſt der Fichten ſauſte der Wind in unvermin⸗ 
derter Stärke. — — Mitternacht war längſt 
vorüber, als das Fenſter der Fremdenſtube leiſe 
wieder von innen in den Rahmen gedrückt 
wurde. 

Im Schloſſe lag bereits alles in tiefem 
Schlafe. Nur Herr von Frigge ſchritt, nachdem 
er ſich von dem feſten Verſchluß der Fenſterläden 
überzeugt und auch noch die dichten Vorhänge 
zugezogen hatte, beim Schein einer Kerze ruhe⸗ 
los in ſeinem Zimmer auf und nieder. Sein 
Geſicht war bleich, nur die Säbelnarbe brannte 
blutrot wie eine friſche Wunde, und aus den 
halb geſchloſſenen Augen flammte es wie ſchwer 
unterdrüdter Zorn. 

4. Kapitel. a 

Acht Tage waren ſeit der Ankunft des Gaſtes 
verſtrichen. 

Zwiſchen ihm und den Bewohnerinnen des 
Schloſſes hatte ſich ein ſo behagliches Zuſam⸗ 
menleben entwickelt, daß der eigentliche Zweck 
der Anweſenheit des Fremden faſt in Vergeſſen⸗ 
heit zu geraten ſchien. 

Zur Freude Sigrids, die, ſehr muſikaliſch 
veranlagt, eines Abends im Muſikſalon den 
kleinen Kreis durch den feinſinnnigen Vortrag 
Schumannſcher Kompſitionen ergötzt hatte, ſtellte 
es ji) heraus, dtß Herr von Frigge eine Bari⸗ 
tonſtimme von außerordentlich ſympatheiſchem 
Klange beſaß. (Forts. folgt.) 
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e in Deutſchland aufzuweiſen, und die Ausſtellung a 
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die von allen Kreiſe ü | 
5 ‚en der Bürgerſchaft auf den Naſen⸗ 
flächen vor der Ziegelei feſtlich begangen 15 fal, 


beteiligen. Das Sommervergnügen mit Kinderfeſt ſoll 


E dieſem Jahre ſchon im Auguſt abgehalten werden. 


odann ergriff der 2. Vorſitzer i 

0 V Her das Wort zu einem 

nie Pie in dem er die inneren politiſchen Verhält⸗ 
Preußens ſchilderte, die das Vaterland im Jahre 
En a den ſchmachvollen Demütigungen durch Nan 
115 1 hrten. Die feſſelnden Ausführungen eröffneten 
enger eihe von Vorträgen, durch die der Verein im 
9970 en ale die Jahrhundertfeier zu begehen ge⸗ 
aden ach Schluß der Sitzung blieben die Kame⸗ 
a noch lange in fröhlichſter Stimmung beiſammen. 
OR dußzballſport! Die geſtrigen Spiele 
915 970 Bezirksmeiſterſchaft ergaben fol⸗ 
Fed Relultate: Eintracht 1— Thorn 1909 
9211 (0 :1), Viſtula 2 — von der Marwitz 2 
9 5 0). Das Spiel Bromberg gegen von 
dene arwitz am Himmelfahrtstage endete mit 

lege der Bromberger Mannſchaft 4: 3. 
8 (Ute, geſtrengen Herren) — 11., 12. 
29 0 5 Mai — werden nach Anſicht der Meteoro⸗ 
viele atſächlich geſtrenges Regiment führen, und 
an 55 iſh die jetzige Abkühlung nach der Hitzewelle 
Dee kli er Auftakt zu nachwinterlichem Pfingſtfroſt. 
9075 matiſchen und meteorologiſchen Verhältniſſe an 
an Punkten des Erdballs, die Einfluß auf die 
Nick rgeſtaltung in aan haben, ſind augen⸗ 
Ausſich Mehr e kaltes Wetter in 
— 9 

Wetterpropheten! eee 


T Podgorz, 5. Mai. (Feier des Kaiſerjubiläums. 
Reuggervekei) Für die Feier des bevorſtehenden 
un siubiläums Sr. Majeftät fand im Meyer: 
Mein Lokale unter dem Vorſitz des Herrn Bürger: 
fümklick Kühnbaum eine Vorbeſprechung ſtatt, zu der 
et liche Vorſitzer und Vertreter der hiefigen Vereine 
5 en waren. Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
fi an, ein größeres Volksfeſt zu feiern, an welchem 
dran d und alt beteiligen könne. Die Anweſenden 
N en einſtimmig für die Abhaltung eines ſolchen 
eos meinen Bi und wollen dieſerhalb in ihren 
Nieren das ötige veranlaſſen. Es wird ein be⸗ 
br erer Feſtausſchuß gebildet werden, zu dem jeder 
Für un Vertreter entſendet (auf 50 Mitglieder einen). 
15 das Feſt wurde der 22. Juni in Ausſicht genom⸗ 
Ben. — Der Kriegerverein hielt am Sonnabend im 
von nerſchen Lokale ſeine Mai⸗Verſammlung ab, die 
fe etwa 100 Kameraden beſucht war. Der 1. Vor⸗ 
1 8 Herr Zollſekretär und Lt. d. R. Meyer, er⸗ 
! ete die Sitzung mit einer längeren Ansprache. Er 
tes auf den 24. Mai hin, an welchem die Ver⸗ 
wi lung der Prinzeſſin Viktoria Luife ſtattfinden 
Sead und wünſchte dem hohen Paare Glück und 
und e Sodann ermahnte er die Kameraden, treu und 
f erſchütterlich zu unſerem oberſten Kriegsherrn zu 
en, und brachte zum Schluß ein begeiſtertes Hoch 

Ten, pen Kaiſer aus Nachdem das Prototol der 
1 ten ars verlejen, gelangte die neu ausge 
5 eitete Büchereiordnung zur Kenntnis⸗ und An⸗ 
aabıme. Der Verein und auch die beſtehende San 
mittlung it gegen Haftpflicht verſichert. Am 18. Mai 
> ein Mai⸗Ausflug nach Niedermühle mit Leiters 
ninzen unternommen, Die Anmeldungen hierzu 
ne bis zum 13. Mai der 1. Schriftführer Werner 
übthegen, as Stiftungsfeſt feiert der Verein in der 
lichen Weiſe am 8. Jun im Schlüſſelmühler Garten. 
ur Aufnahme in den Verein hatten ſich 9 Kame⸗ 
raden gemeldet, die vom Vorſitzer durch Handſchlag 
del die Satzun en verpflichtet würden. Sodann machte 
er Vorſitzer Mitteilung von der Vorbeſprechung, die 


für die Feier des Regierungsjubiläums des Kaiſers 
im Meyerſchen Lokale ſtattgefunden hat. Man war 
der Anſicht, ein allgemeines Volksfeſt zu feiern. Der 
Kriegerverein er darauf als Vertreter für den 
zu bildenden Ausſchuß die Kameraden Lehrer Berg, 
Hausbeſitzer Hahn, Fleiſchermeiſter Olbeter Lehrer 
Werner, Grenzamtsbeamten Koſidowski und Drogerie⸗ 
beſitzer Henkelmann. Der Vorſitzer erinnerte an die 
bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen für den Landtag 
und bat die Kameraden, vollzählig zur Wahl zu er⸗ 
ſcheinen, damit keiner gewählt werde, der ein Gegner 
der monarchiſchen Staatsordnung ſei. Die Monats⸗ 
verſammlung am 7. Juni fällt aus. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Mai. (Amts⸗ 
ausſchußſitzungen.) Am Mittwoch Vormittag fand im 
Rathausſaale zu Podgorz eine Amtsausſchußſitzung 
für den Neſſauer Bezirk ſtatt. Die Rechnung für 
1912 ſchließt ab in Einnahme mit 1385,95 Mark, in 
Ausgabe mit 1350,55 Mark, Beſtand 35,40 Mark. 
Der Etat für 1913 wird auf 1385 Mark feſtgeſetzt. 
Durch Umlage find aufzubringen 990,45 Mark. — 
Am Nachmittag fand eine Amtsausſchußſitzung für 
den Bezirk Podgorz, umfaſſend die Ortſchaften 

iask, Nudak, Stewken, Czernewitz und Balkau, ſtatt. 

ie Rechnung für 1912 ſchließt ab in Einnahme mit 
3419,29 Mark, in Ausgabe mit 3246,37 Mark, Be⸗ 
ſtand 172,92 Mark. An Polizeiſtrafgeldern ſind 
507,60 Mark eingekommen. Der Etat für 1913 wurde 
uf a Mark feſtgeſetzt. Die Umlage bleibt die 
gleiche. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Mai. (Brücken⸗ 
bau bei Leibitſch. Bronzefund bei Neudorf.) Mit 
dem ſchon ſeit Jahren notwendigen Neubau der 
Brücke über die Drewenz bei Leibitſch ſollte in 
dieſem Jahre beſtimmt begonnen werden. Pläne 
und Koſtenanſchläge waren ebenfalls fertig. In der 
vergangenen Woche weilte in Leibitſch eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus Sachverſtändigen und Ver⸗ 
tretern beider Staaten, die die Drewenzbrücke zu 
Nenad Teilen zu unterhalten haben, um über den 

eubau zu er eren Obwohl die alte Brücke 
baufällig und beim Befahren mit ſchweren Laſtfuhr⸗ 
werken lebensgefährlich iſt, haben die Vertreter der 
ruſſiſchen Regierung den Neubau doch abgelehnt. 
Für eine Ausbeſſerung wurden die Mittel bewilligt. 
In wenigen Wochen ſoll eine Pontonbrücke errichter 
werden, ſodaß dann mit den Reparaturen begonnen 
wird. Deutſcherſeits nahmen an den Verhandlun⸗ 
gen teil: der Landrat des Kreiſes Thorn Dr. Klee⸗ 
mann und ein Vertreter der Regierung zu Marien⸗ 
werder. — Ein wertvoller Bronzefund wurde auf 
dem Felde des Ziegeleibeſitzers Grams in Neu⸗ 
dorf gemacht. Beim Abräumen fanden die Ziege⸗ 
leiarbeiter verzierte Urnen mit Knochenaſche, eine 
Bronzeaxt und ein etwa % Meter langes Bronze⸗ 
ſchwert. Leider iſt auch hier wieder aus Unkenntnis 
das meiſte des Fundes zerſtört worden; die Scherben 
ſind total vernichtet und das Schwert, in dem man 
Gold vermutete, zerbrochen. Die Bronzeaxt und 
den Griff des Bronzeſchwertes erwarb das Thorner 
ſtädtiſche Muſeum. Der Fund hat inſofern eine 
große Bedeutung, als er der erſte dieſer Art iſt und 
A nis von der Bewohnbarkeit des Drewenz⸗ 
winkels in der Bronzezeit ablegt. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Maj. (Einen 
ſeltenen Fund) machte am 1. Mai Herr Kaspar auf 
Gut Niedermühle; er fand nämlich in ſeinem 
Jagdbezirk eine lebendige Schildkröte. er Finder 
will dieſelbe an Naturfreunde verkaufen. 


- 
Marienwürmchen. 

Marienwürmchen, ſetze dich Marienwürmchen, fliege weg, 
Auf meine Hand, auf meine Hand, Dein Häuschen brennt, die Kinder 
Ich tu' dir nichts zu Leide. So ſehre, wie ſo ſehre! Iſchrei'n 
Es ſoll dir nichts zu Leid' geſchehn, Die böſe Spinne ſpinnt ſie ein, 
Will nur deine bunten Flügel ſehn, Marienwürmchen, flieg hinein, 
Bunte Flügel, meine Freude. Deine Kinder ſchreien ſehre. 

Marienwürmchen, fliege hin 

Zu Nachbars Kind, zu Nachbars Kind, 

Sie tun dir nichts zu Leide! 

Es ſoll dir da kein Leid geſchehn, 

Sie wollen deine bunten Flügel ſehn, 


Und grüß ſie alle beide. Volksmund. 
Mannigfaltiges. 
(Von Wilddieben erſchoſſen.) 


Im Walde von Reckenroth bei Dietz an der 
Lahn ſtieß der Apotheker Siebert aus Wies⸗ 
baden in ſeinem Jagdrevier auf Wilddiebe. 
In dem Kampfe, der zwiſchen ihnen entſtand, 
wurde der Apotheker erſchoſſen. Die Leiche 
fand man vor einer Schutzhütte. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 

(Die Maikäferplage) iſt in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen Deutſchlands, beſonders in 
Brandenburg und in der Provinz Sachſen, 
aufgetreten. Die frühzeitige Wärme hat die 
Engerlinge ſich üppig entwickeln laſſen, ſodaß 
an den Pfingſtkäfern kein Mangel iſt. Der 
Landmann und der Gärtner haben allerdings 
wenig Freude daran. In einigen ländlichen 
Schulen Brandenburgs wurde der Schul⸗ 
unterricht abgeſagt, um die Kinder zum 
Maikäferſuchen zu verwenden. 

(80 Morgen Fichtenwald ver- 
brannt.) Bei Honnef im Diſtrikt Lyberg iſt 
ein großer Waldbrand ausgebrochen. Das 
Feuer wurde durch Schüler einer Godesberger 
Schule verurſacht, die im Walde abkochten. 
80 Morgen Fichtenkulturen ſind vernichtet 
worden. 

(Schwere Exploſion.) Bei einer 
Exploſion auf der Zeche „Adolf v. Hanſe⸗ 


mann“ in Eſſen a. d. Ruhr wurden 
zwei Arbeiter getötet und einer ſchwer 
verletzt. 


Weichſelberkehr bei Chorn. 

Angekommen: Dampfer „Meta“, Kapt. Schmidt, mit 400 
Zeniner Gütern, von Königsberg, ſowie die Kähne der Schiffer 
F. Gajewski mit 4000 Ztr., J. Niemezykowski mit 3600 Ztr., 
J. Laszkowski mit 2500 ZItr., J. Binkowski mit 5000 Ztr. 
Kleie, ſämtlich von Warſchau, J. Polaszewski mit 2300 Ztr., 
S. Staszinski mit 800 Itr. Kleie, beide von Plock. Abge⸗ 
fahren: Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 800 Ztr. 
Mehl und 100 Ztr. Gütern, Dampfer „Weichſel“ Kapt. Engel⸗ 
hardt, mit 400 Ztr. Gütern und 300 Ztr. Mehl, beide nach 


Bromberg, 
Weizen höher, 


Pfund hoff. wiegend, 


Magdeburg, 3. Mai. 
88 Grad ohne Sack 9,60 —9,57½. 
ahne Sack 7,60— 7,70. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,75 —19,87½, 
Gem. Raffinade mit Sack 19,50—19,62½. Gem. Melis I mit 
Sack 19.00 —19,12½,. 


Grösste de 


| > Man verlange ‚Rüsselshei | 
Fahrradvertreter: Ewald Petin g, Thorn 


Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer J. Pietranit mit 40002 


Zentner, Joh. Kotowski mit 3990 Ztr. Mehl, beide nach 
Danzig, A. Beyer mit 3000 Ztr., L. Demske mit 9000 Zir. 


Zeniner, 3. Jakubjak mit 2500 Ztr., J. Staszinski mit 2500 
Zentner, L. Manowski mit 3600 Ztr., 
300 Ztr., A. Malkowski mit 2100 Zir., J. Lewandowski mit 
4500 Zir. Quebrachoholz, ſämtlich von Danzig nach Warſchau. 
L. Rudnicki mit 3640 Ztr., M. Rudnieki mit 3640 Ztr., 


A. Orlowski mit 1860 Ltr. A. Kisley mit 3000 Ztr. Kohlen, lauge ſpielen. 


ſämtlich von Danzig nach Plock. berühmten 


3. Mai. 


brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere 
Notiz. — Roggen und., Noggen 
holl. wiegend, gut, gejund, 160 Mk., 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 157 Mk., 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 149 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160 —177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 140—169 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 135 —138 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Zuckerbericht. 


Stimmung: ruhig. 


Handelskammer ⸗Berichl. 
weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 189 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
brand⸗ und bezugfrei, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 182 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und 
bezugfrei, 160 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 


195 Mk., 


Qualitäten 


mindeſtens 
do. mindeſtens 120 
do. mindeſtens 


Kriſtallzucker 1 mit 


122 


Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


Sack —.— 


GEORG A. JASMATZI AKT.GES, 
DRESDEN 
utsche Cigarettenfabrik' 


m&M: Preisliste. 


Eine reizende Neuheit, welche die Kinder fpielend 
Zucker, beide nach Danzig. Außerdem S. Chriſtow mit 3000 Geſchicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung 
0 verſchafft, erhält auf Wunſch jeder Leſer dieſer Zeilen 
2. Prengowski mit] koſtenfrei von Neſtle's Kindermehl Geſellſchaft, Berlin W57. 
Es iſt dies eine Ausſchneidepuppe mit drei verſchiedenen, 
allerliebſten Gewändern, womit die Kinder ſehr gern und 
Auf Wunſch wird auch eine Probedoſe des 
Kindermehles umſonſt beigefügt. 
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Ein Beweis für meine große Leiſtungsfähigkeit 


Ich trete auch mit jedem Ausverkauf 


gelangen die verſchiedenſten Waren 


Ich biete an: 
Damen⸗Halbſchuh, Lackkapzgze 
Dalllen⸗Stieſel ER N 
damen-Stiefel, Garantie fü it Haltbart Te 


Beim Einkauf von 6 — 


* 


4.90 
6.25 


an 5 jeder Ar 


Herren⸗Schnürſtiefel, 


Bekanntmachung. 


Wir haben für die Zeit vom 19. 
bis 29. Mai d. Is. 2 Offiziere in 
der Nähe der Ulanenkaſerne unter⸗ 
zubringen. 

Die Offiziere haben Anſpruch auf 
Morgenkoſt. Als Entſchädigung 
werden 2,50 Mark für den Tag ge⸗ 
währt. 

Hauseigentümer oder Einwohner 
die Quartiere vorrälig haben, können 
ſich bis zum 10. d. Mts. in unſerem 
Servisamte, Rathaus, Zimmer 19, 
melden. 

Thorn den 5. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 
Königl. Sberförſterei Schirpitz 


Am Freitag den 9. Moi 1913, 
von vormittags 9 Uhr ab, ſollen im 
Eisonhard'ſchen Gaſthaufe! in Schir⸗ 
pitz uus den Schutzbezirken Schirpitz 
und Brand ca. 600 Stück Gruben⸗ 
holz von 2,5 Meler Länge und 24 
bis 26 Zentimeter Zopfſtärke (zu 
Schwellen geeignet), 200 Stangen 1., 
aus dem Schutzbezirk Bärenberg 53 
Stück Bauholz, ſowie aus dem gan- 
zen Revier etwa 300 rm Kloben, 
700 rm Knüppel und Reiſigholz 
(Stangenhaufen) nach Vorrat und 
Begehr öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 


Thonet Bürger u, Hausheſitzel! 
Prima⸗ Referenzen 


hat Kammerjäger Schaer aus Thorn. 

Vertilgung fämtlichen Ungeziefers, auch 
in der ſchwierigſten Lage, als Ratten, 
Mäuſe, Schwaben, e 
geſetzlich geſchübt, D. R⸗G.-M 

Ein einzelnes Zimmer, Rauminhalt 
von 12 qm 775 bei 48 qm 12,50 M., 
bei 96 qm 18,50 M 

Beſtellungen u, Schaer an die, Preſſe“. 


„Der Altbuchhorster Mark- 
sprudelstarkquelle (Jod-Eijen- 
Mangan ⸗Kochſalzquelle) hat mir bei 


Stnuenleide 


G— sseEEPEEEEEEEBEEEEEESEIFSEEERSFEREEEEEEHEEN 


Überall 
erhältlich! 


Von höchstem 
u Wohlgseschmack, 
wie 8 


er 


und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle 
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen und 
Schärfen völlig genommen und eine 
wunderbare Kräfligung der leidenden 
Teile bewirkt. Ich hätte einen ſolchen 
Erfolg nie für möglich gehalten, habe 
mich nie ſo wohl und geſund gefühlt, 
wie jeſtt nach der Kur mit Ihrer Wun⸗ 
derquelle. Dieſelbe wirkt vor allem 
glänzend auf die Tätigkeit der Nieren, 
reinigt das Blut und die Säfte. Seit 
ich Ihren Markſprudel trinke, bin ich 
auch völlig von meinen Menſtruations⸗ 
beſchwerden, die mich jahrelang in Me 
lichſter Weile quälten, befreit. Frau R 

L.“ Aexztl. warm empfohlen. Fl. 95 


Allein. Fabr.: Holl. Marg.-Werke be Prinzen G. m. b. H., doch (Rhld.) 


Unverheirateter, nüchterner 


Chauffent, 


guter Fahrer für 10 24 1 fofort 
geſucht. Gelernter Schloſſer mit Kenntnis 
der polniſchen Sprache bevorzugt. 

Bewerbung mit Gehaltsforderung ſowie 
Seuantcabfer ten bei 


A. Klauke, Wlozlapek, 


Gouv. Warschau. 


Pf. Anders & Co., Gerberſtr. 33 
und I. Baralkiewiez, en 


Thorner Broffabrik, 


G. m. b. H. 


Tüchtigen 


Laufburſchen 


ws J. Ressel & Co. 


Nhl. aufburſche 


2 Tüctige 


Aufl 
und Damenſchneider E. walk. 


Tlichtige Suche von ſofork 


Kon: 


ſofort geſucht. 
Gust. Ad. Schleh Nachf., 
Breiteſtr. 27. 


Eine jüngere 


Kaſſtekel 


oder einfacher Inſpeltor für miltleres 
Gut, Provinz Poſen, nicht unter 25 Jah⸗ 
ren. Auf Wunſch Familienanſchluß. Ge⸗ 
halt 400 Mk. pro Jahr. 

Angebote unter L. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


ehrling 


Gramiſchen, Kreis Thorn. 


1 fanb., ältere Kinderfrau 


ſofort geſucht Gerſtenſtr. 19, 1. 


„N ſofort für dauernd ein 


. Doliva. 
Schl offerlehrfinge 


ſtellt ein 5 5 mit ſchöner ac wird zum ſofor⸗ et ee e ee 85 Aufwartefrau 
„Oler“⸗-Petroleum⸗Geſellſchaft, tigen Eintritt geſucht. Für mein Phokographiſches Nlelier für den Vorm. geſucht Brückenſtr. 8, pt. 


Thorn⸗Mochker, Eichbergſtr. 


Ein Pehrling 


mit guten Schulkenntniſſen m 
Adler⸗Drogerie, Mellienſtr. 109. 


J. Ressel & So. 
Lehrmädchen, 


polniſch ſprechend, ſucht 
Gustav Grundmann. 


1 Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag ſucht 
Frau Skok, Schillerſtr. 12, 2 Tr. 
Anfwärterin 
ſofort geſucht. 


wird per bald ein junger Mann als 
Lehrling 


ge uch t. 
Alelier Bonath.! 


in einen erfolgreichen Wettbewerb. 


Gerberfür. 27, 3. ende 


Ein Pfingſt⸗Geſchenk erhält jeder Käufer. 
iſt die ſtets wachſende Zahl meiner Kunden. 


Gelegenheitskäufe 


In meiner Abteilung 


. 4.50 Hekken⸗Zug⸗ oder Schnürftief en 
Lalklape 


Herber chnür⸗ oder Zugſtiefel, 
ein Paar Pantoffel 


Garantie 
gratis. 


Uureiuer 


Pickel, Miteſſer, Blüten verſchwinden 
ſehr ſchnell, wenn man abends den 
Schaum von Zucker's Patent- 
Medizinalseife, à Stück 50 Pf. 
(15 %% ig) und 1.50 M (85°, ig, ſtärkſte 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- 
Oreme (d 50 u. 75 f. ꝛc.) nach⸗ 
ſtreichen. Großartige Wirkung von 
Tauſenden beſtätigt. a der ee 
bei Anders & 00., Ad. Majer, J 

disck Nachf., M. Baralkiewicz, Paul Weber, 
I. Claass und H. Stryezynski, 


| Ziehung 21. Mai. 
= > Königsberger pio 


ofterie 


3095 Gewinne, Wert M. 


9 Equipagen u 46 Pferdegewinne 
eu a FR 


Ana 11 Lose 10 M, Port. 

Lose a 1 M. und Liste 30 Pig. 

| extra empfiehlt das ‚Generaldebit: 
önigsberg i. Pr. 

| Leo Wolff, Kant » Strasse 2. 


ö sowie hier in Zigarrengeschäften. 


Würmoi! 


das viel geforderte Wurmmittel. 
Schmeckt fein, wirkt ausgezeichnet! 
& Beutel 30 Pf. Adolf Majer, Drogerie, 
Breitestr. 95 Schönsee: Otto 


aber: —— —— 


Fr * 
* — 
ſofort zu vermielen 
Wilhelmplatz 6, pt., I. 
Mn Zimm. mit auch ohne 6 85 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2 
Gude Pt.⸗Vorderz, |. E., u. 2 
Küche zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
leg. möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer, 
1. Et., vorn, vollſt. fep., bill. 3. verm. 
€. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


il. 1 


1—2 gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 1. 


Möbl. Zimmer, 


Heiligegeiſtſtr. 11. 2. Etg., für 1 bis 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen im 

Bürgerkeller. 


Möbliertes Zimmer 
für 2 Herren zu verm. Kl. Marktſtr. 7, pt. 


Möbl. Ofſfizierswohnung 
von von ſof. zu vermieten Junkerſtraße 6. 
M. Pf im, , 3. derm. Xraberitr. 5. 

In vermieten nom 1. Jurt öder fpäter 


hübſches, möbl. Balkonzimmer, 


in freier Lage (Bromb. Vorſt.), mit oder 
ohne 1 55 an ſolid. Herrn oder Dame. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
öbl. Zimm. für 12 Mk. 3. vermieten 
Brombergerſtr. 27, Gartenhaus. 


Brüdenft. 20. 1. Eg, 


von ſofort zwei leere e 90 


tie für Haltbarkeit 


Breitestrasse 23, 
neben der Rats⸗Apotheke. 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und enen 
urch unsere 


Asphalt - Iselier - Platten. 
hrandenzer Dachpappen-Fabrik, (randenz. 


„ 4.50 
6.50 
7.50 


+ * 


Wohnungen, 


3 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad ſofort zu vermieten 5 
Jablonski. Bergitrake 22 


Ein möbl. Vorderzimmer 
mit feparatem Eingang von ſofort 5 
vermieten Eliſabethſtr. 1, 2. 
not 7 mt oder ohne 
Gut möbl. Zimmer eat che 
ſpäter zu vermieten Parkſtr. 18, 3, J. 
Möbl. Sm) jep. Eing., u. 1 Schlaſſ⸗ 
m. o. o. P. b. z. vm. Windſtr. 5, 3 


Wohnung, 1. Etage, 4 


6 Zimmer, ſofort zu vermieten 
Schillerstr., G. Heymann! 
Möbl, Zinm. |. B. 3. ver. Bäckerſtr. 5, Pk 


Leibitſcherſtr. 27: 
3-Simmerwohnung, 1. Etage, Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, evil. 
Burfchengeleß von jofort zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt. 2 Treppen, links 

in mobi. Zimmer ſof od, jpäter zu 
vermieten MWindite. 5. 1. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 

Gartenbenutzung und Zubehör vermiet 

vom 1. April RK. Vebrick, 
ne 4. 


Friedrichſtraße 8 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung. 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 


Brombergerſtraße 50. 


Bilhelmſtadt: 


Eine 4. und eine 5⸗Zimmerwohnung, 
Albrechtſtraße, zum 1. 4. 1913, 


Mompeiger Vorſtadt⸗ 


5⸗Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, Brom⸗ 
berger⸗ und Talſtraße⸗Ecke, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, 


Telephon 688. 


Möbliertes Vorderzimmer, 
Ausſicht nach der Weichſel, von ſofort 
8 Bankſir. 2, 2. 
Offizierswohnung, te dus dern. 


Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtr. 12 * 


3- Mi. 4-ZIMMerWOhnUndeN, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 


Mellienſtr. 129. 


2 kleine Wohnungen, 
11 u. 14 Mk., zu verm Mellienſtr. 89 
Im Hauſe Mellienſtr. 20 iſt eine 


Wohnung 


von 4 Zimmern und eine 


kleine Wohnung 


von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Grabenſtraße 32. 


Ein geräumiger 


Pferdeſtall und eine 
Zwei⸗ Zimmerwohnung 


(möbliert) preiswert von ſofork zu vers 
mieten Hoſſtraße 7. 
Anfragen daſelbſt. 
Boskwitalski, Hausbeſitzer. 


chorn, Dienstag den 6. Mai 1915. 


Die pPreſſe. 


(Orittes Blatt.) 


Die Bewertung des Geldes. 
1 55 einer Woche iſt im Reichstage von einem 
110 0 alen Redner die Behauptung aufgeſtellt 
es en, der Kronprinz des deutſchen Reiches 
755 von Preußen ſei der Führer der Kriegs⸗ 

rtei in Deutſchland. Bei uns gibt es keine 
da Wie der Kronprinz denkt, das 
10 er, wie ſchon mitgeteilt, in ſeinem Begleil⸗ 
ort zu einem neuen patriotiſchen Werk geſagt: 
aft ein kriegstüchtiges Volk kann ſeine Miſſton 

üllen. Denn das Schwert ſelbſt macht die 
5 che nicht allein, ſondern der in Übung ge⸗ 
te Arm, der es führt. Jeder einzelne von 
in muß ſich waffenfähig halten und auch 
e vorbereitet ſein auf die ernſte große 
ft nde, da der Kaiſer zu der Fahne ruft!“ Das 
} nicht kriegsluſtig geſprochen, ſondern wie ein 
echter Soldat, und daß jeder waffenfähige 
eutſche ein echter Soldat ſein ſoll, das iſt 


inneren Koloniſation 

beantragt Dr. Graf v. Wedel⸗Gödens gleichfalls 
unverändert anzunehmen. 

Fürſt Knyphauſen: Als Oſtfrieſe begrüße 
ich den Entwurf mit beſonderer Genugtuung. Be⸗ 
deutung beanſprucht die Aufgabe, unſere Fleiſch⸗ 
produktion zu vermehren. Es fragt ſich nur, ob für 
die neuentſtehenden Weideflächen genug Vieh zur 
Verfügung ſteht. Das beſte iſt, Urbarmachung und 
Beſtedlung miteinander zu verbinden. Bei der Be⸗ 
ſiedlung des neugeſchaffenen Weidebodens muß jede 
Spielart des landwirtſchaftlichen Kleinbetriebs be⸗ 
rückſichtigt werden. 

Anterſtaatsſekretär Küſter: Die Urbarmachung 
der Moore in Privatbeſitz ſchreitet zu langſam vor⸗ 
wärts. Der Staat wird ſchneller kultivieren. 25 
Hektar liegen bereits fertig vor. Dieſes Stück ſoll 
indes nicht abgegeben werden; es bleibt als Muſter⸗ 
ſtück liegen. Aber im nächſten Jahre werden wir 
bereits Boden abgeben können. Natürlich ſorgen 
wir auch dafür, daß bei der Beſchaffung von Vieh 
für 2 75 Weideland keine Seuchen eingeſchleppt 
werden. 

Die Erörterung ſchließt. In der Einzelberatung 


Snobismus noch weniger. Es iſt bekannt, wie 
bei uns der Eifer, den produktiven Ständen an⸗ 
zugehören, immer knapper wird, das Spekulan⸗ 
tentum wächſt. Wenn nur alle Welt fragen 
wollte, wie das Geld verdient wird? Es würde 
anders bewertet werden. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
35. Sitzung vom 3. Mai, 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Lentze. 5 

Das Andenken des verſtorbenen Mirglieds 
Frhrn. v. Köckritz ehrt das Haus durch Erheben 
von den Plätzen. fies 1 

Nach einer Zuſchrift an den Präſidenten hat die 
Regierung die Novelle zum Eiſenbahn⸗ 
geſetz zurückgezogen. 

Das Oſtmarkengeſetz. 

Nachdem am Freitag die allgemeine Beſprechung 

beendet und Paragraph 1 angenommen worden iſt, 


RR wird die Einzelberatung fortgeſetzt. det 
ſeltverſtändlich „ Oberbürgermeiſter K geben g Ich wer u Salm⸗Salm gegen die Anſchauung, 
Der Kronprinz hat aber, wie bekannt, noch bin der Re 1 01 die Einbringung der Vorlage der Großgrundbeſitz ſei zur Produktion von Vieh 


dankbar. Die Stärkung des Deutſchtums iſt eine 
Staatsnotwendigkeit. Vergeſſe man aber neben der 
Anſiedlung deutscher Bauern auch die Stärkung des 
Deutſchtums in den Städten nicht. mehr das 
Polentum wirtſchaftlich erſtarkt, umſo lebhafter 
müſſen wir auch die deutſchen Kräfte ſtärken. Daber 
verdient die im anderen Hauſe angenommene Re⸗ 
ſolution Viereck aufmerkſame Beachtung. Insbe⸗ 
ondere ift den Anſiedlungswünſchen des ſtädtiſchen 
ittelſtandes entgegen zu kommen, die Beſchaffung 
von Hypotheken den ſtädtiſchen Hausbeſitzern zu er⸗ 
leichtern und das fachliche Können des deutſchen Ge⸗ 
werbes zu erweitern. (Beifall.) . 

Graf Oppersdorf: Das angeſehene Mit⸗ 
lied, Exzellenz von Studt, hat mir vorgeworfen, ich 
babe für das 1 Arſenal neue Waffen ge⸗ 
iefert, In Wahrheit hat doch gerade das Ent⸗ 
eignungsgeſetz den Polen Waffen in die Hand ge⸗ 
drückt. Herr v. Studt ſah in meiner Rede geradezu 
eine provocatio ad agendum. Da bedaure ich 
außerordentlich, daß mir nicht der Humor des 
918 55 kansas 15 pie age b REN 

e Polenfrage iſt die wichtigſte innerpreußiſche 

1 05 da Muß hier jede fal Politit doppelt un⸗ Berichterſtatter Graf v. Arnim ⸗Boitzenburg 
eilvoll fein. Herr v. Selchow meint, die Menge | empfiehlt Annahme der Vorlage und zweter 
ol 199910 dem Prieſter. Aber der Prieſter ſtammt Reſolutionen nach denen die geplante lim: 
doch aus dem Volk, lebt im Volk, lebt für das Volk. gehungsbahn von Arnsdorf nach Neuhof möglichst 
Zudem machen wir eine Aera der Radikaliſierung IM Norden der Stadt Liegnitz herumgeführt und 
durch, und bald kommt vielleicht die Zeit, da das bei Ausführun der Strecke auf das ſtävtebauliche 
Volk zwar auch noch kopflos folgt, aber nicht mehr Intereſſe der Stadt Liegnitz beſondere Rückſtcht ge⸗ 
dem Prieſter. Bald leben nur noch die Agitatoren nommen werden Dr 11 . Eiſenb 
und die Pazefikatoren fehlen; alles ſchürt und nie⸗ Oberbürgermeiſter Wilms ⸗Poſen: Eiſenbahn⸗ 
mand löſcht. Heil kommt nur von einer Milderung verträge mit anderen Stagten über Linienführung 
der Gegenſätze. an. jollten f ats a0 ans AR 1 
Staatsminiſter Dr. v. Studt: Ich halte meine tnahme dur s Reichs ausgeſchloſſen iſt. Der 
Oſten iſt diesmal im Entwurf ſchlecht weggekommen 
geittigen | Bemertungen gaftecht Über den Wert der ene gehen die An⸗ 
ſichten auseinander. Die Schaffner ſollten berechtigt 
ſein, leere Frauenabteile den ſonſtigen Reiſenden 
zugängig zu machen. 

Miniſter v. Breitenbach: Bezüglich der Am⸗ 
wandlung beſtimmter Abteilarten in andere em⸗ 
pfiehlt es ſich nicht, dem Perſonal zu große Voll⸗ 
macht zu geben. 

Die allgemeine Erörterung ſchließt. In der 
Einzelberatung tritt 5 

Oberbürgermeiſter Charbonnier⸗ Liegnitz 
tritt für die Reſolution der Kommiſſion ein mit 
der gleichzeitigen Bitte, die Liegnitzer Bahnhofs⸗ 
verhältniſſe hinſichtlich ihrer Erweiterungsmöglich⸗ 
keit und modernen Ausgeſtaltung durch beſonderes 
Wohlwollen auszugleichen. Die in Ausſicht ge⸗ 


weniger geeignet als der Kleinbeſitz. Ich befinde 
mich hier auffälligerweiſe im Einverſtändnis mit 
dem Abg. Leinert. 

Miniſter Dr. Lentze: Die Regierung denkt nicht 
daran, alle großen Güter zu non Sie will 
nur überall die rechte Miſchung von Groß⸗ Mittel⸗ 
und Kleinbeſitz. Es mag ſchon ſein, daß der Groß⸗ 
betrieb qualitativ beſſeres Vieh liefert. Aber mehr 
liefert der Kleinbetrieb. Bei der Zunahme des 
Volkes iſt die innere Koloniſation eine Notwendig⸗ 
keit. (Beifall.) 

Graf Rantzau: Die innere Koloniſation iſt 
für viele ein Schlagwerk. Wir Großgrundbeſitzer 
ſind Freunde der inneren Koloniſation. Ein Groß⸗ 
zrundbeſitz, der nicht wirtſchaftlich betrieben wird 
mag ruhig aufgeteilt werden. Aber ein Großgrund⸗ 
beſitz, der wirlſchaftlic betrieben wird, iſt nach wie 
vor REN 

Die Vorlage gelangt zur Annahme, ebenſo 
die are o Fürſt Knyphauſen über die ſo⸗ 
fortige Abgabe von kultiviertem Land. 

Das Eiſenbahnanleihegeſetz. 


118 geſagt, er hat über wirtſchaftliche und ſo⸗ 
Dale Entwicklung wahre Worte jo knapp und 
welfend geſagt, wie ſie nicht oft ausgeſprochen 
erden. Das Geld wir) viel zu hoch bewertet; 
wie es verdient wird, wird kaum noch gefragt, 
er Begriff für das, was anſtändig iſt, droht 
verloren zu gehen. Wir haben in der Tat ame⸗ 
tikaniſche Geldmacher⸗Tendenzen zum guten 
eil nach Deutſchland herüber bekommen und in 
90 5 aufgenommen, und ein wahres Glück ift es, 
aß der große Geldmarkt Berlin auch nicht ent⸗ 
ernt den Einfluß in Deutſchland hat, wie Pa⸗ 
Us in Frankreich. Die ungeſunde Sucht, durch 
Spekulationen ſchnell zu Reichtum zu kommen, 
würde dann noch weit mehr ausgebreitet und 
as Riftko für unſeren Nationalwohlſtand noch 
größer ſein. Man wird auch nicht in Abrede 
tellen können, daß die geſellſchaftliche Ein⸗ 
ätzung der einzelnen Familien nach dem Um: 
ange ihres Bankdepots ſehr bedeutenden Am: 
ang gewonnen hat. Unter den ſogenannten 
geſellſchaftlichen Verpflichtungen, die mit einer 
großen Heckenſchere beſchnitten werden müßten, 
aben wer weiß wie viele Perſonen zu leiden. 

In Gerichtsverhandlungen fällt To häufig 
das Wort, man habe ſich vor geſellſchaftlichen 
Verpflichtungen um andere Dinge, die doch viel 
wichtiger waren, nicht bekümmern können. 
Nicht Lebenszerſtreuungen ſchließen Pflichten in 
ſich, ſondern allein Lebensnotwendigkeiten. Uno 
wie kleinlich iſt das von der Höhe des Geld⸗ 
ſackes herab geſprochene Wort: „Das bin ich 
meinen Verhältniſſen ſchuldig.“ Wie ſtanden 
alle die Leute da, die Deutſchland haben groß 
machen helfen? Keiner hat das Beſtreben ge⸗ 
kannt, ſchnell reich zu werden, und des erſten 
Kanzlers Wahlſpruch lautete: „In serviendo 
patriae consumor.“ Im Dienſte des Vater⸗ 
landes reibe ich mich auf. Der Chauvinismus 
ſteht dem Deutſchen nicht, aber der Dollar⸗ 


Herr v. Selchow: Ich habe geſtern nicht ge⸗ 
ſagt, daß die Menge dem Wiieſer to ſtos ! 2 ſon⸗ 
dern mehr, als die Regierung weiß, kopflos folgt. 

Die Einzelbeſtimmungen werden genehmigt. In 
der Geſamtabſtimmung wird die Vorlage mit 
überwiegender Mehrheit angenommen. 

Nach Erledigung einer Überjiht über die Aus⸗ 
bildung von 51 — Berichterſtatter iſt 
Schr. v. Biſſing — wird die Novelle zu den 
rheiniihen Zuſammenlegungs⸗ und Gemeinyeits⸗ 
teilungsgeſetzen gemäß dem 9 des Bericht⸗ 
erſtatters r. Graf v. Wedel⸗Gödens an⸗ 
genommen. 

Die Vorlage zur Förderung der Landeskultur 
und 


droſchke auf ihrer Rückfahrt von dem Vorort 
Bröſen einen ſehr ſchweren Unfall, der mit dem 
neulich in Berlin berüchtigt gewordenen Ahn⸗ 
lichkeit aufweiſt. In tollſter Fahrt in mitter⸗ 
nächtlicher Stunde ſauſte die Droſchke in der 
Nähe von Bröſen gegen einen Prellſtein und 
gleich darauf gegen einen Maſt der elektriſchen 
Straßenbahn. Der Chauffeur wurde verhält⸗ 
nismäßig leicht verletzt, die beiden Inſaſſen 
aber ſo ſchwer, daß ſie ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußten. Der eine Herr 
konnte zwei Tage ſpäter entlaſſen werden, nach⸗ 
dem ihm ſeine klaffenden Kopfwunden vernäht 
waren; der andere liegt noch immer dort, ohne 
das Bewußtſein vollſtändig wiedererlangt zu 
haben. 


Friedlicher und ſchiedlicher nach altväter⸗ 
licher Weiſe geht es ſchon bei den Wanderun⸗ 
gen auf Schuſters Rappen zu, für welche, Gott 
ſei Dank, das Intereſſe unſerer Jugend nicht 
geſchwunden iſt. Was kann es auch ſchöneres 
geben, als ſorgenfrei mit leichtem Sinn und 
Marſchgepäck Wald und Flur zu durchſtreifen 
und ſich der herrlichen Frühlingsnatur zu er⸗ 
freuen? — Am Sonntag benutzten nach An⸗ 
gabe der Verkehrsinſpektion etwa 19, am Him⸗ 
melfahrtstage ſogar gegen 22 Tauſend die Vor⸗ 
ortſtrecken der Eiſenbahn, um von den näheren 
oder weiteren Ausflugspunkten ihre Fußwan⸗ 
derungen anzutreten. 5 Uhr morgens am Him⸗ 
melfahrtstage, erzählte mir ein Bekannter, 
herrſchte auf dem Langenmarkt ſchon ein förm⸗ 
licher Kampf um Plätze in der elektriſchen 
Straßenbahn nach Oliva; und die ſtattliche 
Zahl von Extrawagen im Laufe der ſpäteren 
Stunden belehrte ſelbſt die Fernſtehenden, daß 
der Andrang der ins Freie eilenden Menge 
eher noch gewachſen war! Die Ausflugsluſt in 
die Amgebung der Städte am Himmelfahrts⸗ 


tag beſcherte uns auf dem kleinen Exerzierplatz 
ein äußerſt ſpannendes Fußball⸗Städteſpiel 
zwiſchen Danzig einerſeits und Königsberg und 
Stolp andererſeits. Zoppot rüſtet auch ſchon 
allmählich zu ſeiner großen Sportwoche; da 
kommt es denn ſeinem Geldbeutel ſehr gelegen, 
daß das Kammergericht die Berufung der Par⸗ 
ſeval⸗Luftſchiffgeſellſchaft gegen das erſtinſtanz⸗ 
liche Urteil im Prozeſſe gegen die Stadt Zoppot 
auf Zahlung von 20 000 Mark für die 1911 er⸗ 
folgte Anweſenheit des P. L. 9 zur Sportwoche 
zurückwies, weil die Geſellſchaft damals die 
kontraktlich vorgeſehenen Paſſagierfahrten nicht 
einmal mit den Ehrengäſten zu erledigen ver⸗ 
mochte, und weil ſie es unterlaſſen hatte, durch 
einen leitenden Ingenieur die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe prüfen zu laſſen. 

Demnächſt wird übrigens wieder ein lenk⸗ 
bares Luftſchiff über Danzig erſcheinen: die 
Generalinſpektion der Verkehrstruppen ver⸗ 
fügte nämlich, daß das Militärluftſchiff 
Schütte⸗Lanz auf der Fahrt von Biesdorf nach 
ſeinem neuen Beſtimmungshafen Königsberg 
auf dem großen Exerzierplatz eine Zwiſchen⸗ 
landung vornehmen ſolle. Auch Elbing ſteht 
eine geronautiſche Überraſchung bevor: es wird 
Fliegerſtation. Ein Vertreter des Kriegs⸗ 
miniſteriums und ein Fliegeroffizier erkunde⸗ 
ten bereits größere Geländeflächen hinter dem 
Staatsbahnhof und bei Schillingsbrücke. 

Die zunehmende Verbreitung des Sports 
zeitigt leider erhebliche Unglücksfälle, nament⸗ 
lich — worüber in Thorn ebenfalls geklagt 
wird — im Automobilverkehr. Die Danziger 
begrüßten daher eine Verfügung unſeres Re⸗ 
gierungspräſidenten als ſehr willkommen, weil 
fie eine Reihe beliebter Fahrwege im Olivaer 
Forſte Kraftfahrzeugen ſperrte. In einer der 
letzten Nächte erlitten die Inſaſſen einer Auto⸗ 


Danziger Brief. 
— (Nachdruck verboten.) 
5. Mai 1913. 
Man kann Thorn und den Thorner Reiter⸗ 
verein mit vollem Recht zu dem großartigen 
Verlauf des vergangenen Rennens beglück⸗ 
wünſchen: es war eine ſportliche Darbietung 
allererſten Ranges, und das Wetter ſo früh⸗ 
lingsmäßig, wie man es ſich beſſer kaum wün⸗ 
ſchen durfte. Mit Bedauern ſuchen nachträglich 
hieſige Sportleute ihr Fernbleiben vom Liſſo⸗ 
mitzer Raſen zu entſchuldigen, ſie hätten bei 
dem frühzeitigen Termin und bei der damals 
herrſchenden unſicheren Witterung das Loh⸗ 
nende einer Beteiligung in Thorn nicht ahnen 
können. Wie Danzig, glänzten am letzten 
Sonntag auch die Garniſonen Deutſch Eylau, 
Roſenberg, Rieſenburg und Graudenz durch 
Abweſenheit. Wie ich feſtſtellen konnte, hängt 
das aber nicht mit einer kleinlichen Vergeltung 
für gewiſſe unliebſame Vorfälle in der vor⸗ 
jährigen Thorner Rennkampagne zuſammen, 
die man allerdings in hieſigen Sportkreiſen als 
höchſt überflüſſig und darum bedauerlich heute 
noch verurteilt! In Danzig lagen jedenfalls 
in erſter Linie dienſtliche Hinderniſſe für eine 
Beteiligung der Leibhuſarenbrigade vor. Ihre 
Herren hoffen, daß im Intereſſe der alten An⸗ 
ziehungskraft der Thorner Rennen Brüskie⸗ 
rungen künftig unterbleiben. Trotzdem kann 
der Thorner Reiterverein das ſtolze Bewußt⸗ 
ſein haben, daß auch ſo Thorn an der Spitze 
marſchiert; zu dem Graudenzer Rennen am 
18. d. Mts. ſind insgeſamt erſt 87, zum Pfingſt⸗ 
rennen in Danzig⸗Zoppot gegen 100 Pferde 
genannt. 
Je weiter wir in den diesmal beſonders 
ſchönen Lenz eintreten, deſto mehr wächſt die 
Zahl ſportlicher Veranſtaltungen. Der Sonn⸗ 


\ 


nommene Linienführung der Umgehungsbahn hat 
in unſerer Stadt geradezu eine Panit wachgerufen, 
weil 5 das ſüdliche Villenviertel durchſchneiden 
fol. Es widerſpricht doch dem Weſen einer Am⸗ 
gehungsbahn, die Entwicklungs möglichkeit bevor⸗ 
zugter Stadtteile zu unterbrechen. 

Miniſter v. Breitenbach: Der Reſolution 
der Kommiſſion kann ich zuſtimmen. Wenn der 
Vorredner aus ihr aber auch noch das Wort „mög⸗ 
lichſt“ herausſtreichen will, kann ich ihr nicht mehr 
zuſtimmen. Das nördliche Projekt wird wohl aus⸗ 
führbar ſein; ich kann es aber noch nicht beſtimmi 
ausſprechen. Übrigens hindelt es ie nicht um eins 
bloße Umgehungsbahn. Der Bahnhof Liegnitz iſt 
dem Verkehr noch lange Jahre gewachſen. 

Herr v. Hertzberg: Für Pommern bringt dei 
Entwurf leider keine neue Linie. 

Miniſter v. Breitenbach: Im nächſten Jahre 
wird der Vorredner wohl mehr zufrieden ſein. 

Die Vorlage wird einſtimmig angenommen, 

Schließlich wird noch eine Petition um Her⸗ 
ſtellung einer auch für den Fußgänger⸗ und . 
werksverkehr benutzbaren Eiſenbahnbrücken⸗Vei⸗ 
bindung zwiſchen Neu⸗Vorpommern und der Inſen 
Rügen als Material überwieſen. 

amit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 


Montag 1 Uhr: Berliner Elektriſterungsvorlage, 
kleine Entwürfe. Schluß 5.15 Uhr. 
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Internationale Baufach⸗Ausſtellung. 
Leipzig, 4. Mai. 

In Gegenwart des Königs von Sachſen 
und zahlreicher Vertreter der Staats⸗ und Kommu⸗ 
nalbehörden iſt hier in einem feierlichen Feſtakt die 
internationale Baufach⸗Ausſtellung eröffnet 
worden. Wenngleich ſie das Schickſal aller Aus⸗ 
ſtellungen teilt, nämlich noch nicht ganz fertig zu 
ein, ſo iſt der Geſamteindruck bei einem flüchtigen 
urchwandern doch der, daß hier auf hiſtoriſcher 
Stätte ein Werk erſtanden iſt, das von neuem be⸗ 
rufen iſt, den . deutſcher Arbeit und Tüchtig⸗ 
keit weit in die Lande zu tragen. — Die Vorar⸗ 
beiten zu der Ausſtellung haben ſchon ſeit geraumer 
Zeit eingeſetzt. Das ausführende Komitee war ſich 
bewußt, daß nur bei intenjiver Vorarbeit auf einem 
ſo eigenartigen Gebiete etwas wirklich Wertvolles 
geigeien werden konnte. So haben denn auch die 
rhandlungen wegen der Beteiligung fremder 
Staaten an der Ausſtellung ſchon ſeit Jahren ein⸗ 
geſetzt. Es verdient außerdem anerkennend hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß die schiedener d 
nicht in die fehlte Methode verſchiedener Vor⸗ 
gängerinnen verfallen 5 und durch eine übel an⸗ 
ebrachte und plumpe Reklame die Idee von vorn 
herein den intereſſierten künſtleriſchen Kreiſen vers 
eidete. Die publiziſtiſchen Vorarbeiten tragen 
durchaus einen äußer 
man kann mit Befriedigung konſtatieren, daß ſte 
den beabſichtigten Erfolg in vollem Amfange erzielt 
aben. Die beſten Namen auf bautechniſchem und 
rchitektur⸗künſtleriſchem Gebiete n Ro gu 
ammengetan, um zunächſt einmal feite Grunplinten 
ür das Unternehmen zu ſchaffen. Bereits vor 14% 
ahren taten ſich Männer, wie Bamrat Enke, 
berbaurat Falian, Profeſſor Dr. Graul, 
Gartendirektor Hampel, Stadtbauinſpektor 
Strobel, Oberbaurat Tollert und Geh. Baur 
rat Wiechel zuſammen, um in einem prägnanten 
Entwurfe die Ziele und Abſichten der Schöpfer des 
Planes feſtzulegen. Nach dem Programm hatte ſich 
die Bau⸗Ausſtellung die Aufgabe geſtellt, ein klares 
Bild des geſamten Bau⸗ und Wohnweſens in ſeiner 
wiſſenſchaftlich⸗künſtleriſchen wie ſozialen und wirt⸗ 
Kaen Bedeutung in weiteſten Volkskreiſen vor 
ugen zu führen. Der gewaltige Stoff ſollte in 
wohlgeordneter und überſichtiger Gliederung derart 


..... 
tage, der diesmal durch die Walpurgisnacht 
eingeleitet wurde, ſoll auf einen altdeutſchen 
Brauch zurückzuführen ſein, Kräuter in ihrer 
Jugendkraft zu ſuchen. Beſonders galt es dem 


Pflücken der Blüten des Aronſtabes in feucht 


ſchattigen Wäldern, aus deren Ausſehen im 
erſten Frühling man den Ausfall der künftigen 
Ernte weisſagen zu können glaubte. Aus der 
nackten roten Spitze der Blütenkolben prophe⸗ 
zeite man die Menge der Körner, aus ihren 
Franſen die Menge des Heues, aus den Punk⸗ 
ten auf die Obſternte, aus den Verlenreihen, 
der weiblichen Blüten auf den Segen an Wein, 

Leider ſtand der ſchöne Feiertag auch noch 
im Zeichen eines „Weltfeiertagsumzuges“. Auf 
dem Heumarkt — angeſichts des Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmals! — ſammelte ſich das „Volk“; 
die waſchechteſten Genoſſen ließen das Rot in 
Form einer Krawatte zum Weſtenausſchnitt 
heraushängen, andere den Zipfel eines rot⸗ 
ſeidenen Taſchentuches aus der Rocktaſche, oder 
eine bei einer Blumen verkaufenden „Prole⸗ 
tarierin“ erſtandene rote Tulpe oder Nelke aus 
dem Knopfloch. Nicht minder zeigte die holde 
Weiblichkeit ihre rrrrevolutionäre Betätigung 
durch reichliches und grelles „NRrrot“ an Hut 
und Kleidung. — Wenn das übrigens die 
ganze rote Arbeiterſchaft von Danzig war, was 


man in dem zu drei „Arbeiterbataillonen“ for⸗ 


mierten Zuge ſah, dann gibt das u denken! 
Mit Weib und Kind, mit Radfahrern und 
Muſikern bewegte ſich der Zug durch die Hunde⸗ 
gaſſe über Langgarten und Breitenbachbrücke 
nach Heubude. Dort hielt „Genoſſe“ Gehl eine 
Anſprache, Lieder des Geſangvereins folgten, 
dann vergnügten ſich die Maſſen nach eigenem 
Gefallen. Im ganzen ſollen mit Frauen und 
Kindern 7000 Teilnehmer gezählt ſein. a 

Die rege Bautätigkeit hält in Danzig wei⸗ 


vornehmen Charakter und 


* 
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vorgeführt werden daß ſich die weitverzweigte Bau⸗ 
induſtrie um wiſſenſchaftliche Mittelpunkte grup⸗ 
piert, um Zeugnis abzulegen von ihrer hohen, aus 
der Wechſelwirkung von Theorie und Praxis her⸗ 
vorgegangenen Entwicklung. In zahlreichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und induſtriellen fee ec ſollten 
hervorragende Gelehrte und Fachleute tätig ſein, 
um eine ſachgemäße und würdige Ausſtellung in 
die Wege zu leiten. Eingehende Berückſichtigung 
ſollte auch das techniſche Bildungsweſen erfahren, 
deſſen eigenartige Entwicklung in den einzelnen 
Kulturſtaaten das höchſte Intereſſe verdient. Neben 
einer Sonderausſtellung von Plänen und Modellen 
über die Fortſchritte der techniſchen Hochſchulen 
ſollte ein weites Feld auch der Statiſtik einge⸗ 
räumt werden, dieſer auch im Bauweſen ſo unent⸗ 
behrlichen Wiſſenſchaft, die nicht nur zur Beur⸗ 
teilung aller Rentabilitätsfragen, ſondern auch für 
die Erkenntnis ſozialer Schäden im Wohnungs⸗ 
weſen ein überaus wertvolles und reichliches Mate⸗ 
rial geſammelt hat. Schließlich beabſichtigte die 
Bauausſtellung zur Löſung wichtiger Zeitfragen 
beizutragen, wie beiſpielsweiſe zu der viel um⸗ 
ſtrittenen, für Baubehörden wie e re 
und Baugewerbe gleich wichtigen Frägen der Aus⸗ 
ſchreibung und Vergebung von Bauten. Endlich 
war noch in Ausſicht genommen, das Bauweſen in 
ſeiner geſchichtlichen Entwicklung zu behandeln und 
in geeigneten Fällen ethnologiſche Parallelen zu 
ziehen. — Man ſieht, das Programm der Aus⸗ 
ſtellung war etwas reichlich weit bemeſſen. Man 
kann aber 1 wenn auch mit einigen Einſchrän⸗ 
kungen, daß es in den Grundzügen wenigſtens in 
durchaus glücklicher Weiſe zur Durchführung ge⸗ 
langt iſt. Überflüſſig zu jagen, daß ſich unter den 
Ausſtellungsgegenſtänden auch viel Bus befinden, 
die mit dem Bauweſen nur in ſehr loſer Verbindung 
5 alles in allem aber iſt der Charakter einer 
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Fachausſtellung 
durchaus gewahrt. 

Zu dem feierlichen Eröffnungsakt traf der 
König Friedrich Auguſt, der das Protektorat 
der Ausſtellung übernommen hat, im Extrazuge von 
Dresden her ein. In ſeiner Begleitung befanden 
ſich Prinz Friedrich Chriſtian von Sachſen, Prinz 
und Prinzeſſin Johann Georg von Sachſen und 
Prinzeſſin Mathilde. Vom ſächſiſchen Staats⸗ 
kennen waren erſchienen Kriegsminiſter Ge⸗ 
neraloberſt Freiherr v. Hauſen, Kultusminiſter 
Dr. Beckh, Miniſter des Innern Graf Vitzthum 
von Eckſtädt, Finanzminiſter v. Seidewitz 
und Juſtizminiſter Nr. Nagel. Der König und 
die Prinzen erſchienen mit reichem Gefolge und 
ſetzten vom 151 1 aus in offenen Wagen unter 
jubelnden Zurufen der Bevölkerung die Fahrt nach 
der Ausſtellung fort. Der Präſident des Aus⸗ 
ſtellungskomitees begrüßte den hohen Protektor, 
während die Glocken von der Kirche des in der Aus⸗ 
ſtellung aufgebauten Bauerndorfes läuteten. In 
ſeiner Begrüßungsanſprache wies Oberbaurat 
Falian darauf hin, daß die erſte Ausſtellung auf 
deutſchem Boden eigentlich durch den Unterdrücker 
Napoleon I, ins Leben gerufen worden ſei, und 
zwar in Düſſeldorf, wo damals die erſten Anfänge 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie 
zu ſprießen begannen. Später war es der National⸗ 
ökonom Friedrich Liſt, der den Gedanken einer deut⸗ 
ſchen Ausſtellung in der alten Meß⸗ und Handels⸗ 
ſtadt Leipzig erwog. Seine Idee habe nach langen 

ahren Auferſtehung feiern können, und es ſei mit 
ank zu Sendic daß gerade das bundes⸗ 
freundliche Sſterreich durch eine reiche Beſchickung 
den Gedanken der internationalen Baufach⸗Aus⸗ 
ſtellung habe verwirklichen helfen. In dieſem Sinne 
feierte der Redner die Leipziger Ausſtellung als 
glückliche Nachfolgerin der Dresdener internatio⸗ 


nalen Hygiene⸗Ausſtellung vom Jahre 1911. Weiter 
Y ging der Redner auf die einzelnen Abteilungen der 


usſtellung ein und betonte, daß dem jüngſten 
Kinde der Ingenieurkunſt, dem Eiſenbeton, der Ver⸗ 
einigung von Stein und Eiſen ein großer Raum 
eingeräumt worden ſei. Große Aufmerkſamkeit habe 
auch die Gruppe „Arbeiterſchutz und Arbeiter⸗ 
verſicherung“ gefunden. Hier trete als Hauptaus⸗ 
ſteller das Reichsperſicherüngsamt auf. Das Wohn⸗ 
weſen trete am eindruckvollſten in einer bewohnten 
Kleinhausſiedlung vor Augen. Ein ſtimmungs⸗ 
volles Bild alter Städtebaukunſt biete die Sonder⸗ 
ausſtellung „Alt⸗Leipzig“, die die Wohnſtätten aus 
der hiſtoriſchen Zeit der Befreiungskriege vor die 
Augen ſtelle. Intereſſante Momente weiſe auch die 
Dorfanlage mit ihrer a Friedhofsanlage 
auf, die auch in wirtſchaftlicher Beziehung wertvolle 


ter an: für die neue evangeliſche Kirche in 
Langfuhr, die am Bärenweg neben der Grün⸗ 
dung der Gartenſtadt⸗Genoſſenſchaft erbaut 
werden ſoll, haben die Fundierungsarbeiten 
begonnen; im Uphagen⸗Park, für deſſen Umge- 
ſtaltung 15 000 Mark ausgeworfen find, ent⸗ 
ſteht eine Villa neben der anderen. Auf dem 
Gelände des projektierten Langfuhrer Güter⸗ 
bahnhofes fällt die neue Hochbrücke auf, deren 
erſter 50 Meter langer Bogen ſich kühn bereits 
über die neu geſchütteten Gleiſe ſchwingt. An 
einer zweiten Überführung am Traindepot 
ruhen die Montagearbeiten zurzeit. Zweifel⸗ 
los werden die neuen Brücken auch ein neues 
Wahrzeichen Langfuhrs bilden. 

In der nahe gelegenen Reichskolonie will 
der Jugendfürſorgebund ein Kinderheim er⸗ 
richten, nachdem ihm aus dem Ertrage des letz⸗ 
ten Blumentages am 1. Dezember 1912 10 000 
Mark hierzu zur Verfügung geſtellt ſind. 

Neues Bauland ſoll jetzt zwiſchen der 
Schichauwerft und der Eiſenbahn aufgeteilt 
werden; mit der Niederlegung der Wälle an 
der Oſtfront iſt vor wenigen Tagen bei der 
Baſtion „Roggen“ angefangen. Der Erweite⸗ 
rungsbau des Marienkrankenhauſes iſt be⸗ 
dauerlicherweiſe nur knapp dotiert; hoffentlich 


wirft die hierfür genehmigte Lotterie, für 


welche die Kronprinzeſſin einen kompletten 
Teetiſch mit Service und eine elektriſche Tiſch⸗ 
lampe geſtiftet hat, einen recht reichlichen Über⸗ 


ſchuß ab. 


Von Danziger Perſonalien ſcheinen mir 
folgende beachtenswert: der neue Armeeinſpek⸗ 


teur General v. Prittwitz, der dieſer Tage den 


Beſuch des kommandierenden Generals v. Kluck 
aus Königsberg und des kommandierenden 
Generals Scholtz aus Allenſtein empfing, bleibt 
blos noch kurze Zeit im Hotel „Danziger Hof“ 
wohnen, bis ſeine in der Rennerſtiftsgaſſe 1 für 


Fingerzeige zur Rentabilitätsverbejjerung der Land⸗ 
wirtſchaft biete. Der Redner dankte zum Schluß 
allen intereſſierten Perſönlichkeiten für die im In⸗ 
tereſſe der Ausſtellung gebrachten Opfer, namentlich 
den Staats⸗ und Stadtverwaltungen des In⸗ und 
Auslandes, den Herren des Ausſtellungs⸗Komitees, 
der deutſchen Tagespreſſe, den bauausführenden 
Architekten, Ingenieuren und Arbeitern und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Protektor nig Friedrich 
Auguſt. — Im Namen des Königs erklärte dann 
Kreisamtmann v. Burgsdorff die internatio⸗ 
nale Baufach⸗Ausſtellung für eröffnet. — Der 
König machte dann mit ſeiner Begleitung einen 
Rundgang durch die Ausſtellung, wobei er ſich ver⸗ 
ſchiedene Perſönlichkeiten vorſtellen ließ. — Unter⸗ 
brochen wurde die Beſichtigung durch ein Frühſtück 
im Hauptreſtaurant, worauf der Monarch noch die 
Bauten des Bauerndorfes in Augenſchein nahm. 

Der Beſuch der Ausſtellung war ſchon ein über⸗ 
aus großer. Auch in finanzieller Beziehung darf 
man dem Unternehmen ein günſtiges Prognoſtikum 
ſtellen, denn der Vertrieb der Dauerkarten hat be⸗ 
reits in unerwarteter Weiſe eingeſetzt. — Auch die 
Vergnügungsſtätten der Ausſtellung, die überaus 
originelle Ideen aufweiſen und deren noch ſpäter 
Ned werden ſoll, waren am Eröffnungstage ſtark 
eſucht. — Der Auftakt der Ausſtellung kann ſomit 
als äußerſt gelungen bezeichnet werden. 


Der ehemalige öſterreichiſche Miniſter und 
Präſident des oberſten Gerichtshofes Dr. Joſef 
Unger iſt in dem hohen Alter von 85 Jahren in 


Wien geſtorben. Wie ein Sang aus vergange⸗ 
nen Zeiten klingt ſein Name zu unſerer jetzt le⸗ 
benden Generation herüber, da er, im Jahre 
1871 in das Miniſterium Auersperg berufen, 
vermöge ſeiner glänzenden, hinreißenden Bered⸗ 
ſamkeit ſich den Beinamen des „Sprech⸗ 
miniſters“ errang. Vordem war Unger als 
feinſinniger, großer Juriſt bekannt geworden 
und hat als Profeſſor der Jurisprudenz anre⸗ 
gend und befurchtend auf das ganze 
Rechtsleben Sſterreichs eingewirkt. Als im 
Jahre 1881 der neugeſchaffene öſterreichiſche 
Reichsgerichtshof ins Leben gerufen wurde, 
konnte man keine glücklichere Wahl treffen, als 
Unger zum Präſidenten dieſes Gerichtshofes zu 
ernennen. Über drei Jahrzehnte hat er in dieſer 
hohen Stellung gewirkt und daneben noch zahl⸗ 
teiche Abhandlungen wiſſenſchaftlicher und ge⸗ 
ſetzgeberiſcher Art veröffentlicht. 


Rennen zu Gneſen. 


Die vom Gneſener Rennverein am geſtrigen 
Sonntag auf dem Rennplatze in Dalki veranſtal⸗ 
teten Rennen waren vom ſchönſten Maiwetter begün⸗ 
ftigt und hatten eine große Menſchenmenge angelockt. 
Trotz des beim 5. Rennen einſetzenden kurzen Gewitter⸗ 


ein Jahr gemietete Wohnung bezugsfähig iſt. 
— Sein 60 jähriges Militärjubiläum beging 
zuſammen mit dem Feldmarſchall Grafen 
Haeſeler General der Infanterie z. D. Konrad 
v. Barttenwerfer, welcher am 16. Dezember 
1835 in Danzig geboren iſt und ſich nachmalig 
vor dem Feinde bei Gitſchin, Königgrätz, Vion⸗ 
ville und Beaune la Rolande auszeichnete. — 
Regierungsrat Dr. Redlich, Mitglied der könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektion Danzig, iſt vom Ber⸗ 
liner Stadtverordnetenausſchuß als Kandidat 
für eine offene Stadtratsſtelle in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Sein Vater, Sanitätsrat Dr. Ruge, 
war bis zu ſeinem Tode Berliner Stadtverord⸗ 
neter; ſein Schwiegervater iſt der Präſident 
des Hanſabundes, Geheimrat Rießer. 

Die Liberalen übereifern ſich, die Kampfes⸗ 
methode der Konſervativen für die Landtags⸗ 
wahlen zu verunglimpfen. Die Danziger Zei⸗ 
tung vom 30. April veröffentlicht zu dieſem 
Zweck ſogar einen Schriftwechſel mit dem Für⸗ 
ſten Bülow⸗Rom, um den Vorſitzer des Konſer⸗ 
vativen Vereins, Herrn Paſtor Wichmann, zu 
verdächtigen, als ob er eine kürzlich aus Irr⸗ 
tum behauptete Wendung: Fürſt Bülow habe 
in der die Wahlreform ankündigenden Thron⸗ 
rede wichtige Wendungen „ohne Wiſſen des 
Königs“ gebraucht — abſichtlich wider beſſeres 
Wiſſen getan hätte. Auch der konſervative 
Wahlkandidat Regierungsrat Behrendt muß 
ſich von dem genannten Blatt den Vorwurf ge⸗ 
fallen laſſen, er ſei ein Apoſtat an den Tra⸗ 
ditionen ſeiner Familie und an den von ſeinem 
Vater hier als Stadtverordnetre uſw. vertrete⸗ 
nen liberalen Anſchauungen .... Ich über⸗ 
laſſe jedem ſein Urteil, ob etwa das Vorgehen 
der Danziger Zeitung als traditionell liberal, 
auf deutſch „fair“ gelten kann? — f 


3. 


2. Harpune, 


regens kamen die Rennbeſucher ganz auf ihre Rech⸗ 
nung, da die Rennen durchweg gut beſetzte Felder 
aufzuweiſen hatten. Zwei Stürze liefen gut ab. Im 
einzelnen hatten die ſechs Rennen, bei denen von ins⸗ 
Fan gemeldeten Pferden 31 liefen, folgendes 
Ergebnis: i 5 

1. Im Provinzial⸗Flachrennen (700, 200, 100 Mk.; 
Diſtanz 1600 etert) liefen von 6 Pferden 5. 
1. Zazula, F.⸗St., Reiter Lt. von Witzleben (3. Dra⸗ 
goner), und Adam, dbr. W., Reiter von Tucher, 
2. Judith, Reiter Ct. von Krauſe 3. Ninette, Reiter 
Et. Freiherr von Münchhauſen. Tot.: Sieg 23: 10, 
Platz 18, 17 : 10. 

2. Im Verkaufs⸗Jagdrennen (700, 200, 100 Mark; 
Diſtanz 3000 Meter) liefen von 17 Pferden 7. 
1. Perſian⸗Gate, Beſitzer Rittmeiſter von Löbbecke 
(41. Kav.⸗Brigade), Reiter Lt. von Haine (5. Kür.), 
5 \ eiter Hauptmann Maune, 3. Sous le 
Gui, Reiter Graf Saurma. Tot.: Sieg 24: 10, 
Platz 13, 12 : 10. 

3. Im Preis von Markowitz (Ehrenpreis dem 
ſiegenden Reiter und 900, 200 und 100 Mark; Diſtanz 
3500 Meter) liefen von 13 Pferden 3. 1. Scherz, 
Reiter Lt. Graf Saurma, 2. Taj Mahai, Reiter 
Hauptmann Maune, 3. Becki, Reiter Lt. Krauſe. 
Tot.: Sieg 16 : 10. 

4. Im, Ehrenpreis:Zagdrennen (Ehrenpreiſe den 
Reitern der erſten drei Pferde) liefen von 11 Pferden 
8, 1. Queens Flight, Reiter Lt. von Haine, 2. Baby, 
F.⸗St., Reiter Lt. Fiſcher, 3 Nanu, Reiter Lt. von 
Kratzenſtein. Lt. von Borris (12. Dragoner) und 
Tt. von Witzleben trennten ſich von ihren Pferden. 
Tot.: Sieg 16 : 10, Platz 11, 17, 13 : 10. 

5. Im Preis von Gneſen (Ehrenpreis dem ſiegen⸗ 
den Reiter und 1100, 300, 150 und 50 Mark; Diſtanz 
4000. Meter) liefen von 16 Pferden 4. 1. Freude, 
br. St., Reiter Lt. Graf Saurma, 2. Graciella, F.⸗St., 
Beſitzer Rittmeiſter von Löbbecke (41. Kav.-Brigade), 
Reiter Lt. von Witzleben, 3. Mein Neffe, F.⸗ 
Reiter Hauptmann Maune. Tot.: Sieg 23 : 10 
90 a < 11 üt⸗Jagd 

„Im Halbblut⸗Jagdrennen (Ehrenpreis und 700, 
200, 100 Mark; Shan 3000 Meter) Tiefen von 
9 Pferden 4. 1. Giekbac, Reiter Beſther Hr. H. Zün- 
kert, 2, Fataliſt, Reiter Graf Saurma, 3. Troſt, 
Reiter Lt. Freiherr von Münchhauſen. 


Mannigfaltines. 

(Die Konfeſſionsloſen in Ber⸗ 
lin.) Nach amtlicher Statiſtik gibt es zur⸗ 
zeit 100 000 Konfeſſionsloſe in Berlin. Das 
iſt gegenüber der 3 700 000 betragenden Ein⸗ 


=. 


wohnerzahl Berlins nur ein mäßiger Prozent⸗ 


ſatz, zumal, wenn man die unermüdlichen 
Ermahnungen der Sozialdemokratie zum 
Austritt aus der Landeskirche inbetracht 
zieht. Unter den 100 000 Konfeſſionsloſen 
gibt es „Religionsloſe“ im Sinne der Sozial⸗ 
demokratie auch nur zumteil, die übrigen 
nennen ſich Freireligiöſe, Theoſophen, Gnoſtiker, 
Buddhiſten ꝛc. 

(Selbſtmord eines Soldaten.) 
Sonntag Nacht erſchoß ſich in Spandau 
der Grenadier Hagenkrug vom 5. Garde⸗ 
regiment auf Poſten. Er war verſchiedener 
Nachläſſigkeiten wegen für den Feiertag auf 
Wache kommandiert worden und äußerte, er 
habe das Soldatenleben ſatt. 

(40 000 Markunterſchlagen.) Nach⸗ 
dem erſt vor kurzem der Konkursverwalter 
Ernſt Marks in Rathenow etwa 17000 
Mark Konkursgelder unterſchlagen hatte, 
wurde Freitag der Konkursverwalter Ernſt 
Weidemann wegen Veruntreuung von etwa 
40 000 Mark Konkursgelder verhaftet. 

(Schreckensfahrt durch einen 
brennenden Wald.) In der Nähe der 
Ortſchaft Granſee bei Oranienburg war am 
Donnerstag Nachmittag, vermutlich infolge 
Funkenflugs aus einer Lokomotive, ein Wald⸗ 
brand ausgebrochen, der ſich in einer Länge 
von etwa 300 Metern dicht am Bahndamm 
ausdehnte. Als abends 8 Uhr der Kopen⸗ 
hagener D-Zug mit mehreren hundert 
Paſſagieren herankam, ſchlugen die Flammen 
noch lichterloh empor. Der Zug wurde zu⸗ 
nächſt zum Halten gebracht, fuhr aber dann 
zum Entſetzen der Reiſenden, die die Fenſter 
ſchloſſen, mitten durch die Flammen. Der 
Paſſagiere bemächtigte ſich große Erregung, 
doch iſt niemand zu Schaden gekommen. 

(Tragiſcher Tod eines Flieger⸗ 
offiziers.) Auf der Chauſſee von Plauen 
nach Brandenburg wurde der Fliegeroffizier 
von Ledebour, der mit dem Leutnant von 
Arnim auf einem Motor⸗Zweiſitzer fuhr, in⸗ 
folge eines Pneumatikdefekts vom Rade gegen 
einen Baum geſchleudert. Er erlitt eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung, der er in der 
vergangenen Nacht erlegen iſt. Er war erſt 
24 Jahre alt. a 

(Eiſenbahnunfall.) Auf dem 
Dresdener Hauptbahnhofe fuhr Donners⸗ 
tag Vormittag kurz nach 9 Uhr die Loko⸗ 
motive des Leipziger Eilzuges 81 bei der 
Kreuzungsweiche 20 dem in der Ausfahrt 
begriffenen Weinböhlaer Perſonenzuge 337 
infolge Signalverſehens in die Flanke. Der 
vorletzte Wagen vierter Klaſſe und der Pack⸗ 
wagen entgleiſten bei dem Znſammenſtoß. 
Von den Reiſenden wurden zwei Perſonen 
leicht verletzt. Betriebsſtörungen ſind nicht 
eingetreten. 

(Für Ferdinande von Schmettau,) 
das edelmütige deutſche Mädchen, das den 
einzigen Schmuck, das es beſaß, ſein pracht⸗ 
volles blondes Haar, 1813 auf den Opfer⸗ 
altar des Vaterlandes niederlegte, ſoll in 
Bad Köſen, dem Heimatſtädtchen der Volks⸗ 
heldin, ein Denkſtein errichtet werden. Das 
Mal ſoll einfach und würdig gehalten werden, 
wie es ſowohl dem Charakter der Zeit wie 
dem Geiſte des edlen Mädchens am beſten 
entſpricht. Der Gedanke iſt überall ſehr ſym⸗ 
pathiſch aufgenommen worden. 


vs fe 


(Gewitter mit Hageiihtändl 
gingen Freitag in Württemberg 10 
Baden nieder. An den Kulturen nei 
großer Schaden angerichtet. In den höhere 

Berglagen herrſchte Schneegeſtöber bei 0 
3 Grad Kälte. Der Feldberg und ande ß 
Gipfel tragen eine Neufchneedede. n 

(Über den übungsmarſch UN, 
Straßburg) verbreitet Wolffs 05 
graphiſches Bureau“ folgenden offiziellen 15 
richt des Generalkommandos des 15. An 
korps vom 2. Mai: Bei den am 29. Au 
d. Is. abgehaltenen Übungen des Regimen 8 
Nr. 132 erkrankten 28 Mann an Malrſeh, 
ohnmacht. Davon wurden 18 in das Laß 
rett aufgenommen, 10 Leichtkranke blieben in 
der Kaſerne in Revierbehandlung. Bei zweien 
der Lazarettkranken lag der Verdacht von 
Hitzſchlag vor. Das Befinden ſämtlche 
Mannſchaften war ſchon am 30. Apen 
morgens zufriedenſtellend und auch bei 00 
zuletzt erwähnten Leuten nicht mehr beſorgnis 
erregend. Auch heute befinden ſich die Leue 
wohl. Die in der Kaferne gebliebenen kun 
teilweiſe ſchon wieder Dienſt. Neue Zugänge 
find nicht gekommen. Die höchſte Marſch 
leiſtung betrug 33, bei einzelnen Kompagniel 
nur 21 Kilometer. Die Mannſchaften wurden 
mittags bei Lampertsheim während einer 
mehrſtündigen Raſt aus den Feldküchen 9 
ſpeiſt. Die Urſache der Marſcherkrankungen 
lag lediglich in der unerwartet ſchnell eil“ 
ſetzenden großen Hitze, an welche die Mann 
ſchaften noch nicht gewöhnt waren. 

(Eine Mahnung an die deuk⸗ 

ſchen Turner.) In der „Deutſchen 
Turnerzeitung“ erläßt der Ausſchuß der 
deutſchen Turnerſchaft, unterzeichnet Dr. Goetz, 
einen Aufruf, in dem es heißt: „Es ſei na 
den jüngſten Vorkommniſſen in Frankreic 
Ehrenſache der deutſchen Turner, vorläuſig 
auf Reifen die franzöſiſche Grenze nicht au 
überſchreiten.“ 
(Gattenmord.) Der 30 Jahre alte 
Romanſchriftſteller Peire de Betonzet in Paris 
erſchoß Donnerstag im Hausflur ſeines 
Wohnhauſes ſeine 25 Jahre alte von 
ihm geſchiedene Frau, die ihr Kind beſuchen 
wollte. 

(Ein Überfall in der Apachen! 
kneipe.) Ein dramatiſches Verbrechen, das 
an die Schilderungen Eugen Sues aus den 
„Tiefen von Paris“ erinnert, hat ſich in ver 
gangener Woche in einem kleinem Reſtauran 
in dem übelberüchtigten Viertel der Pariſer 
Hallen zugetragen. Dienstag früh erſchienen 
dort zwei junge Leute in Begleitung zweier 
Tänzerinnen und ſetzten ſich, obwohl das 
Lokal von zweifelhaften Elementen wimmelte, 
an einen Tiſch. Ein Apache trat an die 
Geſellſchaft heran und ſagte in dem in dieſer 
Sphäre üblichen Ton: „Na, gebt uns ma 
etwas zum Beſten.“ „Sehr gern,“ erwiderte 
einer der Herren im Frack. Soweit ging 
alles gut. Bei der Jahlung der Zeche ließ 
jedoch einer der jungen Leute ein dickes 
Bündel mit Banknoten ſehen. Bevor es 
der Geſellſchaft gelang, 
verlaſſen, war ſie von einem Haufen Apachen 
umgeben, die mit Meſſern auf ſie einſtachen. 
Die Tänzerinnen flüchteten laut ſchreiend und 
holten von der Straße einige Poliziſten, die 
indes zu ſpät kamen. Wirt und Gäſte waren 
aus dem Lokal verſchwunden, einer der 
jungen Leute lag von ſechs Meſſerſtichen 
durchbohrt tödlich verwundet am Boden, wäh⸗ 
rend ſein Begleiter mit leichteren Verletzungen 
davongekommen war. Die Beute der Ver⸗ 
brecher beläuft ſich auf 100 000 Francs. Es 
handelt ſich bei dem Opfer um einen Stu⸗ 
denten der Rechte, den Sohn einer bekannten 
politiſchen Perſönlichkeit. Die Arzte haben 
wenig Hoffnung, den jungen Mann am Leben 
zu erhalten. 

(Bei einem Stierkampf in Bar 
leneia) hat fi ein merkwürdiges Unglück 
ereignet. Ein Torero hatte einem Stier 
ſeinen Degen in den Nacken geſtoßen. Das 
Tier ſchüttelte ſich, worauf der Degen unter 
das Publikum flog und einem Angeſtellten 
der Arena in die Bruſt drang. 


(Wenn die Königinnen ſich ihr Brot 
Mas: verdienen müßten...) Die Zeiten 
nd längſt dahin, in denen man in fürſtlichen 
Kreiſen wiſſen Jene oder künſtleriſche Beſchäf⸗ 
tigungen nicht kannte. Heutzutage iſt es durchaus 
keine Seltenheit mehr, daß Fürſten und e 
auf dieſen bieten oft Hervorragendes leiſten, 
und einer alten und ſchönen Sitte gemäß muß ja 
ſogar jeder Hohenzollernprinz ein ele 
pat ſich m erlernen. Eine franzöſiſche Schriftſtellerin 
t 0 nun — ſo ſchreibt die „N. G. C.“ — mit der 
intereſſanten Frage beſchäftigt, was wohl die Ge⸗ 
mahlinnen der zurzeit regierenden Könige tun wür⸗ 
den, wenn ſie plötzlich in die Lage kämen, ſich Be 
Lebensunterhalt ſelbſt verdienen zu müſſen. Nach 
Madame Alice La Mazisre brauchten dieſe gekrön⸗ 
ten, aber entthronten Frauen für ihre Zukunft nicht 
beſorgt zu ſein. Die Königin Elisabeth der Belgier 
iſt eine würdige Tochter ihres Vaters, des ver⸗ 
torbenen, als Augenarzt bekannten Herzogs Karl 
heodor in Bayern, in Brüſſel hat ſie eine Heil⸗ 
anſtalt errichtet, in der fie ſelbſt Verletzten ärztliche 
B enn und Krankenpflegerinnen ausbildet. 
ie könnte mithin als Arztin ihr gutes Auskommen 
haben. Außerdem iſt fie aber ſehr muſikaliſch und 
perſteht vorzüglich, das Automobil zu lenken, jg 
jogar geringfügige Schäden an der Maſchine ſelbſt 
auszubeſſern. Der Königin von Rumänien, als 
Dichterin bekannt unter dem Namen Carmen Sul⸗ 


das Reſtaurant zu 
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ſorgen müßten. 


va, dürfte es nicht ſchwer fallen, ihre Manuſkripke 
gegen ordentliches Honorar unte gab une Sit 
ſie ar ihrer bedeutenden Sprachkenntniſſe könnte 
I auch als Sprachlehrerin ih durchs Leben helfen 

er Unterricht im Klavierſpiel oder in Steno⸗ 
ſſt eie erteilen Die Königin Mary von England 

zeine ſehr befähigte Aquarellmalerin, beſitzt eine 
1 ane und wohlgeſchulte Altſtimme und iſt in weib⸗ 
Sal Handarbeiten nicht weniger gewandt als in 

. Bewirtſchaftung ländlichen Beſitzes. Die 


x Ya aeg 
: Antente der Königin Elena von Italien liegen auf 
‚ emem ganz anderen Gebiet. Sie könnte ſich — ſo 


meint Madame Alice La Mazidre — als Kunſt⸗ 
üben und beſonders als Künſſchwigtne e ein 
8 ches Stück Geld verdienen. Deutſchlands 
aiſerin Auguste Viktoria hat es im Photo⸗ 
graphieren zu einer über das Gewöhnliche hinaus⸗ 
elenden Fertigkeit gebracht, und die Königin Wil⸗ 
J von Holland hat Miniaturen gemalt und 
ind Haag ausgeſtellt, die ſehr bewundert worden 
nd. Die 2 Wilhelmine verſteht ferner ſehr 
Pfli en Geheimniſſen der Küche und den 

ichten einer tüchtigen Hausfrau. Die Königin 
aud von Norwegen endlich ſchreibt Dramen, und 


einige ihrer Werke find unter dem Pſeudonym 
„Graham Irving“ ö Fi hrt 


ſogar mit Erfolg aufgefü 
Anden. Außerdem treibt fie eifrig Sport, malt 
1 macht geſchmackvolle Handarbeiten. Man ſieht 
ſo, daß auch unſere Königinnen noch nicht ver⸗ 
ungern würden, wenn ſie ſelbſt für ihr Brot 
nge. 
M iedervermählung der Königin⸗ 
utter von Portugal?) Die ſoeben in 
ters maringen vollzogene Bra des entthron⸗ 
en Königs Manoel von Portugal mit der Prin⸗ 
zeſſin Auguſte Viktoria von Hohenzollern gibt einer 
den dener Zeitſchrift, die ſich über die Vorgänge in 
lan Kreiſen des Hofes und der Geſellſchaft Eng⸗ 
lende häufig recht gut ige: gezeigt hat, Ge⸗ 
egenheit, wie die „N. G. C.“ ſchreibt, zu der Anz 
eutung, daß auch König Manvels Mutter, die 
Königin Amelie von Portugal, vielleicht die Welt 
demnächſt durch ihren Entſchluß, in den Eheſtand zu 
treten, überraſchen werde. Die Witwe des Königs 
arlos I. von Portugal wurde am 28. September 
1865 zu Twickenham, der damaligen Reſidenz ihres 
Vaters, des Grafen von Paris, geboren. Sie iſt 


allo gegenwärtig 47 Jahre alt und noch immer eine 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


na 
V 
ae ,,, ee „6.14 vorm. 


erſonenzug (2—4 Kl. „ 6.24 vorm. 
ai Berlonenzug (2—4 Kl.) „ „ 10.42 vorm. 
„ Perſonenzug (2—4 Kl) bis Graudenz „ . 2887 nachm. 
Personenzug (14 Kl.) „4.15 nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl!) 6.35 abends 
Eilzug (1—3 Kl.) 9.21 abends 


Perſonenzug (2—4 Kl.) bis Marienwerder. . 11.38 abends 
Schönsee - Briesen - Dt.-Eylau - Insterburg. 
Aerfonenzug GAS 117 nachts 
urchgangszug (1-3 Kl.) . 5.47 vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl. 6.30 vorm. 
ber onenzug (2—4 Kl) 0.49 vorm. 
onenzug (2—4 Kl.))))))jjj 
Triebwagen (3—4 Kl.) bis Goßlershauſen . 
Durchgangszug (1—3 Kl.ʒꝛz 2...“ 20 nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis Allenſtein . . „ 7.31 abends 
Eilzug (1—3 Kl.) bis Allenſten . . . . 9.21 abends 
) Perſonenzug (2—4 Kl.) bis Goßlershauſen 11.15 abends 


) Verkehrt nur Mittwochs und Sonntags. 


A Anl KRRR Val VENEN TR AST ER ae RR rn er 
ee e 
na 
Argenau - Hohensalza - Posen. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) 6.25 vorm. 
Eilzug (1—3 Kl. „7.50 vorm. 
erſonenzug 64 RL) eder 
erſonenzug (2—4 Kl. 11.35 vorm. 
urchgangszug (1—3 Kl.) 12.40 mittags 
Aurea o ok ale 3.20 nahm. 

4.46 nachm. 


uxuszug (I. Kl.) (nur Sonnabends) , » 
eee (2-4 Kl.) AA, . 


. 9 5 7.02 abends 
urchgangszug (1—3 Kl. 


. 11,36 abends 


Ottlotsohln - Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 1 
Durchgangszug IB Kl.) 5 
Perſonenzug (2—4 Kl.) bis Ottlotſchin . . 6. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 1 


Luxuszug (1. Kl.) (nur Dienstag). . 1.35 nachm. 
Triebwagen (3—4 1 bis Ottlotſchin. . . 1.58 nachm 
Pe N Fr DE N 4.20 nachm. 


onenzug 04 K 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


e 


Durchgangszug (1—3 Kl. morg. 
Perſonenzug AA Kl. )7ʒ7 0.0. 7.23 vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) bis Bromberg 8.23 vorm 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 5 „ 9.18 vorm 
Hirse o allereihe 11.36 vorm 
urchgangszug (1—3 Kl.) 12.40 mittags 
Perſonenzug (14 Kl.) 1.58 nachm 
Eilzug (1—3 Kl.) 5.40 nachm 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.55 nachm. 
Triebwagen (3—4 Kl.) bis Bromberg—Nakel. 7.48 abends 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 11.34 abends 


Abfahrt der Pendelzüge 
ab Thorn⸗Stadt: 
68, 750, 8%, 1211, 368, 68 (ab Mocker 640, 108. 
N an Thorn Hauptbahnhof: 
68, 756, 855, 1217, 3¹⁴ 653 


11 
ab C. otbahnhof: 
58, 735, 0 2 ge ut 56, 


an Thorn:Stadt: 


558, 731, 887, 1207, 304, 62 (an Mocker 632), 100, 


Sämtliche Fahrten 3. Klaſſe. 


BEE Sonderabdrucke auf Karton mit Oeſe 


ſchöne, stattliche Frau, hoch von Wuchs und nicht 


ohne eine gewiſſe, faſt männlich wirkende Enk⸗ 


ſchiedenheit in ihrem Weſen. Seitdem ſie als Ver⸗ 
bannte in das Land ihrer Kindheit zurückgekehrt 
iſt, hat ſie ſich keineswegs von den Vergnügungen 
der großen Welt zurückgezogen, nimmt vielmehr 
regen Anteil an ihnen und ſcheint die ſchweren 
Schickſalsſchläge, die ſie trafen, völlig verwunden 
zu haben. nge. 


(Neues von einer hübſchen und prak⸗ 
tiſchen Mode: das UAhrarmband.) Die 
Ahr, die vielen Frauen früher eine Überflüſſigkeit 
ſchien, die ſie nicht gern bei ſich führten, macht heute 
Anſpruch darauf, nicht nur vom praktiſchen, ſondern 
auch vom künſtleriſchen Standpunkt aus beachtet 
und getragen zu werden. Aus dieſem Bedürfniſſe 
heraus, Zweckmäßigkeit und Schönheit gleichmäßig 
zu vereinen, entſtand das Uhrarmband. Mit viel 
Geſchmack und Phantaſie hat ſich die Mode dieſes 
neuen Schmuckſtückes angenommen. Für den Sport 
gilt nach wie vor das ſchlichte, breite Lederband, 
in das jede Uhr bequem eingefügt werden kann, als 
am geeignetſten. Größerer Beliebtheit zum 
Straßenkleid erfreuen ſich die dehnbaren Kettenarm⸗ 
bänder aus Gold, Silber oder bunter Emaileinlage. 
And eine der letzten Neuheiten auf dieſem Gebiete 
iſt eine ganz flach gearbeitete Uhr aus Platin, die 
an einem ſchmalen, gendes en Seiden⸗ oder Moirec- 
band hängt, das obendrein auch noch mit kleinen 
funkelnden Edelſteinen beſetzt werden kann, Vor⸗ 
nehm und koſtbar iſt ein Uhrarmband aus einer 
Doppelreihe echter Perlen. Die Form der Uhr iſt, 
wenn jie am Handgelenk getragen wird, durchaus 
nicht immer die übliche runde, man ſieht ſie häufig 
oval oder gar vier⸗ und mehreckig gearbeitet, mit 
zierlichen Ornamenten verſehen oder mit Brillanten 
und Perlen beſetzt. So iſt alſo alles geſchehen, um 
dieſem kleinen und doch ſo überaus wichtigen Werk⸗ 
zeug jenen Anſchein praktiſcher Nüchternheit zu 
nehmen, in dem vielleicht auch das Geheimnis zu 
ſuchen 5 weshalb die Frau dem Gedanken, pünkt⸗ 
lich zu ſein, bisher jo feindlich gegenüberjtand ... 

ngo. 


Humoriſtiſches. 


(Ein drolliger Ae ne Nee nete 
ſich vor einiger Zeit vor einem Pariſer Gerichtshof. 
Eine eitle, hochmütig auftretende Frau ſollte als 


vom 1. Mai 1913 ab. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 
von 
Marlenburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 

Perſonenzug 4 RES ee ehe 7.12 vorm. 
Zr onenzug (2—4 Kl.) . 0 „ 10.28 vorm. 

ilzug (13 Kl.) 12.18 mittags 
Perſonenzug 1 Kl.) „„ „ rent 3.59 nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) e e 6-42 abends 
Perſonenzug (2—4 Kl. F252 8.51 abends 

erſonenzug )J 10.50 abends 
P 1—4 Kl. 10.50 abend 


Insterburg - Dt. Eylau - Brlesen - Schönses. 
Perſonenzug (2—4 Kl. 5.01 morg. 
9 erfonenzug (2—4 Kl.) von Schönfe . . 7.38 vorm. 
a (2—4 Kl.) von Allenftein . . . 8.59 vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl. 11.20 vorm. 
urchgangszug (1—3 Kl.) „ 12.24 mittags 
Triebwagen (3—4 Kl.) von Goßlershauſen 


1.47 nachm. 
Eilzug (1—3 Kl.) von Allenſtein 5.29 abends 
Aaron eng 1 e eee 
Perſonenzug (1I—4 Kl.) 10.36 abends 
Durchgangszug (1—3 Kl. 11.18 abends 


Y Zwilgen Goßlershauſen und Schönſee nur am Don⸗ 
nerstag und Montag, ; 


Ba ho man mb zu a nm „ApRE, Bär rg SEES 
3 in ich i erlin N. 54, Brunnenſtraße 14. e vorausgeſehen, w 
Zu Ihren: ter gefragt. „28 Jahre bin ich im heute die Preiſe um 3 Mark ermäßigt, was viel dazu bei⸗ 


Auguſt geworden,“ erwiderte prompt die Dame. — > 
73 x 7 z tragen dürfte, um das Pfingſtgeſchäft etwas lebhafter zu ge⸗ 
Der nice Zeuge war ein junger Mann, der ſein stalten. 1 Preiſe en BEN nächf bafter zu g 


x 8 3 Ä ter Woche eine 

Alter auf 18 Jahre angab. „Sind Sie mit der vorigen weitere Ermäßigung nicht mehr erfahren, vielmehr a man 

Se verwandt oder verſchwägert?“ daß ſich die a 1 Nu legen Preiſen 205 ingſten 
Sohn!“ — Die Zuhörenden amüſterten ſich. — fahr e e 
machte der Richter, „da muß Ihre Mutter aber ſe hr 120123 Mk. 
jun 5 iratet haben!“ a . 10115 1115 
0 uf dem Olymp) Vater: „Junge, lehne 2 — Mi 

Hamburg, 3. Maj. Niköt Gb. verzollt 88. 

Spiritus ruhig, per Mai 38 Gb, per Mai, Jun 


dicht nicht ſo auf die Brüſtung, daß du nicht runter⸗ 
33 Gd., per Juni Juli 33 Gd. Wetter: teilweiſe bewölkt 


fragte der 


er. — Jawohl,“ war die Antwort, ich bin ihr räumen laſſen werden. 
Allerfeinſte Molkereibutter 
I. Qualität ö 


* 
n 
1 


fällſt! Unten im Parkett koſtet es 2 Mark mehr!“ 
(Ein Reinfall. n Tutomobit f rt in 
e Tempo durch eine Kurve einer Chauſſee. 
Plötzlich ſieht der Ehauffeur einen Mann mit einem 
Gewehr und einem Pere der ziemli erunter⸗ 
gekommen ausfieht, Der Hund läuft auf die Mitte 
der Chauſſee und rührt ſich nicht vom Fleck, ſoviel der 
Chauffeur auch tutet und huppt. Der Wagen geht 
über den Hund weg, und der Hund rührt erſt 
recht nicht. Das Auto hält an, einer der Inſaſſen 
Beat aus und fragt den Mann: „Iſt das Ihr Hund?“ 
enn er iſt vor 111 2 ſeit er einem Bauern einmal 
eines anderen Kalb bezahlt hat. — Der Mann: „Ja⸗ 
wohl!“ — „Sie find der Eigentümer?“ — „Ig.“ — 
„Es ſieht faſt aus, als hätten wir den Hund tote 
gefahren; koſtbares Tier?“ — „Nein.“ — „Sind 
Sie mit zwanzig Mark zufrieden?“ — unt — Der 
Mann ſteckt das Geld ein, und der andere agt oe 
„Tut mir leid, daß wir ſo Abr Jagd unterbrochen 
haben.“ — „Jagd Ich wollte nur in den Wald 
gehen, um den Hund totzuſchießen!“ O. v. B. 


Gedankenſplitter⸗ 
Es gibt viele Dinge zwiſchen Himmel und Erde, 
wovon ſich die Philo Dale nichts träumen laſſen. 
- Shakeſpeare. 
Eine Freude unter allen = 
Hab' ich ſtets für wahr erkannt 


Go 


Und die Leuchte fie genannt. „ 
Sie bleibt wahr, ob alles trügt, 3 ige ile 
Anbefleckt von Groll und Reibe Cigar 


Selig der, dem ſte genügt: 
„Freude an der Andern Freude.“ 


und Verkehr der Kleinbahnen 
1 ag wer: er a 


69 gı2 8¹⁶ Gramtſchen 95 588 92 

79 852 8% Abbau Leibiih. h. 9³⁰ 519 98 
ir a gr SEI HN n each bi 9²⁰ 5⁰⁰ 98 

) Nur Sonntags, ſowie am 1. und 12. Mat. 
Kleinbahn Thorn-Scharnau. 
(Alle Züge führen 2. und 3. Wagenklaſſe.) 

8¹¹ 38 ge Thorn⸗Nord chu 8 1143 1721998 
gr 32. 82. 9% Y Thorn⸗Schulſtraße bg: der TE 8²⁰ 
8⁴⁰ 345 84 9 Wieſen burg Dar 11% 6% gl 
8% 350 8 | 10% Roßgarten 6³⁵ 11¹⁰ 68 8x 
851 359 85 | 100 Gursker Kirchweg. 6²⁵ dar 6% 88 
ga 412 9% | 1018 Schmolln⸗Breitenthal 6²⁰ 10% 68 TE 
919 47 | 95 | 102% Bella anna 6% 10% 68 7 
9 4s 93 | 108 Bölendorf. 2... Ak 6% 1092 56 785 
9% 44% 92 | 108 Amthal ... J 58 100 De | za 
ge? 44 9 | 108 Scharnun . A — 10% 59 


) Nur Sonntags, ſowie am 1. und 12. Mai. — f) Nur Wochentags. 


DAR een (Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens iſt in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 
Posen - Hohensalza - Argenau. PFF TORTE" V7 TEERRE ZUR RE 7 
Durcgangszug re ie | Nebenbahn Thorn-Mocker-Unislaw-Culm. 
15 9 67 5 rn in, vorn (Alle Züge führen 2., 3. und 4. Wagenklaſſe.) 
e a Pos — |. 70 250] 68] 118% Thorn⸗Mocker 4 | 71 122 — ] 6 102] — 
Luxuszug (1. 905 un Dienstags). . . 1.29 nachm. — 80 308 70 12. J Thorn⸗Nord 710 11% — 62 102 — 
uc gangsöug U- ; 40 nahm.. — 8 3u 73 128 Barbarken. 70. 11 — 62 ge) — 
main 600 e eee ee San ed — 84 340 789 12% Ernſtrode r 
u ABO 1 EOS Heer Your JO NOW \ . 8 H — 
e G „ eee dg e e e e een, | ori — | ee — 
Alexandrowo - Ottlotschin. — 9 4 87 122 Wibſchh el 1058 — 58 gel — 
. a ey A > = f e 1 
ee 04 Kl) ir Diklotihin., . » 720 vorn. — 951] 4% 82 128 | Jan Unislaw. ab 64 102 — 58 84 — 
1 1 VVV 6 254 555 18 fab Unislaw. . an 6⁰⁰ 11 50⁰ 10 
in . 6%) 34 5® 12 | | Vaungat. 5, 11 4% | 108 
Personen (1. ar) 6015 Sonnabends ) 305 1 645 312 583 15% Plutowo . . » 50 1112 48 1055 
erſonenzug JC nachm 655 3²⁰ Ha 157 Althauſen 2 59 110 48% 10% 
2—4 Kl) von Ottlolſchin. . . 6.22 abend ‘ 
Berner d-3 Ahe. 7 10.37 abends 7 a 28 Broſowo 5 8 55 185 40 = 
716 325 555 212 Bu er lern 5 = 
Berlin - Schneidemühl - Bromberg. ; 
Dutch gang g e K) e re 2155 ea dr 5.34 vorm. (Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens iſt in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 
een 3—4 = von Nakel— Bromberg 16 55 vorm. 
enzu . PR RE DE TE en . zu 
RL ER en Kleinbahn Culmsee-Meino. 
Heeg e ge Sr 9 li (Alle Züge führen 2. und 8, Wagentlaffe.) 
gu Nei nachm. 0 
o Abfahrt Ankun 
eee e c 35 N 9009 abe von N 1 Melno. ige: in Culmsee 1 Melno. 
Peſſonenzug a 1230 nacht. Gemiſchter Bug . . . . . . 7.12 vorm. Gemiſchter Zug (von Pfeilsdorf) . 6.80 vorm. 
) Durchgangszug (1—3 Kl.) „ 12.47 nachts 6 7 erh NER > „ Te N arg 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 1.02 nachts 85 V 4.45 nachm. 5 l e neee 
| ) Vom 15. Auguſt bis 20. September. 7 „ bbis Pfeilsdorf) . 7.15 abends * U)) 0er 
Uremſer⸗verbindung perſonen⸗ Sonderzug perſonen⸗Sonderzug 
Rathaus — Bahnhof Thorn⸗Nord — Rathaus. e = en und zurlid, Thorn⸗Stadt — Oitloiſchin und zurück. 
— — — —— —— Sr 508 Abfahrt Thorm-Stadt. . . .. . .. Ankunft 947 
a] eee Tan 20 len Singt . n gg en . dende wee. . 
a n 8 ” NN EEG BEE al 16:77 Serewitz , „ , ß 
95 5 Bu 5 1 9 A 115 Bu 17 65 e e ee ee = 350 Ankunft Ottlotſchiun f Abfahrt 919 
3 11 " v „ „ 2 „„ * — ne 8 
> nachm. PR 1 nad 95 44% nachm 246 Ankunft Barbarken . . Abfahrt 788 Nur 1 7 en e 
905 x 10% „ Se 1 105 „ Nur vom 1. 5. bis 30. 9. Sonntags 
110 „ 1 nach 18% „ fowie am 1. und 12, Mal. 


zum Aufhängen für 20 Pfg. das Exemplar find in der Geſchäftsſtelle zu haben. 


0 


Bekanntmachung. 


Die zu den Neuwahlen für das 
Haus der Abgeordneten aufgeftellten | Ms 
Abteilungsliſten der Urwähler des 
Stadtkreiſes Thorn werden drei 
Tage, und zwar am 3,, 5. und 6. 
Mai d. Is., im Magiſtrats | We 
ſitzungsſaale — Rathaus, 1 Treppe 
— während der Dienſtſtunden zur 
ee öffentlich ausliegen. 5 

Die Wahlberechtigten werden auf 
gefordert, ſich zu überzeugen, ob ſie 
in der richtigen Abteilung in den 
Liſten verzeichnet ſind. 

Etwaige Einwendungen gegen 
die Richtigkeit der Liſten find bis 
einſchließlich den 6. Mai d. Is. 
bei uns ſchriftlich im Hauplbureau 
oder bei dem mit der Auslage be⸗ 
trauten Beamten mündlich anzu⸗ 
bringen. Spüler eingehende Ein⸗ 
ſprüche dürfen beſtimmungsgemäß 
nicht berückſichtigt werden. 

Thorn den 29. April 1913. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Die Gewerbeſteuerrolle der Stadl⸗ 
gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1913 liegt in der Zeit vom 5. bis 
12. d. Mts. in unſerem Steuerbureau 
im Rathauſe, Zimmer Nr. 48, zur 
Einſicht aus. 

Wir machen jedoch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß gemäß Artikel 40, Nr. 3 
der Anweiſung vom 4. November 
1895 zur Ausführung des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 nur 
den Gewerbeſteuerpflichtigen des Ver⸗ 
anlagungsbezirks Stadikreis Thorn 
die Einſichtnahme rn iſt. 

Thorn den 2. Mai 1913 

Der Magiſtrat, 
Steuer ⸗ Abteilung. 


8 
füdtiſche Museum 


im Rathauſe iſt vom 4. Mai d. 
ab täglich von 11 bis 1 Uhr 995 
mittags zu beſichtigen, und zwar an 
Sonn⸗ und Feiertagen unentgeltlich, 
an Wochentagen gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pfg. für die Perſon. 
Zu anderen Stunden kann das 
Muſeum nicht beſichtigt werden. 
Thorn den 2. Mai 1913 


der Magiftrat. 
Delanntmachung. 


Die Fabrikation von Eis — ge⸗ 
nußunſchädliches Kriſtalle is aus 
Deſtillatwaſſer — beginnt von heute ab. 

Der Verkauf des Eiſes in ganzen 
Blöcken & ½ ZItr. und in halben 
Blöcken A ¼ Zir, findet ſtatt: 

1. ab Schlachthof, 

2. ab Eiswagen in der Stadt 
(vom 1. Mai ab) zu folgenden 
Preiſen: } 

1. ab Schlachthof: 

Pro Block 0,40 Mark 
Fleiſchereigewerbe, 
0,45 Mark für andere Ab⸗ 
nehmer; 

2. ab Eiswagen: 

Im Abonnement: f 

a Block 0,50 Mark, 

Im Einzelverkauf: 

Pro Block 0,60 Mark, 
Ya 0,30 

Beftellungen und Abonnements 
von Reflektanten, die täglich oder 
jeden zweiten Tag Eis ab Elswagen 
frei Haus beziehen wollen, werden 
ſchriftlich oder telephoniſch im Bureau 
des Schluchthofes angenommen — 
Telephon Nr. 26. 

Thorn den 28. April 1913. 


Die Schlachthofverwaltung. 
Heffentliche 
Zmangsveriieigerung. 


Am Dienstag den 6. Mai, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Speditlons⸗ 
geſchüfts Boettcher in Thorn folgende 
Gegenſtände, als: 


1 1 997 2 Seſſel, 1 Salon⸗ 
tiſch, 1 Vertikow mit Spiegel⸗ 
wand, 1 Trumeaux mit Stufe, 
5 Wandbilder, 12 Rehkronen, 
4 Fenſter Gardinen, 1 Biblio⸗ 
thek, 1 Wanduhr uud 1 Sopha 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


— ſlttgarter = 
Lehensrergicherungsbank a. 6. 
(Alte Stuttgarter) 


Gegründet 1854, 
Versicherungsstand . . . 4 Milliarde und 78 Million. M. 
Seither für die Versicherten erzielte Ueberschüsse 247 Million. M. 
Ueberschuss in 1912 13,2 Million. M. 


Auskünfte erteilen: Ed. Lissner, Breitestrasse 24, 
und Oberinspektor Bartels, Wilhelmplatz 6. 


ö Culnerstrasse o 
bringt das 


euesie 


farbigen und schwarzen 
Herren Damen-, Mädchen- u. Kinder- 


HalbschuhenuaßStiefeln 


für das 


ON 


Bitte die Auslagen in meinem Schaufenster zu beachten. 


Minifterräntritt in Montenegro! 
Intereſſant it auch die neue Kaffeebereitung mit 


Ebner's Korn. 
Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zur 
bereitet, ergibt ein 


Samilien -Getränt, 


lieblich ab: befänunfic wie nie zuvor. 
Achten Sie auf die rote WE-Batung. 
Originalpakete à 25 Pf. bei: 


Karl Ludwig, Schulſtraße J, 
Oskar Schlee Nachf., Inh.: Willi Simon, 
Karl Hermann. 


der Geſchmack macht's! 


E22 —————— 
Millisnenfach bewährt! 
I Bluse kostet 10pf. 


tei 
anner n findet vorausſichtlich IRleid kostel 75DE . 
eſtimm ſtatt. —ů—— . 


Gerhardt, vis i Paar Sardinen kosten Hr. 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 7 Wie neu 5 

(lutlerhaus zom ruten Are aufzufärden. | 

zu Gnesen, Ausdrücklich fordere m 

Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte Braunssadarben ! 
ge nimmt auf 


Ri f 5 eee ; 
im Alter von 19-85 Jahren 
zur Ausbildung als Schweſtern 

für Krankenpflege, Gemeinde, Klein. 

i Haushalt, Burean, 
Apolhele, Röntgen, Laboratorium. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſions berechtigung. 
Näheres durch 


= . und Gft . 


werden in eigener Se ſachgemäß auf neu gereinigt. 

Panamahüte von 1.50. M., Strohhüte von 75 Pf. an. 
„Edelweiß“, 

Färberei, chem. Neinigungsanftal! und Weißwäſcherei, 

Fabrik und Laden l 1/7; 3 1 475. 


Srau Oberin. 


Seiohlungen, Neharaturen, | 03 
ae nn Schuhwaren |E 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und . 
ſauberſter Ausführung. 5 


Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 


von 45 Mark au bis 200 Mark 
in jeder gewünſchten Preislage. 


5 von 1,50 


8 brikate mit Kraftbetrieb. 
platten große Auswahl. 


85 Neuſtädt. Markt 24 


Verzogen 


von 
Schillerfirake 5 nach 


Eulmerftraßes 


Georg Heymann, 


Beteiligung an rent. gute 
n. Düngemittel⸗ I, 


= äft ſucht chriſtl., tüchtiger Kauf mau 
| 1 en 000 Mark. Senminis. De 
5 euffiigen Sprache. 
Angebote erbeten u. J. 13493 


durch Rudolf Mosse. Verlin 15 


Neuer Frauenbern 


Ausbildung als Chemikerin für 3 
induſtrie uſw. in der ſtaatl. konz. 8 155 
ſch e für Zuckerinduſtrie in Deſſau 5 

Nächſter Kurſus 3. April 1913. N 
ſpekte frei. 


Age i 


im Kaſinv 61, Seglerſtr. 8, zu haben. 
— — 


Für | Reſtaurateure | Gaſtwirte! 


Beite Einkaufsquelle 


ü Bein, Mer⸗ und ir Gidlen, Glas- Porzellan, 
& Steingut-, Emalle⸗Waren, Holzwaren für Sans und 
Aüche. Einmache⸗Geſchler in Glas und Gteingut. | 
[Sustav Heyer, Jun, 


Telephon 517, Vreiteſtraße 6. 
ae 3 


orig Saum, 
Braun ier, gt 
zu haben in der 
Brauerei A. Er AR; Mauerſtraße 50. 


Nächste Ziehung schon 8. maı 


a Schleswig - Holst. z Rheinfsche 


Pferde- Luftfahrt- 


notterle otterie 


3261 Gewinne im Werte Mark 4713 Gewinne i. Werte v. Mark 


75000 
200 0 0 


loge 30 11Lose sort. a. Ude 5M i 


L aim 11 Lose aus ver-1QM 
058 «schied. Tausend. s eschied. Tausenden 
Porto und Liste 25 Pf. extra durch Porto und Liste 25 Pf. extra. 


11 Rheinische u. 5 Holst. Lose einschl. Porto u. Listen M. 10.50 


H. €. Kröger, Berlin W 8, , 


Telegramm -Adresse: Gold quelle. 


a I Jill 


bei Hohenkirch Wpr. 
hat jederzeit bull er jüngere 


Zuchtbullen 


aus ſeiner reinblütigen weſtpr. Herdhuch 
herde abzugeben; dieſelbe unterſteht 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 
der Aufſicht der Landwirtſchaftskammer; 


dam.sikt (ing lesen gur 
100 ) ſchöne 


ADIasTetie, 


auch in kleinen Poſten, abzugeben. 


Eine höchtragende Kuß 


t zum Verkauf. 
Broese, Inigniek bei Leibtiſch. 


Jeden Poſten 


Hachtr.Küheu.gungvieh, 


geeignet zur Maſt, kauft 
w Zielezinski Catfeusautoma) 
Culmerſtr. 2. 


Müsch Garten adechen. 


2 mal prämiert, wegen Platzmangels 
billig zu verkaufen. 

Anfragen erbitte unter K. G. 300 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Grundſtück 


4076 An groß, mit Wohnhaus, Hübfeh. 
Garten und Ackerland, will ich verkaufen. 

Käthner, Heppnerſtr. 32, 
neben der Baptiſtenkirche, 


Haupigew 


Spezialanstalt zur Behandlung aller J 


Herzkrankheiten. 


Mineralbäder des Bades 4 
Kudowa im Hause. , 


Prospekte frei. 


Erste in l 1 chemische Reinigung) — 


nur tierherstr Bi von Herren- und Damen-Garderobe jeder Art, Uniformen, 


Möbelstofte, Teppiche, Portidren. Gardinen ete, 


Lose 


tel u an Viktoria⸗ 


Sauptgetuinn50DDDME 


de 15 Mai 1 
hat 11 75 N 


Gust. id. Schleh Nachfl., 


Breiteſtr. 27 


Blusen, 
Röcke, 
Mäntel, 
Kostüme 


n großer Auswahl zu gene Preiſen. 


* 1 x gegenüber 
5 N 3 Adern Herrn Baugewerksmeiſter Rinow. 
Heillgegeiſtſtr. 18 — lc, 18. wegen Aufgabe Kleines Grundſtüc. 
des Geschäfts, 
89 6 Morgen, guter Boden, gute Gebäude, 
a Knahen - Anzüge und schöner Opitgarten, für Rentler oder 
echten Pale to 8 Handwerker die eh zu 1 ml: 
unter IF. an die Geſchäftsſt. der „Breffe‘, 
7 .. Te sy rar 
erbte. Beckens eee. W 
Ekzema, Hautausschläge 3 m lang, eingerahmt, ſowie 
offene Füße Herren - Anzüge und 1 Aushängeſchild 
P | t { St ff billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Beinschäden,Aderbeine,böse alstots 0 6, Frauz Peczouka, Altſtädt. Markt. 
Finger, 15 ‚Wunden sind oft 561!!! 8 
Wer 518 an SIR: h ? Westen - Stoffe, f Wegen Anſchluß an D 
r vergeblich au verkaufe meine 10 HP a 
ind Sade ee : 
no- Salbe und Paletots 
5 N zu jedem annehmbaren Preise, 
Man 88 N Namen 0 6 Dorau 
un rma 
. 0 9 
Wa, Oh e g Te Thorn, Altstädt. Markt 14, (1905 gebaut) unter N I zu 
Salle., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. neben dem kaiserl. Postamt, iNigftem reife. Auf Wunſch auch 


Zahlung nach der Ernte. 

Gefällige Anfragen unter T. u 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ers 
1 en. 


1 Sopha, I Bertikom u. 
1 Tiſel 


ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen 
von 1 bis 3 Uhr nachmittags 


Zu haben in allen Apotheken, 
3 = 5 nu. = 1 


Feſſſerſſas 


billiger als jede nn liefert Glas» 
großhandlung 


Jul. M. Behrendt, Reuftettin. 


ELLE 


08 En 5 Be von 55 3 : 
„„ Zungl ung 12 ottenliſche und eine 
ae 1010 2 15 Fi . ne 

e g: 3 Meter-Bauk 


verkauft Bergſtr. 48, 
Öuterhaltene Kriese che 


Hätkſelmaſchine 


ür 4 Pferde (Marke K. D. H.) billig zu 
verkaufen 


Guföbräßer Udo Ziehm, 


e 
bei Swiercezynko, Thorn. 


1 klſerner öchaukaſten 


mit . und Glasplatten zu verkaufen. 
Lannoch, Brüdenftr. 29. 


2 Il. Hunde, Teckel, ſtuben rein, 


verkauft 
Jankowski, Gichbergſtr. usa 


5500 M 


zur 1. Stelle geſucht. u e en in 
der Geſchäftsſtelle der e a 


ee Gehrock, 12 neu, billig zu 
verkau Bückerſtr. 6, 1. 
1 Kae 1 Stellmacher⸗Hobel⸗ 
bank 
(neu) hat billig zu verkaufen 
P. Noszewaki, Thorn, Culm, Chauſſes 8, 


e Konkurrenzlos! 

rankfurt, Oder) Poſt⸗ 3 

Bette Beachtung! 

able iſt abſolal geruchlos, die An⸗ 

wendung aljo überall unauffällig und ohne 
jede Berufsſtörung möglich. 


Dr. mid. 
Sonne e (Se modernſte 


Herren Anzüge e 
Serrennrtiel . 
Sagan Interkleider, 


Sommer- 


Arbeiter⸗Belleidung renten 
kauft 5 jeder wirklich reell und billig 
bei B. Willamowski, 


Altſtädt. Markt, Rathausecke, Poſſſelte 
einziges Ladengeſchäft im „einziges Ladengeſchäft im Rathaufe, _ 


Empfehle täglich beſte 


Aub 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Frau Rohr, Talſtr. 30, ty. 


Schlachtpferde 
kauft zu höchſten Preiſen 
Hermann Kohlschmidt, zn 
Roßſchlächterei m, elektr. Betri 
Bei Uuglücksfällen bitte Fernruf Nr. 805 
anzurufen. 


Reue Sahträber 


Ger 
brauchte Fahrräder billig. Luftſchläuche 
Mk., Mäntel von 2,75 M 
1 Paar Pedale 0,95 Mk., 
1,25 Mk. 

Beſichtigung ohne Kaufzwang, Teil⸗ 
zahlung geſtattet. 

Reparaturwerkſtatt für ſämtliche Fa⸗ 
Neue Email⸗ 
lierung der Fahrräder billig. Grammophn⸗ 


Kelten von 


W. Kataflas, Thorn, 


— Telephon 447. 


